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Verſammlung des Liberalen 
Vereins. 


Die von dem Liberalen Verein für geſtern 
Abend 8 ½ Uhr nach dem großen Saale der 
Bürgerreſſouree einberufene, öffentliche Verſamm⸗ 
lung war ſehr gut beſucht. Die Verſammlung 
kbürde bön dem Vorſitzenden des Liberalen Vereins, 
Herrn Dr. Bleyer, eröffnet und geleitet. Der— 
ſelbe bemerkte in einer kurzen Anſprache, in welcher 
er die Erſchienenen begrüßte, daß der Liberale 
Verein diesmal ausnahmsweiſe feine Sitzung von 
dem Vereinslokal nach der Bürgerreſſource verlegt 
habe, weil es ihm gelungen ſei, eine zwar noch 
junge, aber bereits bewährte Kraft der Frei 
ſinnigen Volkspartei für dieſen Abend zu gewinnen. 
Er habe die Freude, der Verſammlung den Reichs- 
tags⸗ und Landtagsabgeordneten, Herrn Rektor 
Ro b ſch aus Berlin börzuſtellen. Derſelbe werde 
einen Vortrag über: „Die Intereffen- 
politik der Agrarier“ halten. Man müſſe 


Herrn Kopſch dankbar fein, daß er gerade 
dieſes Thema behandeln wolle, weil 
unſere fleißige Induſtrieſtadt eingekeilt 
iſt zwiſchen die Agrarier. Unſer Wahlkreis 
wird bekannkli im Reichstage vertreten 


durch einen Agrarier und im Landtage durch denſelben 
Agrarler und noch durch einen Landrath. Will 
man daran denken, dies endlich einmal zu ändern, 
fo gilt es, bel Zeiten mit der Arbelt zu beginnen. 
Die Ceutralleitung der Freiſinnigen Volkspartei 
wird uns bei unſerer Arbeit unterſtützen. 
Herr Dr. Bleyer ertheilte hierauf Herrn Kopſch 
das Wort zu ſeinem Vortrag. Che derſelbe jedoch 
das Wort ergriff, wurde er von einem Herrn wegen 
Bet Thefluahme von Frauen an der Verſammlung 
enn Der Redner war der irrigen Meinung, 
daß Frauen an dieſer öffentlichen Verſammlung nicht 
theilnehmen dürften. Es waren übrigens nur vier 
Frauen im Saale anweſend. Dr. Bleyer er- 
widerte dem Interpellanten, daß die Theilnahme 
der Frauen durchaus nicht unſtatthaft ſei, und daß 
man ſich ſogar freuen müſſe, daß die Frauen jo 
viel Antheil am öffentlichen Leben nehmen. 
9 ouch fü dais. und Landtagsabgeordneter 
1 bete Folgendes aus: Auch er fei erfreut, 
aß Frauen am polftiſchen Leben Intereſſe nehmen 
und ſich zur Verſammlung eingefunden haben. 
Wenn man daraus ſchließt, daß zu den ent⸗ 
ſcheidenden Zeitpunkten auch ſie und ihre Männer 
für das eintreten, was die Freiſinnige Volkspartei 
will, dann iſt die gute Hoffnung auf ein weiteres 
günſtiges Gedeihen der Partei in allgemeiner Hin⸗ 
ſicht ſicherlich eine gerechtfertigte. Das Jahr 1898 
naht ſich dem Ende. Nichts iſt daher eher an- 
gebracht, als in einem Rückblick darüber Aufklärung 
zu finden, was es uns gebracht hat. Mit ſchwerem 
Herzen traten die Anhänger der freifinnigen Volks⸗ 
partei in die Reichs- und Landtagswahlen ein; 
Feinde gab es ringsum, Freunde nur wenige; auf 
ſich ſelbſt, auf ihre eigene Kraft, aus Kleinem 
Großes zu ſchaffen, darauf war ſie angewieſen. 
Heute darf man mit Freude — und es iſt eine 
um ſo größere Freude, da ſie ungehofft kam — 
auf das, was in den letzten Wahlkämpfen geleiſtet 
worden iſt, zurückblicken. Es iſt nicht nur 
ge eee zu, bene, Toben 
5 artete Fo ; 3 zeichnen. 
20 Jahre hindurch 15 de e 
gegangen. Der Erfolg iſt gering, aber ſtetig. Man 
iſt mit Ruhe, aber mit Entſchiedenheit, welche der 
Stempel einer hoffnungsvollen Zeit ift, zur Wahl⸗ 
urne geſchritten und mit Recht kann man fagen, 
die jedem freiſinnigen Wähler obliegende Schuldig⸗ 
keit iſt in vollem Maße erfüllt worden. Dieſer 
ungeahnte Fortſchritt entbehrt nicht zahlreicher be⸗ 
rechtigter Gründe. Der Widerwille gegen die 
Iutereſſenpolitik der Agrarier und des Junkerthums 
iſt in immer weitere Kreiſe des Volkes hinein⸗ 
gedrungen. Eine Verhetzung hat den Keim hinein⸗ 
getragen in die Menge und er erblüht jetzt mehr 
als in früherer Zeit. Die Ziele, welche die 
Parteien erſtreben, ſind nicht verſchieden, wohl aber 
die Wege, auf welchen gran das allgemein ange- 
ſtrebte Ziel zu erreichen ſucht und hofft. Wenn 
man diefen Gedanken immer im Auge behält, wird 
ſicherlich eine gegenſeitige Achtung, welche den 
niederen Kleinkrämereien Feind iſt, reſultieren. 
Die Erfolge verdankt man gewiſſen Umſtänden und 
dieſe Umſtände ſind Veranlaſſung dazu geweſen, 
daß weitere Kreiſe Vertrauen zu der Partei ge⸗ 
wonnen haben. 1 
die freiſinnige Volkspartei hält, was ſie ihren Anhängern 
verſpricht. Es giebt ein unentwegt feſtgelegtes 
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Man hat ſich davon überzeugt, daß 


Elbing, Sonnabe 
Programm, an welchen ohne Wanken und 
gearbeitet wird. In der letzten Legislaturperiode 
hatte die Partei nur wenige Vertreter zu ver— 
zeichnen, es hat ſich aber der Spruch bewahrheitet, 
daß eine Partei nicht abhängig ift von der Zahl 
ihrer Mandate. Feſte Grundſätze und eine uner⸗ 
ſchütterliche Ueberzeugungstreue haben ihre unbefieg- 
bare Macht entfaltet. (Bravo.) Die Erfolge ſind 
gering. Aber in ihrer Beſcheidenheit erfreut ſich 
die Partei an denſelben. Die Zeit iſt zur Er⸗ 
zeugerin dieſer früher unbekannten Beſcheidenheit 
geworden. Ein Gedanke an frühere Jahrzehnte, 
ein Gedanke an das Vorgehen unſerer Väter lehrt, 
wie ſehr beſcheiden man jetzt ſein muß. Aus 
dieſen wenigen Erfolgen erwächſt aber die Aufgabe 
der Partei, auch ferner in demſelben Geiſte thätig 
zu ſein. Und die Aufgabe, welche vor uns ſteht, 
iſt keine leichte. Die Thronrede zeigt die Auf- 
gaben, welche der Reichstag in nächſter Zeit zu 
löſen hat. Und an Ueberraſchungen läßt es die 
Thronrede, ſo allgewöhnlich fie erſcheint, wahrlich 
nicht fehlen. Kauni iſt der Erlaß des Zaren zur 
Freude aller Welt, auch zür Freude der 
Regierungen bekannt geworden, da bringt 
der neue Reichstag eine Vorlage betreffend eine 
neue Rüſtung und Verſtärkung unſeres Heeres. 
Es ſind 26576 Mannſchaften mehr einzuſtellen; 


n 


Weichen 


dadurch wird eine jährliche Mehrausgabe von 27 


Millionen Mark und eine einmalige Ausgabe von 
133 Millionen Mk. nothwendig. Mit dieſer Mehr⸗ 
einftellung find Umformungen der verſchiedenſten 
Art verbunden. Ueber letztere zu urtheilen, iſt 
Sache der Techniker, und ihrer Einſicht vertraut ſich 
auch die freiſinnige Volkspartei an. Einer ein⸗ 
gehenden Erwägung bedürfen dagegen die Neu— 
formationen. Im Jahre 1872 betrug die Friedens- 
präſenzſtärke 400000 Mann, 25 Jahre ſpäter 
557000 Mann, ünd falls die Vorlage genehmigt 
werden ſollte, für die Zukunft: 583 690 Mann. 
In der Begründung weiſt man auf Frankreich und 
Rußland hin. Für die Rekruteneinſtellung ergaben 
ſich für Frankreich 250000 Mann, für Rußland 
300000 Mann und für Deutſchland 227000 Mann: 
Dieſe Zahlen ſind wohl richtig, aber nicht mit ein⸗ 
ander vergleichbar. Denn alles, was Militär 
heißt, alſo auch die Marine, iſt in den Zahlen 
von Rußland und Frankreich einbegriffen, nur bei 
Deutſchland nicht. Bei derartiger Berechnung zählt 
Deutſchland alles in allem 267000 Mann, hat 
alſo Frankreich immer noch überragt. Mit Rußland 
iſt im Verhältniß zu feiner Größe und feinen ab⸗ 
weichenden Beſtimmungen über die Dienſtpflicht 


überhaupt kein Vergleich denkbar. Die Auf 
wendungen für das Militär betrugen 1872 


309 Millionen Mk., 1888 450 Millionen Mk., 
und haben in den letzten 10 Jahren eine Höhe 
von 664 Millionen Mk. erreicht. Eine Hinzu- 
bewicligung von weiteren Millionen iſt aus dieſem 
Grunde mit Recht einer ernſten Erwägung zu 
unterziehen. Eine Zumuthung dieſer Art dem 
Staate gegenüber kann recht nachtheilig werden. 
Die Balancirung des Etats war unter den be 
ſtehenden Verhältniſſen nur durch eine Reichsanleihe 
von 55 Millionen Mk. möglich; jetzt iſt eine ſolche 
von 90 Millionen Mk. bereits angekündigt. Die 
Staatskaſſe kann ſich zur Ehre anrechnen, in 20 
Jahren nicht weniger als 2400 Millionen Mk. 
Schulden gemacht zu haben. Wenn auch die Ein⸗ 
nahmen ſich in den letzten Jahren gebeſſert haben, 
ſo läßt ſich nicht daraus daſſelbe auf die Zukunft 
ſchließen; man muß auch an ungehoffte Ereigniſſe, 
welche leichtmöglich eintreten können, denken, die 
dadurch entſtehenden neuen Steuern aufzubringen, 
iſt für den Mittelſtand ſchier unmöglich. Und wenn 
die freiſinnige Volkspartei oft deswegen geſcholten 
worden iſt, einer allgemeinen Kritik kann ſie mit 
Recht Stand halten, darf ſie ſich doch nur auf die 
Worte des Zaren in ſeinem Erlaß bezüglich der 
Abrüſtung berufen. Wenn unſere Regierung aber 
ſich für ſolch ein Manifeſt begeiſtert, dann wider⸗ 


ſpricht ſie im Grunde dem Zwecke deſſelben. 
Aus dieſen Gründen müſſen wir ver⸗ 
hindern, daß neue Rüſtungen eintreten. 


Durch ſolche Forderungen werden bei uns die Kultur⸗ 
aufgaben vernachläſſigt, wie in keinem anderen 
Staate. Will der Kultus- oder der Handelsminiſter 
nur wenige Millionen für ſein Reſſort, dann be⸗ 
gegnet man beim Finanzminiſter einem Kopfſchütteln, 
und derſelbe kann ſchließlich nichts geben, weil das 
Geld für das Militär gebraucht wird. Dieſen 
neuen Rüſtungen gegenüber muß ein feſtes Halt! 
ausgeſprochen werden. Denn ſie ſind eine Schraube 
ohne Ende. Auch ift von der Regierung kein Ent- 
gegenkommen für die Leiſtungen des Volkes gezeigt 
worden. Die zweijährige Dienſtzeit, deren Reſultate 


„den 10. Dezem 


Juſerale 


ber 1898. 


—— 


durchaus befriedigend ſind, iſt nach 5 Jahren ni 
mehr geſetzlich feſtgelegt. Man wird ſie als Vor— 
ſpann für neue Forderungen benutzen. Man darf 
darüber nicht ſchweigen, ſondern muß ſchon jetzt 
verlangen, daß fie durch ein Geſetz für weiter beibe- 
halten wird. Auf andrer Seite aber muß man die 
Politik ſo betreiben, daß ein Einklang, eine Harmonie 
die verſchiedenen geſtellten Ziele verbinde. Bei dieſer 
großen und bedeutenden Frage kann man ſich bei 
der Lectüre agrariſcher Blätter nicht genug wundern. 
Sie klagen über Mangel an Arbeitern und unterſtützen 
trotzdem die Neuforderungen, welche ihnen die beſten 
und brauchbarſten Kräfte entziehen. Die Agrarier 
nehmen den Mund voll, wenn es gilt, die Bürger 
zu beſchimpfen, ſind aber kleinlaut, wenn es heißt, 
der Regierung zu opponieren. — Die Thronrede 
bringt weiterhin eine Vorlage, welche der Kaiſer 
bereits in ſeiner Rede in Oeynhauſen angedeutet 
hatte, die ſogenannte Zuchthaus vorlage. 
In der Thronrede hört man nichts von der Ber 
ſtrafung mit Zuchthaus; es werden nur für den- 
jenigen, welcher den Arbeitswilligen an der Arbeit 
hindert, ſchwere Strafen beſtimmt. Die freiſinnige 
Volkspartei erwartet von der Vorlage, daß man 
ſich nicht nur begnügt, den Arbeiter zu beſtrafen, 
ſondern auch den Arbeitgeber, wenn er aus irgend 
einem Grunde Arbeitswillige an der Arbeit hindert. 
Auch gewiſſe Regierungsorgane müſſen dann ge⸗ 
gebenen Falls in Strafe genommen werden können 
Man denke nut an die Entlaſſung der Poſtunter⸗ 
beamten oder an die Gerichtsvollzieher, welche ſich 
zuſammengefunden hatten, um Petitionen zur 
Beſſerung ihrer Lage vorzubereiten. Bei ſolchem 
Streben, das wohl das Streben eines jeden iſt, 
darf und ſoll die Regierung nicht den Weg ver- 
treten. Die aus dieſer Vorlage hervorgehenden 
Beſtimmungen müſſen einer allgemeinen Gleichheit 
gerecht werden. Der Großgrundbeſitzer muß bei 
ſolchen Delicten ebenſo beſtraft werden wie der vor— 
geſetzte Beamte, welcher feine Untergebenen maß- 
regelt. Das iſt die Stellung der freiſinnigen Volks⸗ 
partei zur Zuchthausvorlage. Die übrigen Vor⸗ 
lagen kann man mit Stillſchweigen übergehen, da 
ſie keine weſentlichen politiſchen Kämpfe hervor⸗ 
rufen werden. Den Reichstag werden aber ber 
ſonders drei Interpellationen, welche bekanntlich die 
Agrarier eingebracht haben, beſchäftigen. Dagegen 
hat die Freiſinnige Volkspartei ebenfalls 3 Inter- 
pellationen folgenden Inhaltes aufgeſtellt: 


— 

1) Iſt der Herr Reichskanzler bereit, Auskunft 
darüber zu geben, in welchem Umfange der Mangel 
einer Produktenbörſe in Berlin ſowie das Verbot 
börſenmäßiger Termingeſchäfte in Getreide durch 
Erſchwerung des Getreideverkehrs im allgemeinen 
und einer naturgemäßen Preisbildung im beſonderen 
die Intereffen der Produzenten und Conſumenten 
benachtheiligt haben? 

2) Iſt der Herr Reichskanzler bereit, Auskunft 
darüber zu geben, ob ihm bekannt iſt, in wie 
großem Umfange das Reichs ⸗Börſengeſetz durch Er- 
ſchwerung der Termingeſchäfte zur Vermehrung der 
Kaſſengeſchäfte und damit zur Steigerung des Geld⸗ 
bedarfs und zur Erhöhung des Bankdiskonts der 
Reichsbank beigetragen hat? 

II 


Iſt der Herr Reichskanzler bereit, Auskunft 
darüber zu geben, warum die Viehſperren gegen 


das Ausland in einem durch Seuchengefahren nicht 
entfernt bedingten Umfange aufrecht erhalten 
werden? a 


Iſt der Herr Reichskanzler bereit, Auskunft 
darüber zu geben, welche Maßnahmen die Regierungen 
ergreifen, um der herrſchenden Fleiſchtheuerung ent. 
gegenzuwirken, zumal gegenüber der Thatſache, daß 
nach den Ergebniſſen der reichsamtlichen Statiftit 
eine Vermehrung der Viehbeſtände im deutſchen Reich 
und der Fleiſcheinfuhr in das Reichsgebiet nicht 
einmal im Verhältniß zur Vermehrung und noch 
weniger entſprechend dem geſteigerten Fleiſchbedarf 
deſſelben ſtattgefunden 1 55 


Iſt der Herr Reichskanzler bereit, Auskunft 
darüber zu geben, ob und inwieweit der derzeitige 
hohe Bankdiskonto der Deutſchen Reichsbank, abge⸗ 
ſehen von andern klar zu Tage liegenden Gründen, 
der allgemeinen wirthſchaftlichen Entwickelung, theil- 
weiſe auch veranlaßt iſt durch die ſeitens der preu— 
ßiſchen Staatsregierung beziehungsweiſe der Preu⸗ 
ßiſchen Centralgenoſſenſchaftskaſſe in den letzten 
Jahren geförderten treibhausartigen Gründungen 
von ländlichen Creditgenoſſenſchaften, darunter auch 
von „Pumpgenoſſenſchaften“ bedenklichſter Art? 

Mit Vorliebe ſprechen die Agrarier von einer 
Intereſſengemeinſchaft; der Bund der Dand⸗ 
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Beſtreben nach feiner Angabe 
hauptſächlich darauf, die Intereſſen der großen und 


wirthe richtet ſein 
der kleinen Grundbeſitzer zu wahren. Großgrund⸗ 
beſitzer und Kleingrundbeſitzer haben dasſelbe 
Intereſſe wie Dampfmühlenbeſitzer und Windmühlen⸗ 
beſitzer. Beide ſind Müller, aber der Dampfmüller 
ruinirt den Windmüller. Das iſt dasſelbe Intereſſe, 
welches Habicht und Taube haben. Beide tragen 
Federn, aber der Habicht frißt die Taube auf. 
(Bravo.) Dieſe Intereſſengemeinſchaft der Groß— 
grundbeſitzer zeigt ſich in dem Aufſaugen der Stlein- 
beſitze, dem Abrunden der Majorate und der Ver- 
mehrung der Fideicommiſſe. Mit jedem Jahre 
nimmt der Großgrundbeſitz zu und der Kleingrund— 
beſitz ab; des Staates Kraft kann ſich aber nicht 
auf Zehntauſend Großgrundbeſitzer, ſondern muß 
ſich auf die nach Hunderttauſenden zählenden Klein— 
bauern gründen Die Gleichheit, gleiche Rechte und 
gleiche Pflichten, das iſt's, was den Kleinbauern 
fehlt, aber nie werden ſie dieſelben in der conſer— 
vativen Partei finden. Ihre Abgeordneten ſind 
entweder Großgrundbeſitzer oder Landräthe und 
ähnliche Regierungsbeamten, deren höchſtes Ideal ihr 
vorgeſetzter Miniſter iſt. Die Bauern, obwohl die 
Majorität im agrariſchen Bunde, dürfen nicht ſelbſt 
in conſervativer Reihe Platz nehmen. Die Großen 
führen fie gleich pudeln an der Leine. Der Klein— 
grundbeſitzer Klagen ſind berechtigt, aber ſie laſſen 
ſich unmöglich mit den Wünſchen der Großgrund— 
beſitzer in Einklang bringen. Wenn die Vauern 
ihr Recht, ihr wohlverdientes Recht haben wollen, 
dann müſſen ſie freiſinnig ſein. Blindlings ſich 
ihren Führern anzuvertrauen, iſt ein Fehler und 
eine Sünde an ihrem nationalen Wohlſein. Die 
Einſicht wird aber früher oder ſpäter ſich einfiellen, 
wenn ſie betrachten, was ihnen ein Herr Dr. Hahn 


geſchaffen hat, von welchem der Spruch gilt: 
„Er ſäet nicht, er erntet nicht, und — der 
Bund der Landwirthe ernährt ihn doch.“ 


Die Agrarier, welche ihre Mittelſtandspolitik ſo ſehr 
in den Vordergrund drängen, ſchimpfen immer auf 
die Bazare und die großen Waarenhäuſer. Dabei 
aber unterſtützen ſie die Offiziers- und Beamten— 
vertine. Die Agrarier ſchimpfen auch fleißig auf 
die Conſumvereine. Von 5000 Conſumvereinen 
aber kommen nur 1300 auf die Städte, die übrigen 
befinden ſich auf dem Lande. Die Freifinnige Volks- 
partei verlangt gleiche Luft und gleiches Licht für 
alle Gewerbetreibenden. Einen ſchweren Stand und 
einen hartnäckigen Kampf wird die freiſinnige Volks- 
partei im Landtage finden. Der lte Wahl⸗ 
kampf ließ eine conſervative Majoritäét befürchten. 
Nur 4 Stimmen haben den Ausſchlag gegeben. 
Allein haben die Conſervativen keine Majorität; es 


fehlen ihnen dann immer 11 bis 15 Stimmen. Für 
den Landtag ſind die Agrarier Trumpf. Unter 
433 Abgeordneten ſind nur 36 freiſinnige. Je 


größer aber die Arbeit iſt, deſto ſchöner werden 
hoffentlich die Erfolge ſein. Es giebt drei Majo⸗ 
ritäten im Landtage: 1) die conſervative und die 
Centrumspartei, 2) die conſervative und die nach 
rechts neigende nationalliberale Partei und 3) das 
Centrum, die nationalliberale und freiſinnige 
Partei, die Polen, ſchlechthin die ſogenannten 
Reichsfeinde. Dieſe Majorität iſt die einzige Ge- 
währ, daß die ſchlimmſten Attentate auf die Volks- 
rechte nicht zu ſtande kommen werden. — Die Auf⸗ 
gaben ſind mannigfaltiger Art. Zuuächſt gilt es, 
die Aufhebung des 8 9 des Vereins- 
geſetzes, welcher verbietet, daß politiſche Der 
eine mit einander in Verbindung treten, 
durchzuſetzen. Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
hat es ſeiner Zeit feierlich verſprochen und wir 
fordern die Erfüllung. Zweitens verlangen wir 
eine Gleichheit zwiſchen Adel und Bürgerſchaft. 
Immer mehr hat ſich die Bevorzugung dee Adels 
im öffentlichen Dienſte geltend gemacht. So giebt 
es unter 66 Generälen nur 2 bürgerliche, unter 
75 Generallieutenants 10 bürgerliche und unter 
149 Generalmajoren iſt nur ein Viertel bürgerlichen 
Standes. Aehnlich ſieht es in anderen öffentlichen 
Stellen aus, z. B. in der Juſtiz. Und da fällt 
beſonders ins Auge, daß die Herren Adligen In- 
haber der gemüthlichſten Stellen ſind, während die 
Bürgerlichen unter der Laſt ſehr arbeitsreicher 
Aemter keuchen müſſen. Dagegen ließe ſich nicht 
ſtreiten, wenn die Adligen ſchon von Geburt an 
eine höhere Intelligenz beſäßen, aber ſchon der 
Altvater Peſtalozzi ſagt, daß auch in Paläſten 
Idioten geboren werden. Es muß darnach geſtrebt 
werden, daß der Tüchtigſte die maßgebendſte Stelle 
erhält. Die dritte Aufgabe hat ihren Grund in 
einem neuen Entwurf des Schulgeſetzes. Der 
Zedlitzſche Entwurf rief allgemeine Erregung in 
den bürgerlichen Kreiſen hervor. Ein „chriſtliches 


Schulgeſetz“ bedeutet, daß die Schule der Geiſtlichkeit 
unterſtellt wird. Damit iſt aber das Weſen und 
der Zweck der Schule verfehlt. Die Aufſicht muß 
in den Händen geprüfter Fachleute liegen. Nur 
der ſoll urtheilen, welcher durch Prüfungen und 
Erfahrung den Beweis erbringen kann, daß er in 
jeder Hinficht ſachkundig iſt. Die freiſinnige Volks, 
partei will nichts wiſſen von einem Verhältniß 
zwiſchen Kirche und Schule; beide Anftalten ſollen 
gleichberechtigt ſein. Die Laſten, welche der Bürger 
der Schule wegen zu erfüllen hat, müſſen in gleicher 
und gerechter Weiſe vertheilt werden. In Schlefien 
bezahlt die Gemeinde den Lehrer und der gnädige 
Herr ernennt ihn als Patron Er hat keine baaren 
Leiſtungen auf ſich, ſondern nur das nothwendige 
Material für die Schule, d. h. ſolches, welches er 
ſelbſt erzeugt, zu liefern. Kann die Gemeinde nicht 
bezahlen, dann ſpringt Herr Miquel ein, der Patron 
aber pocht auf ſein altererbtes Recht. Dieſe 
Patronatsrechte müſſen beſeitigt werden, und die 
Verwaltung muß in die Hände der Gemeinde ber- 
legt werden. Bei dem Artikel Verſorgung 
der Witwen und Waiſen des Lehrer⸗ 
ſtandes wird die freiſinnige Volkspartei darauf 
hinwirken, daß ſie ein Relictengeſetz wie die anderen 


Beamten erhalten. Auch bei der Beſprechung 
des Eiſenbahnweſens giebt es reich— 
liche Arbeit. Vor ſieben Jahren 


legte Maybach ſein Amt als Eiſenbahnminiſter 
gerade zu einer Zeit, als er weitgehende Reformen 
einführen wollte, nieder. Das fleißige Regiment 
des Herrn Thielen verzeichnet bis jetzt folgende 
Neuerungen, um nicht zu ſagen Reformen: 1) Die 
Platzkarten in den D-Zügen, 2) verſchärfte Bahn⸗ 
polizei und 3) Beſchränkung des Zeitungsvertriebes 
auf den Bahnhöfen. Das iſt ungefähr alles, was 
Herr Thielen geleiſtet hat. Nichts iſt geſchehen au 
dem ſchon längſt der Reformen bedürftigen Per- 
ſonentarif. Warum nicht? Weil die Conſervativen 
ihren Einfluß bezüglich der Reformen nicht geltend 
machen. Sie fürchten, bei einer Verbilligung des 
Perſonentarifs an dem Palladium der Freizügigkeit 
zu rütteln. Die Arbeiter ſollen nicht zu viel und 
zu weit reiſen. Auch im Gütertarife ſind Reformen 
nöthig. Die freiſinnige Volkspartei erſtrebt eine 
größere Anwendung der Staffeltarife. Die Eijen- 
bahn ſoll ſämmtlichen Erwerbskreiſen dienſtbar ſein. 
Daß dies jetzt oft nicht geſchieht, beweiſt zum Bei⸗ 
ſpiel ein in der „Frankfurter Ztg.“ angeführter 
Fall. In Oberhauſen hat ein Bergwerk 2000 
Mann Belegſchaft; infolge Wagenmangels konnten 
viele Aufträge nicht ausgeführt werden und den 
Arbeitern ging in einem Monat ein Geſammt⸗ 
verdienſt von 60000 Mark verloren, das 
iſt ein Verluſt von 30 Mark auf den Kopf. 
Aber das iſt nicht der einzige, daraus entſpringende 
Verluſt, ſondern der bei weitem größere, nach 
Millionen zählende liegt im wirthſchaftlichen Leben. 
Reformen ſind aus dieſen Gründen unumgänglich 
geworden. — Auch mit Herrn von der Recke 
werden Verhandlungen gepflogen werden müſſen, um 
Schutz gegen die Schutzleute zu finden, welche nach 
den neueſten Vorfällen in Köln, Erfurt und Berlin 
durch Befehl von oben im Stande ſind, bei den 
geringſten Tumulten auch die Unſchuldigſten nieder- 
zuhauen. Auf dem linken Rheinufer giebt es noch 
ein Geſetz, nach welchem der Schutzmann erſt drei⸗ 
mal anrufen muß, ehe er mit flacher Klinge ein— 
ſchreiten darf. Und in anderen Fällen durften die 
Schutzleute ſogleich mit ſcharfer Klinge loshauen! 
Bedenklich ſind auch die Ausweiſungen des Herrn 
Köller in Schleswig⸗Holſtein und mit Recht nennt 
fie ein confervativer Mann, Herr Profeſſor Delbrück 
„zum Himmel ſchreiende Zuſtände.“ Und ſteht in 
Wahrheit die Kultur nicht viel zu hoch, als daß 
ſie mit ſolchen Mitteln geſchützt werden ſollte? 
Gendarmen ſind nicht die Leute dazu, ihr den Weg 
frei zu halten, das lehrt uns der Entwicklungsgang 
der griechiſchen und römiſchen Kultur. 


Darum wollen wir einmüthig eintreten für eine 
Regelung der politiſchen Rechte und Freiheiten, 
wir wollen eine wirthſchaftliche Selbſtſtändigkeit er⸗ 
ſtreben. Ein „Vorwärts“ iſt nur möglich, wenn 
die Hebung der allgemeinen Bildung vor ſich geht. 
Wir arbeiten nicht für uns, wir gehorchen der 
Stimme unſeres Gewiſſens und alle Freiſinnigen 
werden uns zur Seite ſtehen zum Wohle unſeres 
geliebten Vaterlandes.“ Rauſchender Beifall wurde 
dem geſchätzten Redner für den intereffunten Vortrag 
zu Theil. Herr Dr. Bleyer ſprach im Namen 
des Liberalen Vereins Herrn Kopſch den beſten 
Dank aus und die Verſammlung dankte ihm durch 
Erheben von den Plätzen. 

Nach einer kurzen Pauſe ſchritt man zur Be⸗ 
antwortung mehrerer Fragen. Auf die Inter⸗ 
pellation „Iſt ein Schulgeſetz „Zedlitz“ in Sicht.“, 
theilte Herr Kopſch mit, daß die Regierung kein 
allgemeines Schulgeſetz vorſchlagen werde. Sie 
muß das Recht des Staates hoch halten. Die 
Parteien drängen zwar, aber die Regierung wird 
dieſen Weg nicht einſchlagen, ſondern nur einzelne 
Materien herausgreifen. Denn auf dieſe Art be- 
kommt fie eine Majorität. Ein Relictengeſetz 
kommt ſicher zur Verhandlung. 


Auf die zweite Frage „Welche Stellung nimmt 
die Freiſinnige Volkspartei zu den Staffeltarifen“ 
antwortete Herr Kopſch, daß die Partei Anhänger 
des Staffeltarifes iſt, daß ſie aber vor allem 
weitgehendere Anwendung desſelben verlangt. 
Bei der dritten Frage „Inwiefern kann von der 
Brennſteuer als von einer Liebesgabe geſprochen 
werden?“ ergeht ſich Herr Kopſch in weitere Aus⸗ 
führungen. Der Staat verlangt für 1 Hektoliter 
100 pCt. Spiritus 70 Mk. Steuer. Es zahlt aber 
der Brenner für ein beſtimmtes, geſetzlich feſtgelegtes 
Contingent nicht 70, ſondern nur 50 Mark. Die 
Brennerei giebt dann einen Contingentsſchein, welcher 
einen Werth von 20 Mk. repräſentirt, dem Staate 
als Zahlung. Es verdient alſo der Brenner am 
Hektoliter 20 Mk. mehr. Das iſt eine Liebesgabe 
des Staates von jährlich 45 Millionen Mk. bei 
einer Production von 2200000 Hektolitern. Aehn⸗ 
lich verhält es ſich mit der Liebesgabe bei der 
Zuckerſteuer. — Da keine weiteren Anfragen ge 


ſtellt und Antworten gewünſcht wurden, ſchloß 


Herr Dr. Bleher die Verſammlung. 


Ausland. 


Frankreich. 

— Der Senat beſchloß am Donnerſtage nach 
kurzer Erörterung mit 153 gegen 51 Stimmen, 
den Antrag Waldeck-Rouſſeau in Erwägung 
zu ziehen, nach welchem dem Kaſſationshof das 
Recht zugeſtanden werden ſoll, die Vertagung aller 
Strafverfolgungen zu verfügen, welche einer ein⸗ 
geleiteten Reviſion Hinderniſſe bereiten könnten. 

— In den Wandelgängen der Kammer ver⸗ 
lautete, Kriegsminiſter Freyeinet habe für Montag 
die Interpellation des ſozialiſtiſchen Deputirten 
Paſchal Grouſſet über die ſtrafbaren Umtriebe 
gewiſſer Funktionäre des Kriegsminiſteriums und 
über die Verletzung des Dienſtgeheimniſſes ange⸗ 
nommen. — Millevoye wird am Freitage hinſicht⸗ 
lich des Gerüchtes interpelliren, demzufolge beab- 
ſichtigt ſein ſolle, nach Schluß der Seſſion gegen 
diejenigen nationaliſtiſchen Deputirten gerichtlich 
vorzugehen, welche an den jüngſten Kundgebungen 
theilgenommen haben Millevoye würde für ſich 
und ſeine Freunde ſofortige Einleitung des Ver- 
fahrens fordern. 

— Der Kaſſationshof prüfte am Donnerſtag 
das Geſuch Picquarts betreffend die Zuſtändigkeit 
von Richtern. Der Berichterſtatter Atthalin be⸗ 
antragte das Geſuch für zuläſſig zu erklären und 
das Kriegsgericht um Mittheilung der Akten in 
Sachen Picquart an den Kaſſationshof zu erſuchen. 
Der Advokat Mimerel und der Generalprokurator 
Manau ſchloſſen ſich den Ausführungen Atthalin's 
an. Der Kaſſationshof beſchloß, das Geſuch 
Picquarts zuzulaſſen und behufs genauer Prüfung 
der Angelegenheit bon der Militärjuſtiz das Doſſier 
Picquart zu verlangen. Der Kaſſationshof ordnete 
ſchließlich die Vertagung des vor dem Kriegsgericht 
gegen Piequart ſchwebenden Prozeſſes an. Auch 
das vor dem Zuchtpolizeigericht ſchwebende Ver- 
fahren gegen Picquart erſcheint durch den Beſchluß 
des Kaſſationshofes vertagt. 

— Die Mitglieder des israelitiſchen Central⸗ 
conſiſtoriums wurden Mittwoch Abend von Du puy 
empfangen und trugen demſelben die Beſorgniß 
vor, die ihnen die Lage der Israeliten in Algerien, 
beſonders in der Stadt und der Umgegend vou 
Algier ſchafft. Dupuy erinnerte fie daran, daß 
das gegenwärtige Cabinet die Lage in Algerien 
bereits in Verwirrung vorgefunden habe; er ſicherte 
den Israeliten die Wachſamkeit der Regierung zu 
und den Willen, allen Bürgern ohne Unterſchied 
der Confeſſion Ordnung, Gewiſſensfreiheit, Achtung 
vor Leben und Gut zu garantiren. Der General- 
gouverneur von Algier ſei von denſelben Gefühlen 
durchdrungen und werde, geſtützt von der Regierung, 
nicht zögern, die Rechte, die ihm das Geſetz ver- 
leiht, anzuwenden, wenn die Umſtände dies fordern. 
Die Mitglieder des Conſiſtoriums drückten dem 
Miniſterpräſidenten ihren Dank für die gegebenen 
Zuſicherungen aus. 

— Ju der am Donnerſtag Nachmittag ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung der ſpaniſch - amerikaniſchen 
Friedenscommiſſion wurde der Friedens 


vertrag völlig fertiggeſtellt. Der Vertrag 
wird aus 14 oder 15 Artikeln beſtehen. 
Die erſten Artikel beziehen ſich auf die 


Abtretung von Cuba, Porto Rico und den Philip— 
pinen, auf die Conſequenzen dieſer Abtretung in 
politiſcher und adminiſtrativer Hinſicht wie auf die 
Uebergabe der Staats-, Provinz und Gemeinde- 
archive. Die folgenden Artikel treffen Beſtimmung 
über die perſönlichen Rechts verhältniſſe der Spanier, 
welche auf den abgetretenen Inſeln anſäſſig bleiben 
und die Rechtsverhältniſſe der für die ſpaniſche 
Nationalität optirenden Eingeborenen. Sie regeln 
das Privateigenthum ſowohl mit Bezug auf das 
Einzel-, als das Gemeineigenthum. Das Eigen⸗ 
thum religiöſer Gemeinſchaften wird dem gemeinen 
Recht unterſtellt. Der Artikel, welcher über das 
handelspolitiſche Regime auf den abgetretenen 
Inſeln Beſtimmung trifft, ſetzt feſt, daß auf den 
Philippinen nur ſpaniſche Waaren den gleichen 
Zöllen wie amerikaniſche Waaren unterliegen. Die 
Amerikauer verweigern die Anerkennung der Geld- 
ſummen, welche in die cubaniſche Staatsbank als 
Cautionen der öffentlichen Rechnungsbeamten, oder 


als gerichtliche Depots oder Hinterlegungen von 
Unternehmern öffentlicher Arbeiten eingezahlt 
wurden. Von einem Ankauf der Karolinen durch 


die Vereinigten Staaten erwähnt der Vertrag 
nichts. ; 

— Am Schluſſe der Sitzung verlas der Präſi⸗ 
dent der ſpaniſchen Commiſſion Monters 


Rios einen ſcharfen Proteſt, in welchem erklärt 
wird, daß die Spanier gezwungen ſind, vor der 
Gewalt zu weichen, aber im Namen des inter— 
nationalen Gewiſſens gegen den Mißbrauch des 
D deſſen Opfer fie ſind, Einſpruch er— 
heben. 

— Nach einem Telegramm des „Journal des 
Debats“ nimmt in Tamatave (Madagaskar) die 
Peſt zu. Auch ein Europäer tft bereits der Seuche 
erlegen. 0 

Amerika. 

— Eine Meldung des „New⸗York-Herald“ aus 
Panama erklärt aus angeblich beſter Quelle die 
Nachricht, daß das Repräſentantenhaus der Republik 
Columbien den Antrag der Panamakanal-Geſellſchaft 
betreffend die Verlängerung der Friſt zur Vollendung 
des Kanals um ſechs Jahre abgelehnt habe, für 
unrichtig. Die Vorlage habe zwar die zweite Leſung 
paffirt, konnte aber in der letzten kurzen Extra⸗ 
Seſſion noch nicht erledigt werden. Zur Weiter⸗ 
berathung der Vorlage werde der Congreß einbe⸗ 
rufen werden. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 8. Dezember. Zum franzöſiſchen 
Berufsconſul iſt Herr Leon Dupleſſis er⸗ 
nannt worden, der hier bereits eingetroffen iſt. 
Wie erinnerlich ſein dürfte, amtirte Herr Dupleſſis 


vor mehreren Jahren in Königsberg und unterhielt 
daſelbſt lebhafte Beziehungen zu litterariſchen 
Kreiſen. Seiner Feder entſtammt auch ein deutſches 
Drama „Novelle d' Andrea“, welches damals mit 
Erfolg in Königsberg über die Bühne ging 

Danzig, 8. November. Herr Kreisphyſicus 
Dr. Steger- Danzig conftatirte kürzlich in Herz⸗ 
berg bei vierzehn Schulkindern granulöſe 
Augenentzün dung und ordnete ſofortige 
Beſchaffung vnn Einſpritzmitteln auf Gemeindekoſten 
an. Da der nächſte Arzt in Gr. Zünder wohnt 
und beim täglichen Hierherkommen der Gemeinde 
nicht unerhebliche Koſten erwachſen würden, jo tft 
nunmehr der Ortslehrer durch Verfügung des 
Herrn Regierungspräſidenten unter Hinweis auf 
eine Prämie von Seiten der königl. Regierung 
dazu berufen, die Einträufelungen an den Kindern 
täglich ſorgfältig zu beſorgen. 

Graudenz, 8. Dezember. Im „Königlichen 
Hof“ fand geſtern Abend eine gut beſuchte, von 
der freiſinnigen Volkspartei einbe⸗ 
rufene Verſammlung ſtatt, in welcher Reichstags— 
abgeordneter, Rector Kopſch aus Berlin einen 
Vortrag über die Aufgaben des Reichs- und des 
Landtages in der neuen Seffion hielt. 

S. Krojanke, 8. Dezember. Dem Vernehmen 
nach iſt gegen die am 28. November hier vorge— 
nommene Stadtverordnetenwahl wegen 
eines Formfehlers Einwand erhoben worden. Es 
ſoll nämlich die zwiſchen Feſtſetzung des Bureaus 
und Einberufung der Wähler zu beobachtende Friſt 
von 48 Stunden nicht ganz innegehalten worden 
ſein. Der Wahlproteſt iſt vom Magiſtrat 
bereits geprüft und wird zur weiteren Begutachtung 
der Stadtverordnetenverſammlung unterbreitet wer— 
den. — Zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung 
armer Kinder werden die Mitglieder der hieſigen 
Liedertafel am 18. d. M. eine Wohlthätig⸗ 
keitsvorſtellung veranſtalten. — Die durch 
den Tod des Domänenpächters H. Ha cht mann 
erledigte Domäne zu Krojanke wird ſehr wahrſchein⸗ 
lich ſchon zum 1. Juli n. J. auf 18 Jahre zur 
Neuverpachtung gelangen. Der jeweilige Pächter 
muß über ein nachweisbares Vermögen von wenigſtens 
60000 Mk. verfügen. Pachtgebote ſollen bereits 
abgegeben ſein. 

(i) Liebemühl, 8. September. Bei dem von 
dem Gutsbeſitzer Karſten auf Hornsberg erſchoſſenen 
Hunde iſt amtlicherſeits Tollwuth feſtgeſtellt 
worden. Es iſt daher die Hundeſperre, welche 
über die Ortſchaften Lieberswalde, Bogunſchewen, 
Sallewen, Hornsberg, Grunort und Glinken wegen 
eines in Dittersdorf getödteten mit Tollwuth be⸗ 
hafteten Hundes bis zum 17. Januar k. Is. ver⸗ 
hängt war, bis zum 6. März k. 38. verlängert 
worden. 

Allenſtein, 8. Dezember. Einen ſchrecklichen 
Tod fand am Montag der Wirth Kowalewski 
aus Nagladen. Derſelbe wollte etwa um 5 Uhr 
Abends mit Mehl aus der Trojahn⸗Mühle nach 
Hauſe fahren, ſtürzte in der Dunkelheit in unmittel⸗ 
barſter Nähe der Mühle mit dem Fuhrwerk eine 
dort befindliche Böſchung hinunter und blieb mit 
Pferden und Wagen, von keinem Menſchen bemerkt, 
liegen. Erſt geſtern früh wurde er bereits todt 
aufgefunden, während die Pferde keinen Schaden 
ge nommen hatten. 


Telegramme. 


Berlin, 9. Dezember. Die Stadtverordneten 
lehnten mit 53 gegen 48 Stimmen den Magiſtrats— 
antrag auf Annahme des Profeſſor Bacon'ſchen 
Legates zur Begründung eines vegetariſchen Kinder— 
heimes ab. 

Stuttgart, 9. Dezember. Der frühere Finanz- 
miniſter Dr. von Ren ner iſt geſtorben. 

Herborn (Wiesbaden), 9. Dezember. Ein 
Landmann aus Greifenſtein wurde im Walde 
ermordet aufgefunden. Als der Thäterſchaft ver- 
dächtig wurde der aus dem Zuchthauſe entlaſſene 
Schwiegerſohn verhaftet, welcher jedoch leugnet. 

Paris, 9. Dezember. Ueber den ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Friedensvertrag wird weiter gemeldet: 
In dem Vertrag ſei nichts über die cubaniſche 
Schuld enthalten. Für die Abtretung der 
Philippinen iſt eine Entſchädigung von 20000000 
Dollars feſtgeſetzt. Für die Ratifizirung des Ver⸗ 
trages durch die Parlamente beider Länder iſt eine 
Friſt von 6 Monaten vereinbart. Der von den 
ſpaniſchen Vertretern am Schluß der Sitzung verleſene 
Proteſt lautet: Wir ſind weniger getroffen durch 
die uns auferlegten Zugeſtändniſſe, als durch die 
uns in der Botſchaft des Präſidenten Mae Kin 
ley zugefügte Beſchimpfung. Wir proteſtiren von 
Neuem gegen die Anklage bezüglich der „Maine“ 
Wir wiederholen unſeren Vorſchlag, dieſe Frage 
einer internationalen Commiſſton von Deutſchen, 
Engländern und Franzoſen zu unterbreiten, um die 
Verantwortlichkeit für die Kataſtrophe feſtzuſtellen. 
Die Amerikaner wieſen wiederum wie vorgeſtern 
den Vorſchlag zurück. 

Paris, 9. Dezember. Nationaliſtiſche Blätter 
greifen den Kaſſationshof wegen ſeiner Entſcheidung 
auf das Schärfſte an und erklären, der Kaſſations⸗ 
hof ſei offenbar entſchloſſen, ſich im Kampfe gegen 
die Armee an die Spitze zu ſtellen. Die republi⸗ 
kaniſchen Organe ſagen, die durchaus legale Ent- 
ſcheidung ſei das einzige Mittel, um eine Be⸗ 
ruhigung der Gemüther herbeizuführen. Monard 
verlangt vom Kaſſationshofe die Freilaſſung 
Picquarts, welcher von der Civiljuſtiz der zeit⸗ 
weiligen Militärjuſtiz überlaſſen ſei. 

Paris, 9. Dezember. Im Saal Millecolonnes 
fand des Nachts ein größeres Meeting zu Gunſten 


Picquarts ſtatt, an welchem 2000 Perſonen 
theilnahmen. Das Mitglied des Inſtituts 
Durlaux präſidirte. Picquart wurde als 
Ehrenpräſident proklamirt. Die Redner verlangten 
eine Reviſion der Militäreinrichtung. Infolge der 
Verſammlung wurde eine Gegenkundgebung zu 
Gunſten der Armee hervorgerufen, welche ſich gegen 
das Gefängniß Cherche midi bewegte, aber von der 
Polizei zerſtreut wurde. 8 

London, 9. Dezember. Drei Blaubücher über 
Creta ſind veröffentlicht. Sie enthalten die 
Dokumente von dem Beginn d. J. bis zum 5. 
November. Der Inhalt iſt bereits zum größten 
Theile durch Zeitungen bekannt geworden. 

London, 9. Dezember. Wie der Londoner 
Correſpondent der „Birmingham Daily Poſt“ 
vernimmt, finden in London Beſprechungen be⸗ 
treffend die Emiſſion einer japaniſchen 
Anleihe im Betrage von zehn Millionen Pfund 
Sterling ſtatt. Die Anleihe ſoll hauptſächlich für 
öffentliche Bauten und Vorſchüſſe an die Stadt— 
verwaltungen, ſowie für Einlöſung fälliger interner 
Bonds verwandt werden. Eine diesbezügliche Vor⸗ 
lage ſoll in nächſter Seſſion erfolgen. 

Wakefield, 9. Dezember. In der heute hier 
gehaltenen Rede ſagte Chamberlain bezüglich 
Frankreichs: Die Zukunft ſei noch immer unge⸗ 
wiß. Es hänge von der Frage ab, bis zu welchem 
Punkte es möglich ſei, zu einer Verſtändigung zu 
gelangen. Ich wünſche eine herzliche Freundſchaft 
zwiſchen den beiden Ländern; doch dieſe Freund- 
ſchaft ſei unverträglich mit der Politik der Erbitte⸗ 
rung und Chikane, welche ſeit ſo vielen Jahren 
befolgt wird. Chamberlain beſprach ſodann die 
chineſiſchen Angelegenheiten und ſagte, er glaube, 
eine Uebereinſtimmung mit Rußland ſei zu wünſchen, 
er könne ſogar jagen, ſei ſehr nothwendig. Wo- 
fern nicht ſehr ernſte Verwickelungen eintreten, 
ſtellen ſich keine unüberwindlichen Hinderniſſe der 
freundſchaftlichen Regelung entgegen, welche die 
vernünftigen Beſtrebungen Rußlands mit der ent- 
ſchiedenen Politik Englands verſöhnen. 

Belgrad, 9. Dezember. Der Finanzminiſter 
Poporiez demiſſionirte. Ein Nachfolger iſt 
bereits ernannt. 

New York, 9. Dezember. Der Dampfer 
„Vedamore“ von Liverpool paſſirte Cap Herry 
(Virginia) mit 45 Mann der Beſatzung des ver- 
laſſenen Dampfers „London“ anBord. „Vedamore“ 
berichtet nichts über das Schickſal der übrigen 
Mannſchaft der „London“. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 9. Dezember, 2 Uhr 20 Min. Nachm. 
8.112 ‘ 


Bor 15 Feſt. Cours vom 129.12. 
3½ p&t. Deutſche Reichsanleihe . 101,20 101,10 
3½ pCt. „ K ar 01,30 | 101,20 
3 pct. „ 55 . 94,20 94,10 
3½ pCt. Preußiſche Conſolnszz 101,20 101,10 
3½ pt. 1 5 101,20 101,20 
3 pct. = i . . 94,80 8470 
3½ Pt. Oftpreußiiche Pfandbriefe. | 98,20 |" 98,20 
3½ pCt. 95 600 che Pfandbriefe 99,30 99,30 
Oeſterreichiſche Goldrente 01,60 101,70 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 101,60 101,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,25 169,25 
790155 Banknoten c en 
4 p&t. Rumänier von 1890 . 92,30 92, 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 58,90 58,50 
4 pCt. Italieniſche Goldrente . 104,10 104,20 
Disconto⸗LCommandit 195,40 195,60 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. —- — 118,50 
8 Preiſe der Coursmakler. 

Spiritus 70 looo 439,104 
Spiritus 50 loes 58,50 4 


Königsberg, 9. Dezember, 12 Uhr 45 Min Mittag 
(Von Portatius & Grothe, 
Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 

S 


priius pro 10,000 L % exel. Faß. 


Loco nicht contingentirt. 39,00 # Brie 
VVV 39,00 A Brie 
Loco nicht contingentirt 38,60 % Geld 
PIEBEIRDEL. . oo r! 38,00 Geld 


Glasgow, 8. Dezember. (Schlußpreis.) Mixed num⸗ 
gers warrantes 49/11 sh. Ruhig. 


z Todesfall 


eines Theilhabers und Neu- 
Uebernahme veranlassen uns 
zu einem Wirklichen 
Ausverkauf sämmt- 
licher Bestände in Damen- 
kleiderstoffenf.Winter, Herbst, 
Frühjahr u. Sommer, und offe- 
riren beispielsweise: 
6 Meter soliden Cubanotoff 
zum Kleid f. M. 1. f. 
6 Meter soliden Santiagostoff 
zum Kleid f. M 2.10 Pt. 
6Meter solid. Cröpe-Carreaux 
zum Kleid f. M. 3.30 Pf. 
6 Meter solides5Damentuch 2. 
3 Kleid f. M. 3.90 Pl. 


sowie neueste aan on 

modernsten Kleider- u. Blou- 

Muster senstoffe für den Winter 
Modebilder gratis. 


10 Prozent 
extra Rabatt 


| auf alle schon 
reduzirte Preise 
während der 
Inventur 
Liquidation. 


auf Verlangen |versenden in einzelnen Metern 
franco. bei Aufträgen von 20 Mark 
an franco 
Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M., Versandthaus 
Stoff zum ganzen Herren- 
anzug . . f. M. 3.75 
Stoff zum ganzen Cheviot- 
anzu, f. M. 5.85 
mit 10 Prozent extra Rabatt. 


Steppuhn & Kohizer, 


Friedrich Wilhelmplatz 16 — Ecke Mühlendamm. 


“Unser Weihnachis-Ausverkaul 


bietet eine aussergewöhnlich grosse Auswahl in allen Artikeln der Manufactur- und Modewaaren-Branche. 
Unser Lager besteht aus nur neuen, modernen Sachen und sind wir in der Lage, infolge günstiger Abschlüsse die Preise 


ganz besonders billig stellen zu können. 


Mädchen-Kleider, die Robe von Mk. 1.40 an. 
Tuch-Kleider in allen Farben, „ 30 
Lodenstofte, verſchiedene Melangen, ee een 
Cr&pe, ſchwarz und farbig, „ " " n 3.60 an. 
Cheviots, ſchwarz und farbig, 420 an 
Matelassé's, Mohair und Seide, „ 80 5 
Frise’s, ſchwere Qualität „ 


Jede Robe enthält 6 Meter. 
Sall- und Gesellschaftsreben 
in Baumwolle, Wolle und Seide. 
Seidenstoffe,. 
ſchwarz und farbig. Reine Seide von Mk. 1.20 an. 


„Rheingeld “, 


Schwarzer, reinſeidener Garantieſtoff, das ſolideſte u. beſte in Seide; in verſchied. 
Preislagen. P Alleinverkauf für Elbing. 


Damen- und WMädchen-Confection, 


nur Neuheiten, bis zum Feſte ganz beſonders billig. 


Teppiche Arminfter, Stück 4.50, Velour 12.75 an 

Vorlagen, Plüſch, Tapeſtry ꝛc., von Mk. 0.50 an 

Tischdecken 1.40 — 30. 00 

Gardinen, weiß und créme, vom Stück und abgepaßt 

Portièren, abgepaßt und vom Stück 

Läuferstoffe Meter von 30 Pfg. an 

Sophakissen 1.30—5.00 Mark 

Felle von 1.90 10.00 Mk. 

Reisedecken von 5.75 36.00 Mt. 

Steppdecken von 3.50 Mark an 

Tischtücher, Creas, von 60 Pf. an 

Kaffeegedecke von Mark 1.25 an 

Servietten und Handtücher 

Taschentücher in Linon, Leinen und Battiſt 

Taschentücher mit Buchſtaben 

Schürzen, Jupons 

Echarpes, Tücher und Cachenez in reichhaltigſter Auswahl. 
Herren- und Knaben-Confection 
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


. Zu praktischen Weihnachtsgeschenken 


empfiehlt der 


5» Wiener Schuh-Bazar %& 


ganz besonders: 


molf Wolff 


Tuch- u. Buckskin-Lager 
En gros. Wasserstrasse 52 En detail. 


Veberzieher 
Paletots 
Hohenzollernmäntel 


schwarz, braun, grau. 


Jaquett-, Rock-, Trau= 


un 


Gesellschafts-Anzüge 


in gediegener Ausführung und bestem Material stets vorräthig. 
Mein grosses 


Stoff-Lager 


ist mit dem Neuesten ausgestattet und gebe selbst das kleinste Maass 
sowie die passenden Futtersachen zu wirklich billigen Preisen ab. 


Volle Garantie 
übernehme bei Anfertigung nach Maass. 


Kegenschirme 
für Damen, Herren und Kinder 
von 80 Pfg. bis 20,00 Mk. al 


in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Herren-Hüte. 


Kalbleder- 
u. Engl. Rindleder- 4. 
Herrenstiefel mit 
‚kurzem weichem Schaft, 
sowie Filzschaftstiefel, Stulpstiefel, 
Reitstiefel in Rindleder und Rindlack. 


Echte Petersburger Gummischuhe. 


esehwister Salinger 


27. Alter Markt 27. I = 
ae 
N S 


8 
= 


= 
ü RC 


Als passende Weihnachts-Reschenke 


empfiehlt 
Photographie- u. Poesie-Albums, Schreib- u. Musik- 
Mappen, Portemonnaies, 


Allsem.Bildungsverein 

Montag, den 12. Dezember er., 
8 ½ Uhr Abends: 

Gemiſchter Chor. 


2 


Elbin 1 Brief-, Cigarren- und Visitent ückende = witz : : 
906 gef 45-Berein n bemalte . 509, S Spazierstöcke, Portemonnaies, Cigarrentaschen, mm 
Ordentliche ; Gesang- 1 . in ganz neuen Muftern S⸗ Photographie-Albums. 
2 rchen- u. Bilderbücher, = 3 22 
Generalver ſammlung Schultaschen, Tornister und Büicherträger, = 82 CErren Wa Se 929 . 
= | 
Dieuftag, den ei owie = Chemisetts, Kragen, Manschetten, Cravatten, Handschuhe 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen 


Reinhold Albrecht, 


28. Fiſcherſtraße 28. 
Schirme werden ſauber und billig reparirt. 
Schirme werden neu bezogen. 5 


im Viehhofs⸗Reſtaurant. 
Tagesordnung: 
1. Heranziehung einiger Mitglieder zu 
doppelten Beiträgen. 5 
2. Beſchlußfaſſung über Extra-Beitrag. 
3. Verſchiedenes. 
Der Vorſtand. 


Bilder und Hausſegen 
erden gut und billig eingerahmt 


. 
fümmtliche Schulbedarfs-Artikel 


am beſten und billigſten 


A. L. Schönberg Nachflg., 


iſcherſtraße 5. 


aun I zuin, aa 
wm ue eee eee 


Ausstattungs- 
Prince of Wale 


Herren- 


A Dal time, ie 0 7 öche. 
egenschiume M A 9 azin 8 Spasierotõcke 


2 Inhaber = hing 
% eilige Geiffirahe 28 
aumann gegenüber dem Engliſchen Hauſe, und 5 
2 an i hat ſeine Friedrichſtraße 3 e 
Er: Pr | | Petersburger 
dlosenträger, W kl ihn . A usfteln un Summischuhe. 


in größter Auswahl zu billigſten Preiſen: 


Oberhemden, weiss u. farbig, | Glacé-Handschuhe, a # lieren. Wollhemden, a Portemonnäies, | Manschettenknöpfe, 
Nachthemden, weiss, schwarz u. farbig, i Herren- Wolljacken, 1. Cigarrentaschen, Chemisettenknöpfe, 
e A nn 1 95 Herren-Wollhosen, 95 Cigarettentaschen, Shlipsnadeln, 
erviteurs acé mit Hamsterfutter f 
? 0 Herren-Jagdwesten, Brieftaschen, Taschenbürsten, 
Kragen und Manschetten, Astrachan mit Wollfutter, 52 12 7 i 8 52 N 05 a; en 
Taschentücher, Tricot mit Glac6handfläche, 0 er 105 i a Bes r Rex 
a ey’ 8 Trieot mit Wollfutter, 825 Herren- agdstrümpfe, 50 Necessaires, Zahnbürsten, 
Ä = 8 Wildleder-, Reit- und 7 Ueberziehgamaschen, X Sportbeutel, Kleider- und Hutbürsten, 
Monopol-Stoſfwäsche. Fahr-Handschuhe etc. | 5 Kulawärman, e Socken eto. Messer- und Schlüssei-Etuis, Taschenkämmé. 
Reisekoffer, er i e Mechanique-Hüite, Hosenträger in Seide u. Gummi, 
Reisetaschen, Cigarrenspitzen N ee | en Regenschirme, 

5 Promenaden-Hüte, Spazierstöcke, 
Touristentaschen, Meerſchaum, Ganz beſonders mache Reise-Hüte, Poier een 
n zen ich auf meine Wirthschafts-, Reise- . 
Plaidriemen. Weichſelrohr ꝛc. . 5 | und Sport-Mützen. Gummischuhe. 

— * große Auswahl in — ER 


Oravatten und Shlipsen == 
aufmerkſam und Aale in 2 nie dageweſener großer Auswahl zu billigſten Preiſen 
eee 3 ae Westen, Diplomaten, Schleifen, Selbstbinder und Kragenschoner. Hamm 


Plaumann 


er m 2 . and Müben-Mannfart it 


Heilige Geiſtſtraße 28, gegenüber dem Engl. Hauſe. — en: 3 2 ee dem nee ER 


Empfehlen ihre nur aus den beiten Materialien gefertigten 


Brauerei Englisch — 


= Sch uh [da aren a — 1. Exbort. Bier, Nürnberger Ar 


für . Damen, Mädchen und Kinder = = empftehlt in Gebinden, Flaſchen und Siphons 


allen Ledergatt den billigſten, aber feſtel i 
in allen Lederga N Bebe aber feſten Preiſen 3 42 5 =] 1 8 K za 1 f m E Mm 4: a 
Br teil 23. 
mit Dampfbetrieb. 


Verkaufshaus: Alter Markt 18. —.—f. 


Alter Markt Ar. 18, ze 
Eigene dr A 


ss Markt 47, Elbing, Alter Markt 18, au 
Berlin, Friedrichstraße 48, Landsberg a. W., Richt⸗ A ö 
„ Badſtraße 23, ſtraße 38, 


2 bad 5 Schuhfabrik 


Ant Wei Ml. 


Schmiedestr, 7 
„ Chauſſeeſtraße 5, Lübeck, Breiteſtraße a7; | Jetzlaft 7 FE ' Inh. Ed. Börendt, 
Barmen, Wetterſtraße 6, Osnabrück, Nicolaiſtt. 7, Strausberg⸗ Berlin = Mein 


Bremen, am Briel 11/12, | Rixdorf, Vergſtraße 9, == — i a, ae f 8 i i 
Dan DIE Me 
Cöthen i. al. Klepziger-]J Wittenberg, Bahnſtr. 19 a: er er 88 s 


F Solingen, 


ſtraße 3 Spandau, Breiteſtraße 28, 
ſtraße 66. U. d. m. f 45 
production mehrere 4o00 Paar bo Woche: bietet eine grosse Auswahl in 
Auswahl über 1000 Dessins. 365 Arbeiter. = | Teppichen, 


Verkauf ohne jeden . direkt an das Publikum. 
— Gardinen, Portieren, 


Weihnachis-Ausstellung Tischdecken, 


meiner - f Mn halrere N 
Buch-, Papier-, Schreib- & Zeichenmaterialien-Handlung | Mr 2 
55 in n 7 E 


en gros 


ist eröffnet, en detail 


A. Rahnke Nacht. (l. Frischgesell) / wettvorlagen 


85 3 vorzügliche Qualitäten, 
. eee uckerei Ani Steindruckerei. Buchbinderei. verkaufe aussergewöhnlich billig. 


Dielen Blatt 


Telephon -Anſchluß Nr. 3. 


— — 


Inſertions⸗Aufträge an alle auswärtigen Zeitungen vermittelt 
die Expedition dieſer eitung. 


hr. 289. 


RETTEN, 


Eid und bedingte Verurtheilung. 

Dem Reichstage wird eine Vorlage zugehen, 
nach welcher der Voreid abgeſchafft und durch den 
Nacheid erſetzt werden ſoll. Der Voreid hat ſich 
in der kurzen Zeit ſeiner Herrſchaft ſo nachtheilig 
erwieſen, daß der Reichstag ganz unzweifelhaft mit 
dieſen Vorſchlägen einverſtanden ſein wird. Wenig 
ſteus darf man das aus früheren Verhandlungen 
des Reichstags über dieſen Gegenſtand ſchließen. 
Es iſt aber möglich, daß die Vorlage benutzt wird, 
nicht nur um den Voreid durch den Nacheid zu 
erſetzen, ſondern auch, um die jetzige Eidesformel 
abzuändern, und da könnte leicht prinzipieller Wider⸗ 
ſpruch erhoben und entſchiedener Widerſtand geleiſtet 
werden. 

Von praktiſchen Juriſten wird an der jetzigen 
Eidesformel die ſchwere Verſtändlichkeit ſelbſt für 
gebildetere und die vollſtändige Unverſtändlichkeit 
für ganz ungebildete Zeugen bemängelt. Die 
meiſten Zeugen, wird behauptet, ſprechen die auch 
viel zu lange Eidesformel ſtockend und offenbar 
verſtändnißlos nach. Es wird daher verlangt, 
daß der Zeuge unr ſchwören ſolle, „die Wahrheit 
und nur die Wahrheit zu ſagen“ mit dem Schluß: 
„So wahr mir Gott helfe.“ Dieſe nur fünfzehn 
einfache Worte enthaltende Formel wird für völlig 
ausreichend erachtet. 

Von conſervativer Seite wird außerdem noch 
mehr die Confeſſionsloſigkeitz des Eides bemängelt 
und die Wiedereinführung der confeſſiouellen Eides⸗ 
formel verlangt. Die conſervativen Ultras möchten 
am liebſten die Ceremonie der Eidesleiſtung äußer⸗ 
lich feierlicher geſtalten und etwa wie früher in 
ſchwarze Schwurzimmer und für Juden in Synagogen 
verlegen. Minder reaktionären Conſervativen würde 
ſchon genügen, wenn für Chriſten ein Crueifix oder 
eine Bibel zum Auflegen der Hand wä rend des 
Schwures, für Juden irgend ein religiöſes Symbol 
bei der Eidesleiſtung zur Verwendung käme. 

Wenn die Conſervativen, welche vom Centrum 
unterſtützt werden würden, mit Anträgen kommen, 
die derartige Aenderungen verlangen, könnte es 
ſchon paſſiren, daß man weder den confeſſionellen 
noch den Nacheid einführt und es vielmehr bei dem 
Voreid bleibt, deſſen Nachtheile auch die Conſer⸗ 
vatlven nicht verkennen. 

Ferner iſt die Rede davon, daß dem Reichs- 
tage eine Vorlage zugehen ſoll betreffend die Ein⸗ 
führung der bedingten Verurthelfung. Die von 
Amerika ausgegangene Idee, Verurtheilten, welche 
nicht aus Böswilligkeit, ſondern aus Noth oder 
in einer angenblicklichen Aufwallung gehandelt haben, 


— 


ee 


die Strafe zu erlaſſen, wenn fie ſich innerhalb einer 


gewiſſen Zeit wohlverhielten, hat auch in vielen 


europäiſchen Staaten Anklang gefunden, fo in Eng« fü 


land, Frankreich, Belgien, Norwegen u. a., wo 
überall die bedingte Verurtheilung geſetzlich einge⸗ 
führt iſt. Auch in einigen deutſchen Staaten ſind 
ſchüchterne Verſuche mit der bedingten Verurtheilung 
gemacht worden. In Preußen iſt vor einigen 
Jahren der Juſtizminiſter durch einen Königlichen 
Erlaß ermächtigt worden, bei jugendlichen, unbe 
ftraften Uebelthätern, die nicht über ſechs Monate 
erkannte Strafe unter mildernden Umſtänden auf 
längere Zeit unvollſtreckt zu laſſen und die Ver⸗ 
urtheilten dann, wenn ſie ſich längere Zeit gut 
führten, dem Monarchen zur völligen Begnadigung 
zu Er ä 5 

fe e eee i reichsgeſetzli 
eingeführt werden, i een 
nicht dieſe verelauſulirte, vom Belieben 5 Staats⸗ 
auwaltſchaft abhängige, bureaukratiſch und ſchematiſch 
zu erledigende bedingte Begnadigung zur Grundlage 
zu machen, ſondern Initiative und Entſcheidung 
den Gerichten zu überlaſſen, kurz die bedingte Ver⸗ 
ultheilung nach den bereits bewährten Geſetzen in 
anderen europäiſchen Ländern zu regeln. 

Mit dieſen beiden Reformen würde indeſſen 
noch lange nicht alles gethan ſein. Das Straf- 
verfahren iſt in Deutſchlaud noch weit entfernt, 
moderne Anſprüche zu genügen. 


Berliner Plauderei. 


Es iſt im Vergleich zu den achtzehnhundert⸗ 
lauſend Berlinern und mehreren Zehntauſend 
Fremben, welche ſich regelmäßig in Berlin aufhalten, 
nur eine winzige Schaar, die 397 Reickstagsabge⸗ 
ordneten, die zum letzten Dienſtag nach Berlin be⸗ 
rufen worden und zur Hälfte wirklich gekommen 
ſind. Die 397 Herren ſind noch nie zu gleicher 
Zeit in Berlin geweſen, oft iſt nicht einmal die 
Hälfte da und meiſt nicht ein halbes Hundert im 
Reichstage auweſend. Ob die dreieinhalbhundert 


Elbinger 


— . —ͤ — REEL 

rüber „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktägli 

und a in Elbing pro Quartal 1,60 %, mit 0 9 
bei allen Poſtanſtalten 2 4 


8 


Botenlohn 1,90 41, 


oft unfragliche Langweile geſetzgeberiſchen Thuns 
im Reichstage zu genießen. Aber ob viele oder 
wenige Abgeordnete nach Berlin kommen, Jeder 
wird zugeben, daß im beſten Falle die Zahl der 
Abgeordneten nicht ins Gewicht fallen kann für 
das Berliner Leben und Treiben. Dennoch iſt es 
ganz zweifellos, daß die vergleichsweiſe wenigen 
Herren es im höchſten Grade und nach den ber- 
ſchiedenſten Richtungen hin ganz weſentlich beein⸗ 
fluſſen. 

Erſt mit dem Zuſammentritt des Reichstags 
beginnt die eigentliche gefellſchaftliche Saiſon. 
Aber auch für ſehr Viele, welche von der „Saiſon“ 
nichts wiſſen und nichts zu wiſſen brauchen, iſt der 
Beginn der Reichstagsſeſſion das Zeichen zu neuem 
Leben. Da werden zunächſt die 8 
amten und das Dienſtperſonal mobiliſirt. Die 
Stenographen und Zeitungsberichterſt tter ſpitzen 
die Federn, was trotz der Stahlfeder-Herrſchaft kein 
ganz veraltetes Bild iſt, da auf der Journaliſten⸗ 
tribüne des Reichstags die Bleifeder noch immer 
das Terrain beherrſcht, allerdings ſeit einiger Zeit 
in der Füllfeder eine mächtige Concurrentin be— 
kommen hat. 

Im Direktionsbureau, 
regiſtratur regt ſi 
ſammentritt der Reichsboten neues Leben. 
lange vrödete Haus muß bewohnbar gemacht 
werden. Die Journaliſten kommen, ſich ihre Ein⸗ 
trittskarten holen. Familienväter und noch mehr 
namentlich verwittwete Familienmütter melden an, 
daß ſie bereit ſeien, ein oder mehrere Zimmer an 
Abgeordnete zu vermiethen, während Andere fret. 
lich das garnicht nöthig haben, weil mit jeder 
neuen Saiſon ihr wiedergewählter Abgeordneter 
ohnehin zu ihnen zurückkehrt. Man vermiethet ſehr 
gern an Abgeordnete, theils der Ehre halber, theils 
weil ſie auch ſonſt gute, namentlich wenig ſtörende 
Miether ſind. Man merkt ſie nur wenig und ſteckt 
das ſchöne 
Herren perſönlich 
Diäten bekommen. Schlimm für die alten 
Vermiether an Abgeordnete iſt ja allerdings, 
daß auch dieſe vom Zuge nach dem Weſten ergriffen 
worden find. Nicht Neuerungsſucht, Nachahmungs- 
trieb oder Hang nach dem üppigeren und ſchöneren 
Leben im Weſten ſind die Gründe für dieſe Um⸗ 
wälzung, ſondern die Thatſache, daß den Reichs- 
boten im ferneren Weſten ſchon vor einigen Jahren 
ein allerdings noch heute nicht ganz fertiger Palaſt 


zahlreichen Be— 


in der Reichstags⸗ 
ſchon lange vor dem Zur 
Das fo 


doch Geld ein, die 


zahlen, obſchon 


welches 
ſie keine 


ür ihre Sitzungen zur Verfügung geſtellt und in 
dieſem Jahre auch den Landboten ein neues Heim 
weiter nach Weſten zu errichtet worden iſt. Da 
bleibe, wer Luſt hat, in dem alten Berlin, um 
jedes Mal nach dem neuen wandern zu müſſen, 
wenn man einmal an einer Sitzung theilnehmen 
will. Natürlich wird dieſer Zug der Abgedrdneten 
nach dem Weſten von Einfluß ſein auf die Wahl 
der Kreiſe, in denen man fractionsweiſe oder wild 
zuſammenzukommen liebte, um zu eſſen, zu trinken 
und zu plaudern. Man wird doch nicht aus dem 
Weſten nach dem Centrum fahren, um einen Schoppen 
zu trinken! Und wenn es auch einer und der andere 
Herr mit conſervativen und loyalen Neigungen thät 
und immer thun möchte, die Collegen fehlen, un 
es bleibt ihm nichts anderes übrig, als gleichfalls 
auszuwandern. Das iſt aber ein großer Ausfall 
für das betreffende Local; denn nun bleiben auch 
andere Gäſte weg, welche gerne kommen, die Abge— 
ordneten hier zu ſehen, zu hören, gar zu ſprechen 
und Anderen zu zeigen. Ja, die wenigen Abgeordneten 
ſpielen eine große Rolle nicht nur im Reiche, 
ſondern auch im Berliner Leben. 


Politiſche Ueberſicht. 


Die Schriftführerwahl im Reichstag 
hat, wie inzwiſchen vom proviſoriſchen Bureau feſt— 
geſtellt worden iſt, die Wahl folgender Abgeord— 
neten ergeben: don Normann (conſ.), 
Pauly ⸗Oberbarnim (Dtſch. Reichsp.), Di. 
Haſſe und Dr. Paaſche (mtl), Braun und 
Krebs (Ctr.), Dr. Hermes (fif. Vp.) und 
Graf Kwilecki (Pole). Der von den Sozial- 
demokraten in Vorſchlag gebrachte Abg. Schippel 
iſt alſo unterlegen; er hat 16 Stimmen weniger 
als der Vertreter der Polenfraktion Graf Kwilecki 
erhalten. Es muß alſo entgegen dem Beſchluß 
der Centrumsfraktion eine Anzahl von Centrums⸗ 
ſtimmen für Schippel nicht abgegeben worden 


Reichstag, nicht aber die Reichshauptſtadt ſchwänzen, 595 die Wahl eines Sozialdemokraten in den 
kann ich natürlich nicht wiſſen. Viele werden Vorſtand lebhaften Widerſpruch erhoben, und der 
jedenfalls vorziehen, die mehr und minder frag- neugewählte Vicepräſident von Frege 
würdigen Annehmlichkeiten Berliner Lebens als die] ſoll ſogar gedroht haben, aus dem Prä— 
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Inſerale 


ſioium auszuſcheiden, wenn der Abgeordnete 
Schippel gewählt würde. Wir glauben nicht, daß 
er mit dieſer Drohung Gruft gemacht haben würde, 
denn die Conſervatſven wiſſen gauz genau, von 
welcher Bedeutung für ſie eine Vertretung ihrer 
Fraktion im Präſidium iſt. Unſeres Erachteus war 
es nicht mehr recht als billig, der ſocialdemokratiſchen 
Fraktion als der zweitſtärkſten im Hauſe eine 
Schriftführerſtelle einzuräumen, ſobald fie den An- 
ſpruch darauf erhoben. Jedenfalls iſt das Be⸗ 
ſteeben der Socialdemokraten, eine Vertretung im 
Vorſtaud des Reichstags zu erhalten, ein Zeichen 
dafür, daß die Mehrheit der Fraktion mehr noch 
als früher Werth auf ernſthafte parlamentariſche 
Mitarbeit legt, und der Schluß nicht unberechtigt, 
daß die Richtung Vollmar-Heine einen ſtarken 
Einſtuß in der Fraktion gewonnen hat. 


* 

Wie die Ausweiſungen aus Schleswig⸗ 
Holſtein deutſche Jutereſſen ſchädigen, dafür wird 
der „Voſſ. Ztg.“ aus Amſterdam ein weiteres 
Beispiel mitgetheilt. In zahlreichen Zuſchriften an 
dortige Blätter aus Dänemark werden die Vertreter 
des Handels und der Induſtrie in den Niederlanden 
aufgefordert, den Au zenblick, wo zahlreiche däniſch⸗ 
deutſche Geſchäftsverbindungen gelöſt worden ſeien, 
raſch zu benutzen und das frei gewordene Abſatz⸗ 
gebiet zu erobern. Es werden bereits die Geſchäfts⸗ 
zweige namhaft gemacht, in welchen man die deutſche 
Nachlaſſenſchaft antreten könne. 

* 


Die Urſachen des Ausbruchs der Maul⸗ und 
Klaueuſeuche auf faſt allen großen deutſchen 
Vieh- und Schlachthäuſern wünſchte die „Deutſche 
Tageszeitung“ möglichſt bald feſtgeſtellt zu ſehen. 
Der Wunſch iſt ihr erfüllt worden und es hat ſich 
nach der „Danz. Ztg.“ auf Grund direkter Anfrage 
bei den Direktionen der Vieh- und Schlachthöfe er- 
geben, daß der Ausbruch der Krankheit in keinem 
einzigen Falle auf die Einfuhr ausländiſchen Viehes 
zurückzuführen iſt. In Dresden iſt die Krankheit 
auf Oldenburger Vieh zurückzuführen, in München 
nur auf baieriſches Vieh, in Düſſeldorf auf Vieh 
aus einer nahe bei Düſſeldorf gelegenen Ortſchaft 
in Dortmund auf inländiſches Vieh; die Seuchen. 
fälle in Köln rühren von Ochſen aus der Eifel 
und der Magdeburger Gegend und von einer Kuh 
aus Brauweiler bei Köln her. 


Deutſchland. 


— Der Beſuch des Kaiſers in Rom wird 
nach einer römiſchen Meldung der „Schleſ. Zig“ 
im März erwartet, wo in ſeiner Gegenwart die 
Wandgemälde Prell's im Hauſe der deutſchen 
e dem Palazzo Caffarelli, enthüllt werden 
ollen. g 

— Von einer Vorlage zur Deckung der Reiſe— 
koſten des Kaiſers auf der Paläſtinafahrt 


iſt, wie die „Deutſche Warte“ erfahren haben will, 


in Regierungskreiſen nichts bekannt. — Nach Zu- 
ſammentritt des Landtags wird es ſich ja zeigen, 
ob die Regierungskreiſe der „Deutſch. Warte“ gut 
unterrichtet waren. 

Die Münchener „Allgemeine Zeitung“ 
meldet: Der Großherzog an Baden wird 
zum Beſuch des Prinzregenten am Montag, den 
12. Dezember, Abends 7 Uhr, in München ein- 
treffen. Am 13. Dezember findet Nachmittags 
4 Uhr Galatafel und Abends 7¾ Uhr Feſt⸗ 
vorſtellung im Hoftheater ſtatt. Die Abreiſe des 
Großherzogs wird am 14. Dezember Nachmittags 
oder Abends erfolgen. 

— Gegenüber einer Meldung der Blätter, nach 
welcher durch die Intervention zweier Flügel» 
adjutanten drei wegen Mißhandlung beſtrafte 
Danziger Schutzleute eine Audienz bei dem 
Kaiſer erlangt hätten, erklärt der Generaladjutant 
von Pleſſen in einer Zuſchrift an die Blätter, 
daß 1) die betreffenden Schutzleute eine Audienz bei 
dem Kaiſer nicht erlangten; daß 2) der Staats— 
anwaltſchaft in Danzig eine Anweiſung zur Aus⸗ 
ſetzung des Strafantritts durch die beiden Flügel- 
adjutauten vom Dienſt nicht zugegangen iſt und 
daß 3) die Thätigkeit der beiden Flügeladjutanten 
ſich in dieſem Falle darauf beſchränkte, daß dieſelben 
den betreffenden Schutzleuten die Abgabe eines 
Gnadengeſuches beſcheinigten. 

— Wie der Oberpräſident 


15 b., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 3. die Spaltzeile oder 
deren Raum, 9 
Expedition Spieringſtraße 13. 
Verantwortlich für den geſammten Inhalt: 
Rudolf Stein in Elbing. 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing 
(Inh.: Frau Martha Gaartz.) 


? von Weſtpreußen, 
ſo hat es nun auch der Oberpräfident von Schleſien, 


Tageblatt. 


ſteklamen 25 3. pro Zeile, Belagsexemplar 10 3 
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50. Jahrgang. 
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Für ſt 


mit den Agrariern ver⸗ 
dorben. Er hat in einem Trinkſpruch beim Mahl 


der Deutſchen Colonialgeſellſchaft die eit 
gehabt, zu erklären, daß der Satz, Deutſchland je 
gezwungen, entweder Waaren auszuführen oder 
Menſchen, wahr bleibe, obwohl er ſehr beſtritten 
werde. Die „Deutſche Tageszeitung“ glaubt dem 
Herrn Oberpräſidenten in den Augen ihrer 
Geſinnungsgenoſſen gewiß ganz beſonders zu ſchaden, 
wenn ſie erklärt, daß der Reichskanzler Graf 
Caprivi tiefen Satz zuerſt angewendet habe; er 
werde, meint das Blatt, nicht richtiger, wenn „ein 
Herr Oberpräſident“ ihn wiederholt. 

— Der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge iſt 
Ober Regierungsrath von Dewitz, von der Re- 
gierung in Breslau, zum Regierungspräſidenten in 
Erfurt ernannt worden. Derſelbe tritt ſeine neue 
Stellung am 1. Januar 1899 an. 

— Die Freiſinnige Volkspartei hat 
noch zwei weitere Initiativ anträge eingebracht. 
Sie hat ihren vorjährigen Antrag wiederholt, den 
Reichskanzler zu erſuchen, baldigſt den Entwurf 
eines Reichs berggeſetzes vorzulegen. 
Ferner iſt der auch ſchon in früheren Jahren ge— 
ſtellte Antrag wiederholt worden, den Reichskanzler 
zu erſuchen, zu veranlaſſen, daß dem Reichstag ein 
Geſetzentwurf vorgelegt wird, durch welchen der 
durch Familienfideicommiſſe an Grund 
und Boden gebundene Beſitz in freies Eigenthum 
umgewandelt und die Gründung neuer Familien⸗ 
fideicommiſſe an Grund und Boden verboten wird. 

— Die Initiativanträge und Inter⸗ 
pellationen der Freiſinnigen Volkspartei 
finden diesmal ſogar Anerkennung ſeitens der „Köln. 
Ztg.“. Dieſelbe bezeichnet die Anträge über Ab- 
ſchaffung des Zeugnißzwanges und des fliegenden 
Gerichtsſtandes für die Preſſe als unbeſtreitbar be— 
rechtigt. Ebenſo ſei volksthümlich der Antrag für 
Aenderung des Paragraphen vom groben Unfug. 
Nur in Bezug auf deu Antrag in der lippeſchen 
Angelegenheit bemerkt die „Köln. Ztg.“, daß die 
Freiſinnigen ſich zu Hütern angeblich partikulariſtiſcher 
Rechte aufwerfen. — Als Partikularismus ſcheint 
die „Köln. Ztg.“ alles anzuſehen, was die Selbit- 
ſtäudigkeit der Landesgeſetzgebung betrifft. Partiku⸗ 
lariſtiſch aber iſt gerade die Haltung der „Köln. 
Ztg.“, denn dieſelbe wirft ſich unter Preisgabe von 
Volksrechten zum Vorkämpfer auf für die Throne 
folgeanſprüche der Fürſten von Schaumburg-Lippe. 
„Die produktiven Mittelſtände“, 
fo klagt die „Correſpondenz des Bundes der Land— 
wirthe“, find bei der Throurede leer c:.sgegangen. 
Solches folgert die Bundescorreſpe denz iunsbe— 
ſondere aus der Ankündigung, daß die erprobten 
Grundlagen der Bankgeſetzgebung nicht verlaſſen 
werden ſollen. Die Bündlercorreſpondenz fordert 
ihre Abgeordneten auf, durch Interpellationen, 
Initiativanträge ꝛc. ſich zu erkundigen nach dem 
Stande ımferer Handelsbeziehungen zu den Vers 
einigten Staaten von Amerika und zu England. 

— Im Bureau der Norddeutſchen Bank in 
Hamburg iſt am Donnerſtag die „Geſellſchaft Süd- 
kamerun“ gegründet worden. Der Sitz der Geſell— 
ſchaft iſt Hamburg. Das Geſellſchaftskapital be- 
trägt 2 Millionen Mark. 


Literatur. 


§ Die Verlags » Buchhandlung Max Simſon, 
Charlottenburg IV, verſendet ſoeben ihren Weih⸗ 
nachts⸗Katalog, der zahlreiche Novitäten aufweiſt, 
für Feſtgeſchenke ganz beſonders geeignet. Vor allem 
erfreuen ſich die Marie Seebach Memoiren der be- 
ſonderen Gunſt des Leſepublikums; deun die Nach— 
frage iſt außergewöhnlich groß. Für alle Freunde 
des Radfahrſports bringt Paul von Schönthan 
einen Band heiterer Humoresken, „Aus der lachenden 
Radlerwelt“ betitelt. Oscae Blumenthal veröffent— 
licht in geſchmackvollſter Ausſtattung das beliebte 
dreiactige Luſtſpiel „Niobe“ und das feinſinnige 
Versſpiel „Abu Seid“. „Allerlei Couliſſenſcherze“ 
nennt Mar Schönau eine reichhaltige Sammlung 
franzöſiſcher Theater Anekdoten, die mit prickelndem 
Humor erzählt ſind. Eine ganz neue Erſcheinung 
iſt Ernſt Ewert, der mit ſeinem Novellenband „Bei 
den Unſeligen“ Aufſehen erregen wird. Cleon 
Rangabd läßt ſein neues Drama „Die Bilderſtürmer“ 
erſcheinen. Das Verzeichuiß enthält ferner 
Anzeigen über ältere Werke des Verlages: Stetten⸗ 
heim, das Lied von der verſunkenen Glocke und 
andere Parodien; Oscar Blumenthal, „Im weißen 
Rößl“, „Das zweite Geſicht“ und „Merkzettel“; 
„Freiherr von Schlicht“, „Meine kleine Frau und 
ich“ ꝛc. ꝛc. Intereſſenten wird der Katalog gern 
zugeſchickt. 
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Kirchliche Anzeigen. 
Am 3. Advent⸗ Sonntag. 

St. Nieolai⸗Pfarrkirche. 
Born. 9¾ Uhr Herr Kaplan Spohn 
eee Haupt⸗ Kirche zu 

arien. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Vorm. 93¾ Uhr: Beichte. 
Vorm. 11/ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 

Mittwoch, den 14. d. M., Abends 
5 Uhr: Advents⸗Abendgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Weber. 

Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bergan. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 9¾ Uhr: Beichte. 
Vorm 118/ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Droeſe. 
Abends ½5 Uhr: Verſammlung der 
eonfirmirten Mädchen im Confir⸗ 
mandenſaale des erſten Pfarrhauſes 
Mittwoch, den 14. d. M., Abends 
5 Uhr: Advents⸗ „Abendgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Rahn. 
Si. Annenkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 91/2 Uhr: Beichte. 
Vorm. Fur Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 2 Uhr: Herr Pfarrer Selke. 
Nachm. 3 Uhr: Jungfrauenverein. 
Abends 7 Uhr: Jünglingsverein. 
Mittwoch, den 14. d. M., Abends 
5 Uhr: Advents⸗Abendgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Selke. 
Heil. Leichnam⸗ Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Superintendent 
Schiefferdecker. 
Vorm. 9¾ Uhr: Beichte. 
Vorm. 113 ja Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pred. Zimmermann. 
Mittwoch, den 14. d. M., Abends 
5 Uhr: Advents⸗Abendgottesdienſt. 
Herr Prediger Zimmermann. 
St. Paulus⸗Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Prediger Knopf. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergotterdienft. 
Abends 6 Uhr: 
Confirmirten. 
Donnerſtag, den 15. Dezember, Abends 
5 Uhr: Advents⸗Gottesdienſt. 
Reformirte Kirche. 


Verſammlung der 


Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. 
Maywald. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienft 


Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 ¼ Uhr: Herr Pred. Siebert. 
Ev. Gottesdienſt der Baptiſten⸗ 
Gemeinde, Heil. Geiſtſtraße. 
Vormittags 9½ 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: Predigt, 

Herr Prediger Nehring. 
In Wolfsdorf Niederung: Vorm. 9 Uhr 
Nachmittags 2 Uhr: Andacht. 
Ev. Gottesdienſt der Baptiſten⸗ 
Gemeinde, Leichnamſtr. 91. 
Sonntag, Vormittags 9 Uhr: 
weihung. Herr Prediger Horn, 
Herr Prediger J. Herrmann: Königsb. 
Nachmittags 4 Üh': Herr Prediger 


Hinzte ⸗ Inſterburg, „Bert Prediger 


Curant⸗Bromberg. Taufe. 
Montag und Dienſtag, Abends 8 Uhr: 
Predigt. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: der 
Prediger Horn. 
St. George⸗Hoſpital⸗Kirche. 
Ev.⸗ luth. Gemeinde. 
Vorm. 9½ Uhr, Nachm. 2½ Uhr: Herr 
se 5 ee 


In Sa 
Sta Theater 
Sonnabend, den 10. Dezember 1898 
Nachmittags 3½ Uhr: 


DEF” Auf jedes Billet ein Kind frei 


oder zwei Kinder auf ein Billet. 


Aſchenbrödel. 


Zaubermärchen in 5 Bildern von 
Alban v. Hahn. 
Abends 7½ Uhr: 

Bei halben Kaſſenpreiſen! 


Jugendfreunde. z 


Luftſpiel in 4 Aufzügen von 
Ludwig Fulda. 


Sonntag, den 11. Dezember 1898: 
Die Wunder quelle. 
Zum Schluß: 


Das Perſprechen hinterm Herd. 


Vorverkauf 10—1 und 3—4 Uhr. 


Ortsverein d. graph. Berufe 
und Maler. 


Sonnabend, den 10. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Versammlung. 
Tagesordnung: Vorjandswahl, 


Der Vorſtand. 


„Nachmittags 4% Uhr:] i 


Ein: | 


Weihnachts- 
Geschenke. 


sowie 


sämmtliche Spielwaaren 


neuester Erzeugnisse 


empfehle zu hier allein bekannt billigsten Preisen. 


empfiehlt 


in hier allein 
grösster Auswahl 


selten ausgewählte Neuheiten. 
Fr. Bo Weihnachts- Geschenke für jedes Alter. 


r. Bornig Nachl., Schroeter, 


Alter M 


kt, Fleis Fleischerstrasseni-Ecke. 
FIRE: FRE 


Veihnachts-Pusnerkauf $ 


zu auferordentlid billigen Preiſen 


von 


wollenen Unterkleidern, 
Steimpfen, Soden, Handfchuhen,$ 
ſeidenen, wollenen und Chenille⸗Cüchern, 
jeidenen und wollenen Schürzen, 
Wasch- Schürzen, 
Chemisetis, Kragen, Manschetten, Schlipsen, 
ee Tragbändern, 
Regenſchirmen, Corſets, 


Federhoas, Tüllshawls, Rüschen, Nagel 


und anderen praktiſchen Geſchenken. 


M. Sternber 


Alter Markt 47. 
IR EN a a ni 


1 Schonung der Pferde 
Sicheres Fahren u. Reiten 


‚ct glatten . (Eis, Schnee. Asphalt. Holz ete.) kann nur 
werden —— ch z enutzunn Fer 


; | + 9 2 | = 144 2 — 
= Mein Meine Ce mit Tuftheizung 
(Deutſcher Reichsgeſetzmuſterſchutz Nr. 94461) 
ſind jetzt fertig und genügend erprobt und empfehle ich dieſelben. 


Wilhelm Stegmann,, 


Töpfermeiſter. 


Vortheile der Oefen ſind: Schnelles und dauerndes Er⸗ W 

heizen der Zimmer, jedes Brennmaterial iſt verwerthbar und 

geöhte Ane eta desſelben, mehrere Zimmer ſind mit einem 
fen zu heizen, keinen kalten Fußboden. 
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—— Sehens, 
Baumschmuck 


Ds iſt eröffnet. > 


Reinhold Kühn-Eiving, 


Luxuspapier⸗ u. Schreibmaterialien⸗Handlung, 
Junkerſtraße 42. 
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Weihnach tsgeschenke 


in jedem Geschmack u. jeder Preislage 
bietet mein reich mit 
Weihnachts- Neuheiten 


ausgestattetes Lager in 
Uhren, Juwelen, Gold-, Silber- und Alfenide-Waaren. 


Emil Hoepner, 


Juwelier und vereid. Gerichts- Taxator, 
Friedrich Wilhelmplatz 5. 


U 2 
Stets s.hart! Er i un 
Um vor werthlosen Nachahmungen zu schützen, ist jeder einzelne ungerer 


nebenstehender Schutzmarke ver man beim 
- Stollen mit Binkauf achten wolle sehen, worauf © 


Preislisten und u m gratis u. franco. 


Patent- Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


| Leonhard! & 6o,, Schöneberg-Berlin. 
Adolf Kapischke, Oferode Oſipr., 
Erdbohrungen, 3 e 


Altrenommirtes Geschäft, gegründet 1863. 


Ich 1 um mit Sa Artikeln möglichſt ſchnell zu rünmen, bis zum⸗Feſte 


Aug f 
Se be 2 Se 


auf Dane - Jackets 
Damen-Mäntel 
Damen- Capes 
Damen-Urimmer-Kragen 


erren-Anzügen 
erren-Leberzieher 
NMerren-IMiohenzeollera-Mätz fel 
Ierren-. Joppen 
Knaben-Anzüge 
Knaben-Faleiets 


N 8 7 ; 0 


ſtaunend billigen Preiſen zum — Ausverkauf geſtellt. 
Damen⸗Röcke, Schürzen, Hoſen, Strümpfe ꝛc. ſpottbillig! 


Oscar Lewinski, Fi feat. 
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Eugen Wagner, J. Gehrmann Nachflgr. 
Pelswaaren, Küte u. Mützen. 


Als passende Weihnachtsgeschenke empfiehlt in größter Auswahl: 
Herren- Geh- und Reise-Pelze, — Peizfutter. 
Damen-Mäntel, von vorzüglichem Sitz, in hochfeiner, ſauberer Ausführung. 
Capes in echt Perſianer, Seal, Nutria, Murmel ꝛc., der vorgerückten Saiſon wegen bedeutend unter Preis. 
Damen-Baretts in chifen kleidſamen Facons ſehr billig. 


Muffs, — Kragen. 


Pelzmützen und Kragen für Herren und Knaben. 
Kinder- Garnituren in Pelz, reizende Neuheiten. 
Schlittendecken, uur reelle Waare. 
Fusssäcke, — Fusstaschen, — Kutschergarnituren. 


Peizhandschuhe, — Jagdtaschen etc. 
Pelz vorlagen. 


Die Reſtbeſtände des von Herrn Gehrmann übernommenen Waarenlagers, worunter ſich noch 
eine Menge Muffs befinden, verkaufe zu jedem annehmbaren Preis aus. 


u 1 Gehrmann Nachfigr., 


Brück⸗ und . Ecke. 


2 h 


Br 
Max 


| Obst-Anzeige. 
Koch⸗ und Tafel⸗Aepfel, 
Beſte Meſſina⸗Citronen, 
Pflaumen und Backobſt 
empfiehlt billigt 
Carl Lange, 
Fiſcherſtr. Nr. 5. 


Reelle und preiswerthe 
Leinenwaaren, bewährt, gut, ſowie 
Wäsche in sauberster Ausführung 


empfiehlt bei reichhaltiger Auswahl 


Papierkörbe, 


E 5 eee. Alt. Markt 19. i 


Ein großer Poſten Kleiderstoffe u vieles Andere An. bis zum Seite zu 


empfehle mein reichhaltiges 
Regulatoren, 
Wand- u. Meck- 


en hr Denon Mei ihnaglsſeſt En 


| N Caſchenuhren, Ahrketten, 


zu äußerſt billigen Preiſen. 
Reparaturen werden — 
gut u. billig unter Garantie ausgeführt. 


len, Vince-nez, Thermometer etc. 


Ganz vorzügliche 
Grog -Rum's 
p. Flaſche 1.20, 1.50 und 2.00, 
Cognac's p. Fl. 1.50, 2.00 bis 400. 
i Rothw.⸗Punſch p. Fl. 
00, 


— — —.— p. Fl. 0.75—3.00, beſon⸗ 
ders preiswerth. 

1892er St. Chriſtolly p. Fl 
' 7 uu. roth. Portwein p. 
Eine 


Hrn, 
Fl 1.75 


Moſel⸗, Sehen: u. Obſt⸗Weine, 
Engl. Porter p. Fl. 30 9, p. 5 Fl. 
1.40 empfiehlt in hochfeiner Qualität 


Eugen Lotto, 


AJobhannisſtraß e 


. K J. Müller 
| Ban- u. Kunſtliſchlerei 
mit Dampfbetrieb, 


Elbing, 
er 22, 
liefern und empfehlen zu reellen Preiſen: 
Bantiſchlerarbeiten 


in jedem Umfange von einfachſter bis 
reichſter ſtylgerechter Ausführung. 


[Wand⸗Maneele, Holzdecken und 
Zimmer⸗Ausſtattungen 
in ſtylgerechter Ausführung in jeder 
Holzart. 
Ladeneinrichtungen 
u. Ausſtattungen von Comtoirs 
für die verſchiedenen Geſchäftsbranchen. 
Parkettfußböden, Treppen⸗ 
anlagen, 
Sommer⸗Jalouſien, 
Kunſtmöbel ze. 
ee d. inneren Ausbaues. 
Zeichnungen und ne 
jederzeit auf Wunfch. 


Eine but möblirte 


Wohnung 


% Zimmer) zum 1. Imuar 
u vermiethen. 
Heil. Geiſtſtr. 5, part 


N Br Dieſer Nummer der 

V̈!rq,Altpreuß. Zeitung“ liegt 
ein Weihnachts ⸗Preiscourant der 
Firma Th. Jacoby bei, auf den wir 


hiermit hinwieſen. 
85 Be Der heutigen Auflage 

x der „Altpreuß. Zeitung“ 
liegt ein Proſpekt der Firma Gustav 
Jacoby bei, auf welchen wir unſere 
geehrten Leſer hiermit aufmerkſam 
machen. 


ager in: 


Uhren, 


Anhängern zc. 


in großer Auswahl. 


Reparaturen an derartigen Sachen gut und billig. 


Schwarz, 


Uhrmacher, 


Waſſerſtraße 24, im Hauſe des Herrn Kaufmann Schulz. 


Anfere Weihnuchtsausſtellung 


iſt eröffnet und empfehlen wir als practische Geschenke: 
Sophakiſſen, Chaiſelonguekiſſen, Decken, Läufer, Handtücher, 
Stopfbentel, Wüſchebentel, Markttaſchen. Schürzen, 
gehäkelte Schuhe und Pantoffeln ꝛc 
BEE in angefangener und fertiger Handarbeit. I 
Ferner zur Stickerei geeignet in hübſchen, modernen Fagons: 
Arheitskörbe, 
ſtänder, Arbeitsſtänder, Zeitungsmappen, 
Kragen⸗, Marſchetten⸗ und Cravattenkaſten ꝛc. %. 
Kleine Geschenk- Artikel 


mit leichter Handarbeit für Kinder ſind in großer Auswahl eingetroffen. 


Geschw. 


Meſſerkörbe, Noten⸗ 


Martins. 


71 
IA 
1 3 

/ # 
1 


Billigſte Bezugsquelle für Schuhwaaren! ® 


3 


Si Reell! Gut! Billig! 


empfiehlt 


kein Kaufzwang! ee 


3 


N 


in meinem Geschäft ners 57 755 


verlauft zu thatſächlich fabelhaft billigen Preiſen: 
n Herren- Gamaschen 


für Herren, Damen, 


E Holzſchuhe u 


r Lederſchuhe u. Stiefel 


dauerhaft und feſt gearbeitet (Handarbeit) für Herren, Damen, 
Mädchen und Kinder zu hervorragend billigen Preiſen. 


a Jeder Verſuch führt zu weiteren günſtigen 


für wenig 
kaufen kann. 


Schuh- und 5 
Elbing, Waſſerſtraße 82. 


Werder-Teckhonin 


Fritz Preuss, 


Herren-Chemisetts u. Serviteurs 


Schnapsservice Einſatz 4 Gläſer, Flaſche 


Das neu eröffnete 


Garn. Hüte, 


von 


Braun, Ewing 


Waſſerſtraße 82 


ſeidene 


mg 1% ee 


mau au spanbsintag bim 


von 3.50 bis 5.50. 


Mädchen u. Kinder bedeutend unter Preis. 


ſowie ſämmtliche 


Erſatztheilen. 


Einkäufen, ſo daß auch der ärmſte Menſch Fiſcherſtr. 42. 


Geld gute, ſtarke Fußbekleidung ſich 


tiefel-Geſchäft 


* 


a 
4 
a 


22 | Christbaumkonfekt 


Kiſtel ca. 400 kleinere oder 220 große 

Stücke 2,50 Mk. Nachnahme, bei 5 

Kiſtel franco. Paul Benedix, 

Dresden N. 12. 

mer Stellung ſucht, verlange unſere 

AN „Allgemeine Vakanzen⸗Liſte“. 4 Kostenfreie, 
Hirsch Verlag. Mannheim Fahr. 


PN 


Du a an 


eee 


Speicherinſel. 


Wäsche- Abtheilung. 


Damenhemden mit Zwirnſpitze nur 57 Pfg. 85 Pfg. 110 P 
Damenhemden prima Qualität mit Stickerei nur 125 Pf 
Weisse Herrenhenden beſte Stoffe nur 118 
Mädchenhemden mit Spitze garnirt nur 35 
Erstlingshemdchen mit Spitze 5 nur 7 
Erstlingsjäckchen mit Spitze nur 22 
Damen-Beink leider nur 95 
Damen-Beinkleider m. eleg. bunt. u. weiß. Stiderli nur 125 
Damen-Nachtjacken, Pique-Barehend . nur 98 
Weisse Damen-Unterröcke mit eleg. Stickerei-Volants nur 195, 225 
Taschentücher für Kinder nur 3 Pfg., 5 Pfg., 7 
Knaben- Stehkragen mit Untertuch. EI nur 6 
Knaben-Serviteurs mit Stehkragen nur 33 
Herren-Kragen in verſchiedenen Facons nur 27 
Herren-Manschetten 4fach Leinen, Paar nur 42 

. nur 42 


Spiel 


Trommeln, 8 


puppen, Pferde, 


Stern, B 


Zum Feſte 


verkaufe zu enorm billigen Preiſen: 
Capotten, Kopf⸗ 
ſhawls, Pelzbaretts, Muffs und 
Boas, Chen.⸗Häubchen, wollene, 
und Chen. ⸗ Kopftücher, 
Taſchentücher, Handtücher, Cor⸗ 
ſetts, in Weite v. 46 —90 cm, v. 70 J an, 


1 2 i 15 
. 


Waſſer⸗ und Hlg Geifſſtr.⸗Ecke. 


mit Kraft betrieb. 


Vernickelung 
von Gegenſtänden jeder Art. 


Um jede vorkammende 
5 eparatur prompt aus 
führen zu können. halte von jetzt ab 
jtets großes Lager in Roh⸗ und 


Paul Rudolphy Nachfl., 


Inh. Georg Geletneky. 


Gr. Specialgeſchäft für Fahrräder, 
Nähmaſchinen u Sportsartikel. 


J. 3. Schroeder, 


gl. S. Hofphotograph 
erbittet Vergrösserungen zum 
Weihnachtsfeste möglichst bald. 


ni neukreuzs., v. 380 M. an. 
eee Anzahl. 15 M. mon. 


4 wöch. Probesend. 


erlin 


5 


Die Winde blieſen kalt und widrig, 
Die Naſe fror ihm ſchon ganz blau! 


Ri 
ir 


3 
u 


Fiſcherſtr. 42, 


| 


ö — jZmPů — TOnSeETTEeaT KLEE) 
. EITHER: 


| 


— , SORTE NUN 


am Platze iſt 
1 hocheleg. Winter-Paletot v. 8.00 an | Knaben-Anzüge 
5 Winter-Joppen v. 4.00 an] Sonntagshosen 
10 Anzlige 1 u. 2r. v. 8.50 an 


m 


Neanderst. 16, 


. 5 eh 1 9 Lei. i 

Besonde:s billige Artikel für 
4 we = 5 2 i 0 i 1 

den Weihnächtstisch. 

mur 445 

mur 45 

nur 112 

. nur 85 

nur 170 Pfg. 

nur 125 Pfg. 

von 4 Pfg. an. 


nur 15 Pf. 
. von 65 Pfg. an. 


Pfg. 
Pfg. 
Pfg. 
Pfg. 


Teppiche Axminster 
Bettvorlagen mit Thierfiguren 
Bettdecken 
Wachsbarchenddecken mit Bordure 
Tischdecken lürkiſch mit Schnur und Quaſte . 
Seidene Ballechar nes 
Rüschen und Paspeln 
Gitterschleier, weiß und 
Waschschl eier 
Damen- Glacè-Handschuhe, 
elegante Austattung und bekannt gute Qualität, nur 124 Pfg. 


ſchwarz 


idatengarnituren, Möbel, Servi 


ſind ſämmtlich mit Preiſen verſehen in den Schaufenſtern ausgeſtellt. 


— 


Hausbhaltungs-Abtheilung. 


Glas-, Porzellan-, Blech-, 


Waschservice 4thlg. 
Kaffeeservice aus Steingu . 
Kaffeeservice aus Porzellan decorirt . 


Bürstenwaaren. 
Bet, nur 98 Pfg. 
nur 124 Pfg. 
nur 225 Pfg. 
> 5 nur 95 Pfg. 
Stammseidel u. Bierkrüge von 20 Pfg. an bis zu den eleganteſten. 
Ampeln in verſchiedenen Farben 32 mn 245 Pfg. 
Hängelampen, Stehlampen, Flurlampen in größter Auswahl. 
Parfüms in Cartons und Körbchen, reizende Neuheiten. 


Herren- Glace - Handschuhe touleurt, weiß u. ſchwarz von 125 Pfg. an. 
Dbamen- Regenschirme Gelegenheitsfauf Gloria 125, 145, 185 Pfg. 
Herren- Regenschirme mit Horngriff nur 165 Pfg. 
Tricott allen nur 265 Pig 
Damen-Tuchrock mit Volants, überraſchende Neuheit. 

Handschuhkasten zum Ausſticken Pfg. 
Handschuhkasten geſtickt nur 64 Pfg. 
Kragenkasten zum Ausſticken nur 12 Pfg - 
Kragenkasten geſtickt. nur 24 Pfg. 


. tur 34 


Ruſſiche Gummiſchuhe „Prowoänielz“ für Damen 2.28. 


Den Schaufenstern bitte ganz besondere Aufmerksamkeit zu schenken. 


HE DR N sr 5 e 8 5 e 
5 2 282 EN a e 28 7 8 haha 


ee 


8. Fischerstrasse 18. 


zehn“ hin, 5 
Da giebt es ſchöne Winterſachen, 


groß iſt die Auswahl und eoloſſal billig find die Preiſe ſ 


0 
Herren-, Damen- u. Knaben⸗Garderahen 
der „Goldenen Achtzehn“, Fiſcherſtraße. 

Dieſes ermöglicht auch nur der vortheilhafte Einkauf und der 
Maſſen⸗Umſatz bei ganz geringen Unkoſten. 
Durch die Reellität und Billigkeit der Waaren hebt ſich der 
Kundenkreis der „Goldenen 18“ von Jahr zu Jahr fo enorem. 
daß auf dem Gebiete der n Confectionsbranche unſtreitig That 
ſachen beweiſen, daß das Kaufhaus „Goldene 18“ mit das 


7 Billigste Confections-Geschäft 2 


1one3soß As 5 seße James 


ämmtlicher 


v. 1.75 an 
N N b. 175 an 
Knaben Wintermäntelchenv. 2.300. 
Damen⸗Jaquettes und Mäntel, BEE" Arbeiter⸗Garderoben, 
Trieotagen, Hüte, Schirme, Wäſche ꝛc. ſpottbillig. 
Rr an 8 Inhaber 
Kaufhaus Goldene 18 U Rieber) 


za 


ap 75] UISINEMNON yony 


N 


Bunßiryoısag 


iz 


A (Handarbeit) von 5.75 bis 9.—. 2 oe Worffcz W . | 1 | eis * 
=» Damenzug-Gamaschen = E F bissl l. uller ‚ Was 1 räumt hab! 
eu re =. = Fahrräder und Mit ih em lieben, braven Friedrich re 2 
Damen zu Ball en Lackschuhe N ä h masc h j nen Spazierte ſeine kleine Frau, Wir gehn 8 „Gold'nen Acht⸗ 


ür D Erſte und einzi 2 ze. 5 5 \ 2 ) 

Summischuhe it Berren u 3 Be Bor * Er zitterte am ganzen Leibe, Reell und gut, nach unſerm Sinn; Bi 

für Herren von 3.75. aus, Rn = Rus h ertrug er's nich, [Dann brauchen wir nicht Kälte leiden, & 

ef: r = 1 A With „160 * 10 2114 Nen 2 

9 BIER erk Da ſprach zu ſeinem guten Weibe Wenns ſtürmt und ſchneit in dieſem Jahr, 
Filzſchuhe upferung, Der ganz durchfror'ne Friederich: Es lebe hoch mit ihren Freuden 


Die, „Gold'ne Achtzehn“ immerd ar 


und koſtet in Elbing pro Quartal 1,60 % 
bei allen Poſtanſtalten 


Inſertions⸗Aufträge an alle auswärtigen Zeitungen vermittelt 
eitung. 


die Expedition dieſer 


Nr. 289. 


TEE re me — — igben — en mn na eat 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, den 9. Dezember 1898. 
Muthmaßliche Witterung für Sonnabend, 
den 10. Dezember: Wolkig, vielfach bedeckt, Naß. 
kalt. 

Reviſionen. Die Geheimen Regierungsräthe 
aus dem Eiſenbahnminiſterium Kieſchke, Welz 
und Regierungs- und Baurath Borch ardt 
trafen geſtern Abend mit dem Zuge um 6 Uhr 
2 Min. hier ein und nahmen im Königlichen Hof 
Wohnung. Heute fand eine Reviſion des Bahn— 
hofes, ſowie ſämmtlicher Dienſtgebäude und Signal— 
vorrichtungen ſtatt, an welcher vier Mitglieder der 
Königlichen Eiſenbahndirection Danzig theilnahmen. 
Morgen, Sonnabend, findet die Reviſion des 
Danziger Bahnhofes ftatt. s 
Seebad Kahlberg. Wir wir aus ſicherer 
Quelle erfahren, iſt zum Director der Actiengeſell⸗ 
ſchaft Seebad Kahlberg Herr Hauptmann a. D. 
Hugo Reimer Oliva, früher Falkenort gewählt 
worden. Derſelbe, ein Bruder des Herrn Albert 
Reimer hier, dürfte vielen Elbingern bekannt 
ſein. Intereſſant iſt zu hören, daß um dieſe Stelle 
ſich 91 Bewerber aus allen Theilen Deutſchlands 
beworben hatten. es: 

Herr Reichstags⸗ und 
geordneter Kopſch wird heut, Freitag, Abend in 
einer öffentlichen Verſammlung in Marienburg 
ſprechen. 

Der Gewerkverein der Maſchinenbauer 
(Hirſch⸗ Duncker) hält Sonntag, den 11. 
Dezember, Nachmittags 3 Uhr in feinem Vereins- 
lokale, dem Gewerbehauſe eine Sitzung ab, in 
welcher die Wahl des Vorſtandes vorgenommen 
werden ſoll. 

Der Elbinger Schweine⸗Verſicherungs⸗ 
verein hält Dienſtag, den 13. Dezember, Abends 
8 Uhr im Viehhofsreſtaurant feine Sitzung ab. 

Poſtaliſches. Das Formular für Begleit- 
adreſſen zu Packeten nach dem Auslande (auf 
blauem Papier) erhält vom 1. Januar 1899 ab 
inſofern eine veränderte Einrichtung, als ein Vor- 
druck für Angabe der Zollgebühren durch die Be⸗ 
ſtimmungs⸗ Verwaltung und außerdem der Vermerk 
Helitſchland, Administration des postes d’Alle- 
klagnete hinzugefügt wird. Die vorhandenen Be⸗ 
ſtände an Formularen älterer Art können auf- 


gebraucht werden. A 

Fernſprechverkehr. Vom 1. Januar 1898 
ab werden verſuchsweiſe Geſprächsanmeldungen für 
Doppelgeſpräche von 6 Minuten Dauer im Fern⸗ 


ſprechverkehr zugelaſſen werden. Zwiſchen denſelben] Berl 


Correſpondenten iſt ein länger als 2 Einheiten 
dauerndes Geſpräch nur dann ſtatthaft, wenn vor 
oder während dieſer Zeit keine weitere Anmeldung 
erfolgt iſt. Die neue Beſtimmung tritt zunächſt 
nur für den Verkehr innerhalb des Reichs Tele- 
graphengebietes in Kraft. 

Königsberger Thiergarten⸗ Lotterie. In 
der geſtrigen Sitzung des Comitees der Königs- 
berger Thiergarten-Lotterie wurde beſchloſſen, daß 
die Ziehung unwiderruflich Sonnabend den 17. 
Dezember cr. stattfindet. 

Unfall. Von einem Milchtransportwagen des 
Herrn Molkereibeſitzers H. Schroedter, welcher 
heute Vormittag mit Milch und Sahne vom 
Elbingfluß nach der Molkerei fuhr, aing auf dem 
äußern Mühlendamm, kurz vor der Molkerei ein 
Vorderrad des Wagens von der Achſe los. In 
Folge deſſen kam der Wagen ins Kippen, und 
etwa 600 Liter Vollmilch und 40 Liter Sahne 
wurden auf die Straße gegoſſen, ſodaß die Rinn⸗ 
ſteine zu beiden Seiten der Straße längere Zeit 
gefärbt waren. 

Eine für das Schankgewerbe wichtige 
Rechtsfrage gelangte vor der Strafkammer in 
Danzig zur Entſcheidung. Herr Reſtaurateur Man⸗ 
teuffel in Heubude hatte am Sonnoebend, den 1. 
Oktober, an einen Herrn v. Roy ein Faß Bier 
verkauft mit der Abmachung, daß daſſelbe bis zum 
anderen Tage bei ihm bleiben ſolle. Es werde 
ſich eine geſchloſſene Geſellſchaft einfinden, die am 
Vormittag des nächſten Tages beabſichtige, im Walde 
au einer näher bezeichneten Stelle hinter dem See 
das Bier auszutrinken. Zu dieſem Zwecke ſolle 
der Hausknecht zwiſchen 9 und 10 Uhr das Faß 
Bier auf eine Karre laden und an jene Stelle be⸗ 
fördern. Herr Manteuffel ging auf dieſen münd⸗ 


lich verabredeten Vertrag ein und lieferte am 
Sonntag Vormittag zur feſtgeſetzten Zeit das 
Bier nach dem Walde. Er wurde nun zu⸗ 


nächſt wegen Uebertretung der Polizeiverordnung 
vom 28. Februar 1896 mit einer Polizeiſtrafe 
belegt, weil er während des Gottesdienſtes Bier 


Altpreußi 


Elbinger 


— —— 1 —ĩ . — 
Die. Blatt (früher „Reuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich 
2% Botenlohn 1,90 4, 


Telephon -Anſchluß Nr. 3. 


. TTT 


Landtagsab⸗ 


verkauft habe. 


verkauft worden ſei. Das Hinſchaffen des Bieres 
könne als ein die Sonntagsruhe ſtörender Lärm 
im Sinne des Geſetzes nicht angeſehen werden. 
Gegen dieſe Entſcheidung legte der Amtsanwalt 
Berufung ein, indem er ſich auf Abſatz 5 eines 
Miniſterialerlaſſes vom 10. Juli 1892 bezog. Es 
läge nicht ein Polizeivergehen, ſondern ein Gewerbe— 
vergehen im Sinne des § 147 J der Gewerbeordnung 
vor. In der Verhandlung vor der Strafkammer be- 
ſtritt Herr M., ſich eines Gewerbevergehens ſchuldig 
gemacht zu haben. Er ſei ſowohl Kaufmann als 
auch Reſtaurateur; das Faß Bier habe er als 
Kaufmann und nicht als Reſtaurateur im Sinne 
der Gewerbeordnung verkauft. Die Bezahlung ſei 
auch nicht gleich, ſondern erſt am Montag darauf 
erfolgt. Außerdem habe er als Kurhauswirth von 
der Polizeibehörde die Erlaubniß erhalten, auch 
während der Gottesdienſtſtunden Bier zu ver⸗ 
ſchänken. Der Gerichtshof konnte auch in dem 
Fortſchaffen des Bieres nach dem Walde hin kein 
Vergehen gegen die Polizeiverordnung und in dem 
Verkaufe kein ſolches gegen die Gewerbeordnung er— 
blicken; er ſchloß ſich dem Urtheil des erſten 
Richters au und beſtätigte die Freiſprechung. 

Weſtpreußiſcher Butterverkaufsverband. 
Geſchäftsbericht für den November. Zahl der Mit⸗ 
glieder 61. Verkauft wurden: a. 
49 006 Pfd., durchſchnittlich die 100 Pfd. für 
112,66 Mk.; b. Molkenbutter 567 Pfd., die 
100 Pfd. für 100 Mk.; c. Frühſtückskäschen 
(1275/85 g) 11 250 Stück, die 100 Stück für 
7 Mk.; d. Tilſiter Käſe 1417,1 Pfd., die 100 
Pfd. für 54/60 Mk.; e. Schweizer Käſe 1244, 
Pfd., die 100 Pfd. für 59/65 Mk. Die höchſten 
Berliner ſogenannten Amtlichen Notirungen für 
Butter waren am 4., 11, 18., 25. November und 
2. Dezember: 110, 110, 110, 107, 107, im 
Mittel 108,8 Mk. Der im Verband erzielte 
Durchſchnittserlös von 112,86 Mk. überſtieg alſo 
das Mittel der Höchſtnotirungen um 3,86 Mk., 
während der Durchſchnittserlös derjenigen vier 
größern Molkereien, die am höchſten herauskamen, 
bei 3546, 4316, 2219, 4962 Pd, das Mittel 
der Höchſtnotirungen um 6,29, 6,38, 6,71, 6,96 
Mk. überſchritt. 

Weihnachts = Poſtpäckereizüge. Nachdem 
durch die im Vorjahre zum erſten Male von der 
Poſtverwaltung während der Weihnachtszeit zwiſchen 

erlin und Königsberg eingerichteten beſonderen 
Poſtpäckereizüge eine erheblich beſchleunigtere Ueber⸗ 
führung der Packete zwiſchen Berlin und dem Oſten 
erzielt worden ift, werden auch in dieſem Jahre zu 
Weihnachten, und zwar vom 20. bis 24. Dezember, 
zwiſchen Berlin und Königsberg beſondere Päckerei— 
auge verkehren. Es werden in beiden Richtungen 
während der angegebenen Zeit täglich je zwei Poſt⸗ 
päckereizüge eingerichtet. In Dirſchau iſt für die 
Packete nach und von Danzig Anſchluß an die 
Poſtzüge, ebenſo für die an der Dirſchau⸗Brom⸗ 
berger Bahn belegenen Stationen. Auf beiden 
Bahnſtrecken werden während der Weihnachtszeit 
auch die Güterzüge zur Packetbeförderung in weit— 
gehender Weiſe benutzt werden. Das Gleiche iſt 
auf der hinterpommerſchen Bahn der Fall. 

Als Warnung gegen den leichtſinnigen 
Zuzug nach Berlin wird von der „Geſellſchaft 
zur Fürſorge für die einwandernde männliche 
Jugend“ (Berlin C., Sophienſtraße 19) folgender 
Fall mitgetheilt: „Im Sommer kam ein junger 
Bäcker aus dem Rheinland nach Berlin, weil er in 
einigen kleineren Städten keine dauernde Arbeit 
fand und hier ſofort ſolche zu finden hoffte. Doch 
ſeine Bemühungen um Arbeit hatten nur den 


Erfolg, daß er, zumal auf kurze Zeit, Aus- 
hilfeſtellen bekam. Seine wenigen Mittel 
gingen deshalb ſchnell zu Ende und faſt 


3 Wochen befriedigte er feinen Hunger nur mit 
Brot und Kaffee. Er euttrüfkete dabei ſo ſehr, 
daß, als er Berlin zu Fuß wieder verlaſſen wollte, 
er vor Schwäche nicht über die Grenzen der Stadt 
hinauskam, obgleich er es zweimal verſuchte. Die 
hieſigen Arbeitsnachweiſe für Bäcker konnte er nicht 
mehr in Anſpruch nehmen, da ihm dis Geld zum 
„Einſchreiben“ fehlte und außerdem von der großen 
Zahl der Arbeitsloſen jeden Tag nur einige Stellung 
erhielten. Voller Verzweiflung über ſeine traurige 
Lage trug er ſich ſchon mit Selbſtmerdgedanken, 
und wer weiß, wozu ſie geführt hätten, wäre er nicht 
in der letzten Noth zu uns gekommen. Er war 
nun vor Hunger ſchon ſo ſchwach und krank, 
daß er kaum laufen konnte und faſt zuſammenbrach. 


——ů — 


Tafelbutter I 


Verletzung 14 Tage arbeitsunfähig. Unter Zur 
billigung mildernder Umſtände wurde der Augekl. 
zu 10 Mk. Geldſtrafe bezw. 2 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. 2 

Bei Gelegenheit eines Beſuchs ſtahl der aus 
der Unterſuchungshaft vorgeführte Arbeitsburſche 
Auguſt Senger dem Stellmachermeiſter Buchholz in 
Gr. Wickerau vor etwa 2 Jahren ein Portemonnaie 
mit 15 Mk. Inhalt, ſowie 2 Dutzend Handtücher, 
16 Hemden, Meſſer und Gabeln, 2 Laken, 1 Mütze 
und 1 Raſirmeſſer. Das Geld will der Angekl. 
auf der Eiſenbahn verfahren und die Sachen in 
Hohenſtein verkauft haben. Der Angekl. wurde zu 
3 Wochen Gefängniß verurtheilt. | 

Gegen den Arbeiter Bernhard Abraham aus 
Tolkemit wird wegen Bedrohung und Beleidigung 
des Schachtmeiſter Roſoch auf 2 Wochen Gefängniß 
erkannt. Der Arbeiter Anton (Eichholz aus Tolkemit 
wird ebenfalls wegen Beleidigung des Roſoch zu 
9 Mk. Geldſtr. bezw. 3 Tage Gefängniß verurtheilt. 

Nach einem Streit ſchlug der jugendliche 
Arbeiter Julius Bartſch aus Horſterbuſch am 14. 
October zu Rothebude dem Eigenthümerſohn 
Thießen mit einem Stock über den Kopf, ſo daß 
dieſer eine ſtarke Beule an der linken Hinterkopf. 
ſeite davontrug. Mit Rückſicht auf die Jugend 
des Angekl. erkannte der Gerichtshof auf 9 Mark 
Geldſtrafe bezw. 3 Tage Gefüngniß. 1 


1. Rübe Witwe 


u 
4) 
— 
= © Tricotagen-Fabrik 
216/17 Fiſcherſtraße 16/17 
35 
u 


at die beſten Unterkleider, Tricots, 
Strümpfe, Handschuhe, 
Golf-Blousen, Jagd-Westen. 


* Maschinen-Strickerei im Hause. 
— — — m—̃ ͤ ö!;— —U—•— 
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Dr. Lahmann’s Reform- 
a Baumwoll-Unterkleidung. 


Von Nah und Fern. 
g = Ein vielſeitiger Mann. In einer fran: 
zöſtſchen Stadt hat man jüngſt ein merkwürdiges 
Ladenſchild aus dem vorigen Jahrhundert gefunden: 
das Schild eines Barbiers und Heilgehilfen, der 
mit dieſen beiden Hauptberufen eine Menge Neben- 
beſchäftigungen verband. Die „Indépendance 
belge“ giebt den Text des Aushängeſchildes wieder, 
er lautet: „Iſaage Macaire, Barbier, Perrücken⸗ 
macher, Heilgehilfe, Küſter, Schullehrer, Hufſchmied 
und Geburtshelfer. Raſirt für 1 Sou, ſchneidet 
die Haare für 2 Sous und pudert und pomadiſirt 
ſehr billig die jungen, hübſch erzogenen Damen; 
zündet die Lampen pro Jahr oder pro Vierteljahr 
an. Briugt auch den jungen feinen Leuten ihre 
Mutterſprache auf die beſte Weiſe bei. 
Verwendet große Sorgfalt auf die Aus⸗ 
bildung ihrer Sitten. Er lehrt den Vogel- 
fang fingen und mit Meiſterhand die Pferde be- 
ſchlagen. Er macht und beſſert auch Stiefel und 
Schuhe aus, lehrt Hoboe und Maultrommel, 
ſchneidet die Hühneraugen und ſetzt Schröpfköpfe 
und Blaſenpflaſter zum niedrigſten Preiſe. Er 
giebt Purgirmittel zu 1 Sou das Stück: lehrt im 
Hauſe Cotillons und andere Tänze. Verkauft im 
Großen und Kleinen wohlriechende Sachen in allen 
ihren Abarten. Verkauft alle Arten von Schreib- 
materialien, Schuhwichſe, geſalzene Heringe, Ge- 
würzbrot, Scheuerbürſten, Mauſefallen aus Meſſing⸗ 
draht und andere Confituren (ö), herzſtärkende Wur⸗ 


Ins erafe 15 3, Nichtabonnenten und Auswärtige 20 4 die Spaltzeile oder 
deren Raum, Reklamen 25 5. pro Zeile, Belagsexemplar 10 3 
Expedition Spieringſtraße 13. 
Verantwortlich für den geſammten Inhalt: 
Rudolf Stein in Elbing. 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


Auf Zureden wandte er ſich jetzt an feine Schweſter, zeln, Erdäpfel, 


ung 


— ... — 5 ERAFNFLEERE, 


Tageblatt. 


(Inh.: Frau Martha Gaartz.) 
r — f.. ⅛ . , ], * 
1898. 50. Jahrgang. 
1 ie * FFC ²˙ mA 


Würſtchen und andere Gemüſe— 
arten.“ Eine Nachſchrift am Fuße des Schildes 
ſagt noch Folgendes: „Ich lehre Joggraphy und 
ausländiſche Waaren jeden Mittwoch und Freitag. 
Mit Gottes Hilfe, durch mich, Iſaac Macaire.“ 

* Ueber Neufeld, den ehemaligen Gefangenen 
des Mahdi, ſchreibt der in Kairo erſcheinende 
„Aegyptiſche Kurier“: Neufeld hat das Gaſthaus 
von Auguſt Gorff verlaſſen und ſich in der Nähe 
der Zaptieh eine Wohnung genommen, wo er mit 
Frau und Tochter hauſt. Er iſt eifrig mit der 
Ausarbeitung ſeines Buches beſchäftigt, welches 
ſehr intereſſant zu werden verſpricht und deſſen 
ſämmtliche Rechte eine engliſche Verlagsfirma er— 
worben hat. Bezüglich ſeiner ferneren Zukunft 
hat Neufeld noch keine Pläne gefaßt. Voraus- 
ſichtlich wird er wiederum, wie früher, einen Export⸗ 
handel eröffnen und ſich mit der Ausfuhr ſuda— 
neſiſcher Erzeugniſſe (Gummi, Straußenfedern de.) 
befaſſen. Bekanntlich hatte ſich, als Neufeld noch 
gefangen war, in Berlin ein „Komitee zur 
Sammlung von Geldern für die Befreiung Karl 
Neufeld's“ gebildet, welches eine nicht unbedeutende 
Summe — gegen elftauſend Mark — zuſammen⸗ 
gebracht und welchem auch der Kaiſer einen nam⸗ 
haften Zuſchuß gewährt hatte. Jetzt iſt Neufeld 
der geſammte für ihn geſammelte Betrag über- 
wieſen worden, ſo daß er, rechnet man noch das 
Honorar für ſein Buch hinzu, jeder materiellen 
Noth vollſtändig enthoben iſt. 

* Im Elend geſtorben iſt in Warmbrunn 
das 73 Jahre alte Fräulein Wilhelmine Mai, das 
vor einer Reihe von Jahren aus Berlin dorthin 
überſiedelte. Fräulein Mai war die Tochter eines 
Offiziers, der zuletzt das Amt eines Oberſteuer⸗ 
controleurs bekleidete. Ihre Verhältniſſe in Berlin 
ſind noch unbekannt. In Warmbrunn bewohnte 
ſie ein dürftiges Zimmer. Früher ertheilte ſie 
Unterricht im Sticken und Stricken, da ſich aber die 
Schülerinnen zum Sitzen einen Holzſchemel (Rutſche) 
ſelbſt mitbringen mußten und außerdem auch bei 
der ſtärkſten Winterkälte kein geheiztes Zimmer be⸗ 
kamen, ſo blieben ſie allmählich weg. Seitdem 
führte die ſonderliche Alte ein vollſtändiges Ein⸗ 
ſiedlerleben. Ihr Zimmer, das die Wohlthat eines 
Beſens oder gar eines Schrubbers wohl nicht ge— 
noſſen hat und deſſen Fenſterſcheiben vor Schmütz 
faft undurchſichtig waren, betrat außer ihr Niemand 
mehr. Die mißtrauiſche Bewohnerin lebte hinter 
verſchloſſenen Thüren und ſchlich ſich nur zur 
Abendzeit hinaus, um die nothdürftigſt ı Einkäufe 
zu machen, ſtets nur nach Pfennigen. Ihre Ein⸗ 
nahmen beſtanden aus den Zinſen von 7000 Mk., 
die fie in preußiſchen Confols bei der Berliner 
Rotherſtiftung hinterlegt hatte, aus Renten ver— 
ſchiedener Stiftungen, aus kaiſerlichen Geſchenken 
und anderen Unterſtützungen. Aeußerlich machte 
der weibliche Sonderling den Eindruck einer gänzlich 
heruntergekommenen Perſon. Dementſprechend hielt 
fie auch ihre Häuslichkeit. Das dürftige Wirth- 
ſchaftsgeräth zeigt deutlich die Spuren langen Ge- 
brauchs ohne Reinigung. Nachdem die Mitbewohner } 
des Hauſes das „gnädige Fräulein“, wie ſie ſich 
gern nennen ließ, zwei Tage lang nicht geſehen 
hatten, ließ Bürgermeiſter Roeſel das Zimmer durch 
einen Schloſſer öffnen. In dem vor Schmutz 
ſtarrenden Raume, deſſen ſämmtliche Einrichtungs- 
ſtücke buchſtäblich mit Koth bedeckt waren, kauerte 
die Einſiedlerin im Hemd auf dem Fußboden, war 
faſt erſtarrt und gab nur noch unverſtändliche Laute 
von ſich. Ein Arzt ließ ſie zu Bett bringen und 
dem kaum betretbaren Zimmer friſche Luft zuführen. 
Man wollte dann die Alte in das Krankenhaus 
bringen, aber bevor man dieſe Abſicht ausführen 
konnte, ſtarb fie. Man fand bei ihr die Zinsſcheine 
der Conſols und gegen ſieben Mark baares Geld. 
Die Gemeinde hat ſich zur Ermittelung etwaiger 
Angehörigen nach Berlin gewandt. Sind ſolche 
nicht vorhanden, ſo fällt das Vermögen dem 
Fiskus zu. 


Boörſe und Handel. 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 8. Dezember. Kornzucker exel. von 88 ¼ 
Rendement 10,90 —11,05. Nachprodukte excl. von 75% 
Rendement 8,75 9,10. Schwächer. — e I 
24,37— 24,50. Brotraffinade II 23,62—00,00. Stetig. 


e 5 10 
: 8 mber. iritus pro i 
Sar e nicht contingentirter loco 


contingentfeter loco 57,50, 
37,75 Br. Be 
Stettin, 8. Dezember. Loco ohne Faß mit 60, A 


Konſumſteuer 37,80. 


— 
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Elbinger Standesamt. 


Für den 88 


Vom 9. Dezember 1898. 8 8 
Geburten: Arb. Joh. Ernſt Birth 8 
©. — © d H og T. d — 8 
. I! eihnachtstisch == Eduar chenk, 
mach ermeiſter Guſtav iebert S. — 8 
Arbeiter Nuguſt S. el Tuch: und Berren-Garderoben Maaß⸗Geſchäft Is 
5 Aagebete, Sie Guſtav Paul re ue 8 empfiehlt zum bevorſtehenden Weil 0 8 f 3 
Guthardt⸗Elb mitEmmagohannaSchulz- & h ib - | chenden Weihnachtsfeſte 8 
e . Breifen ug |E 
2 —— ® 
nn, Eins Kühne mit Schreibunterlagen, Notenmappen, 2 ſehr feine und mittel Deſſins in 8 
Margarethe Wedekind. 
„Sterbefälle; Arbeiterfrau Bertha Brieftaschen, Portemonnaies, 8 * Minter-Paletots, 8 
Grunert, geb. Erbin 76 J. — Arbeiter Gi 1 g arren ta 8e h e My 8 
Bekanntmachung. 2 « * 9 8 Ausführung anerkannt tadellos. rzmuuue 8 
8 8 
i Märc len- und Bilderbücher e A 


inſel belegenen großen Heringshofes 
nebſt darauf befindlichem offenem Schup 
pen als Lagerplatz für die Zeit vom 
1. April k. J. ab bis Ende März 1905 wird 


am Donnerſtag, d. 15. d. M., 
Vorm. 10 Ahr, 


im Rathhauſe, Zimmer Nr. 19, öffent⸗ 
lich ausgeboten werden. 
Elbing, den 8. Dezember 1898. 
Der Magiſtrat. 
Kämmerei⸗Verwaltung. 


Tornister und Mädchentaschen 


empfiehlt 


G. U. Petersen, Aller Markt 50. 


| werden staunen 


— 12 über meine großartige Ausſtellung in allen 
nur 1 Muff 


i Nuftf-Jnſtrumenken. B. 


Selbſtſpielende Werke in jeder Preis⸗ 
lage mit 30 bis 154 ag 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachlsſeſte 


Neu u! 
Werke rirft Hartentt l ei: 


Banehl. 
Neubau eines Strommeiſer⸗ 8 u. Ei pfehle mein großes Lager in & Antonat mit ll Ar N, 
. 66 Ctm. Scheiben, 
gehöfts In Holm ® ta 1 Sen- U. Messingwaaren. ® ſowie große Auswahl b 


und vieles Andere mehr. 


W. Dietsehreie 


; 3 Waſſerſtraße 38. 
— Bitte auf meine Firma zu achten! "SH 


e ne ee Eee N 


an der Elbinger Weichſel. 

Die Erbauung eines Strommeiſter⸗ 
gehöfts in Holm, beſtehend aus zwei 
maſſiven Gebäuden mit Dachpfannen⸗⸗ 
Eindeckung und zwar einem Wohnbauſe 
von 110 qm Grundfläche mit Keller-, 
Erd» und Dachgeſchoß und einem Stall⸗ 


Haus- und Küchengeräthe aller Art, Emaillirwaaren 
in großer Auswahl, ferner 
Eis. Oefen und Gusswaaren. 


Für 1 | 


Kinderschlitten, Schlittschuhe, Pieken und 


N 
D 


gebäude von 78 qm Grundfläche mit 60 

Erd⸗ und Dachgeſchoß, ſoll einſchließlich[ F Schlittenglocken. “= Kot 

der Materiallieferung, jedoch mit Nuss f W6 See na 6 ng et bi I Jacht gl 10 I U 5 

Beni 17 Pe ng 1 „ 2 tfleischschneide- und Wurststopfmaschinen, BE 5 5 Ihe 0 SR 

Ne ; Decimal- und Tischwaagen, Mandelreiben und = zu herabgeſetzten He in 5 
Die Zeichnungen und Bedingungen]! patentschnellbrater. A M 

werden im diesſeitigen Baubureau hier= | RW = F. Roschkowski, öhel⸗ Fabrik, 


78 Am Theater 17; 


Als paſſende Weihnachts ⸗Geſchenke empfehle mein 
großes Lager 


ſelbſtgefertigter 9 u. Polſterwaaren, 


ſowie 


alle Arten Luxusmöbel SR 
zu billigſten Preiſen⸗ 


Caiſelongue⸗ und Tiſchdecken Partisren u. Teppiche, 15 
ſowbie echte S myrnateppiche beſonders billig. 15 


e 77.ͤ ͤvvbb 


Zum Weihnachtsfelle empfehle: 


1 ehinen Randmureipan 06 Lil 
Theeconfect 100.100 
Macronen 5 100 


allerbeſten Fabrikats. Alleinverkauf für Phönix- und Victoria-Nähmaſchinen, Confeot-Mischungen 0.40, 0.00, 0.80, 


weltbekannt durch ihre unerreichte auge ats unübertroffene Haltbarkeit 1.00 his 2.00. 
und gediegene Ausſtattung. Singer -Langſchiffchen⸗Nähmaſchinen zu Fabrifpreifen. 


ſelbſt, Kurze Hinterſtraße Nr 5 I wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden zur Einſicht aus⸗ 
liegen. Die beſonderen Bedingungen 
nebſt Angebotsformular können zum]! 
Preiſe von 3 / gegen vorherige Ein⸗⸗F 
ſendung des Betrages (nicht in Brief |} 
marken) von Bureauvorſteher Sieden- 
piedel hierſelbſt (Marktthorſtraße 4/5) 
bezogen werden. 

Angebote ſind unter Benutzung des 
vorgeſchriebenen Angebotsformulares, 
gehörig verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen bis 


Mittwoch, den 28. d. Ats, img er 
Bormitfags 11 / Ahr, ME a 


im hieſigen Waſſerbauinſpektions-Bureau 
Marktthorſtraße Nr. 4/5 poſtfrei einzu⸗ 
reichen, woſelbſt ſie zur gena unten Zeit 
werden eröffnet werden. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Elbing, den 2. Dezember 1898. 
Der Königliche Baurath. 

Delion. 

PDD D 


Laubsäge- und Kerbschnitzartikel. 


Engl. Schneidewerkzeuge für jedes Gewerbe 
in beſter Qualität zu anerkannt billigen Preiſen. 


C. F. Lehmann Nachf. 
Inh.: Emil Moldenhauer), 
in 2 Ecke Alter Nah, 
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H E.Ri ! Sämmtliche Sorten Thorner und Baseler 
E. HRlsse, Pfefferkuchen, 
J Noustädt. Wallstr. 13. 59" Christbaumbehang a 
H Photograph. Atelier I. Ranges. N in eünftfecifcher Ausführung, ſehr leicht wiegend, in 9. Auswahl 
H ne ae H am Platze. Pfund 0.80, 1.00, 1.20, 1.60, 2.00, 2.40. 

Auf Wunsch / Dtz sites ; 90 3 Baltia, die 
H a 3 Mark. H fh dur a Ibieten Saul iar geiflige Smart auszeichnen, Tomi Tafel-, Trink-, Dessert- 
2 erer ſämmtliche Zubehörtheile für Nähmaschinen und Fahrräder Chocoladen 

zu billigſten Preiſen empfiehlt in nur feinfter Qualität M äussert billig. Sg 
l er * erufs 6 0 er Elbing Hochachtend 
placirt ſchnell Reuter's Bureau in a 
Dresden, Re nhardſtraße. A. M | h { 5 
Alter Markt ns a Huge — 
5 75 fe Alter Markt 5 


Zwei tüchtige 
1 


per sofortigen m. geſucht. 
Meldungen unter M. E. 12 a 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung . 


Elegante herrſchaftliche 
Wohnungen 


von 3, 4 bis 7 zuſammenhängenden 
Zimmern, Entree, Küche mit Gaskocher 
nebſt allem Zubehör ſind in dem neu⸗ 
erbauten Hauſe, Sonnenſtr. Nr. 76, 
zum 1. April k. Is. zu vermiethen. 
Näheres Königsbergerſtraße Nr. 5. 


J. Krupke. 
2 große 


Keller-Wohnungen, |# 
die ſich zu Geſchäftskeller eignen 
und in der Nähe der Fabriken liegen, 
find zum 1. April k. Is. zu vermiethen. 
Näheres Königsbergerſtraße Nr. 5. 5 


Reparaturwerkſtätte für Nähmaſchinen und Fahrräder. 


Puppenwagen. 


wahl Billigste Preiſe! 
Größte Ausw in Außerdem 1 mein großes 


Korbwaaren⸗ u. Korbmübellager. 


welches gerade jetzt zum Feſte reichhaltig ſortirt iſt und 
praftiſche paſſende Peihnachksgeſchenke RER 
bietet. 


Otto Mees, 


Korbwgaren⸗ und Korbmöbel⸗Fabrik, 
Fiſcherſtraße 28. 


Effectvolle, moderne 


Plakate und Etiquettes, 


wie 


Künstlerische Adressen und Widmungen, 


Aufnahmen von Etablissements 
zu Preislisten, Facturen u. Briefbogen 
liefert prompt und zu eivilen Preisen 


Carl Schmidt Mehl., 


(Inh.: Frau Martha Gaartz), 


Lithogr. Kunstanstalt u. Steindruckerei, 
Eibing, Spieringstrasse 25. 


Muster nach überall hin sofort. N 


Wiedergefunden. 
Weihnachtsnovellette von Paul Bliſz. 
Nachdruck verboten. 

Es war einen Tag vor dem Weihnachts⸗Heilig⸗ 
abend. Die Straßen waren gedrängt voll von 
Menſchen, die eilig aneinander vorbeiliefen, alle 
waren bepackt mit kleinen und großen Paketen, und 
jeder war beſtrebt, jo ſchnell wie möglich ſein Heim 
zu erreichen; denn es war bitterkalt und ein herber 
Wind wehte dichte weiße Flocken daher. 

In einem großen Magazin, deſſen hohe Schau- 
fenſter mit bunten Geſchenken überreich dekorirt 
waren, ſtand die Baronin von Stetten⸗Waldburg 
und machte noch ihre letzten Einkäufe. 

Die Baronin, ſeit einem Jahre Wittwe, war 
eine der gefeiertſten Hof⸗Opernſängerinnen der 
Reſidenz, und da ſie nicht nur außerordentlich 
liebenswürdig gegen jedermann, ſondern auch von 
einer nimmer ermüdenden Wohlthätigkeit war, er⸗ 
freute ſie ſich einer großen Beliebtheit und war im 
beſten Sinne des Wortes populär geworden. 

Auch jetzt hatte ſie wieder eine große Anzahl 
aller möglichen Gegenſtände gekauft, die ſie den 
Kindern armer Leute beſcheeren wollte. 5 

Ihr Begleiter, Graf Brenken, ſah ihr lächelnd 
dabei zu, ſprach auch ab und zu ein paar Worte 
dazwiſchen, wenn fie gar zu koſtſpielige Sachen er⸗ 
werben wollte, und begnügte ſich im übrigen da- 
mit, alle Augenblicke nach der Uhr zu ſehen. 

„Gnädige Frau, es thut mir leid, aber ich muß 
Sie an die Zeit erinnern“, ſprach er endlich. 
„Wenn wir, bevor ich abfahre, noch zuſammen 
iniren wollen, dann iſt es Zeit, daß wir jetzt auf- 
rechen.“ 

„Im Augenblick, lieber Graf,“ rief ſie, „ich 
will nur noch die Adreſſe angeben.“ 

Er nickte, ging inzwiſchen an die Thür und 
winkte den Wagen heran. Als ſie dann ſo weit 
war, beſtieg er mit ihr das elegante Gefährt, das 
ſie in fliegender Eile nach Hauſe brachte. 

„Wenn ich nur nichts vergeſſen habe!“ klagte ſie. 

„Ich bewundere Sie wirklich, Baronin, daß 
Sie ſich fo für die Kinder fremder Leute auf⸗ 
opfern.“ 

„Aber, mein Gott, das iſt ja meine ganze 
Weihnachtsſreude! Ich ſelber verlange vom Leben 


nichts mehr und bin froh, wenn ich recht vielen 
eine Freude bereiten kann.“ 


„Und Sie wollen vom Leben nichts mehr ver— 
langen? Warum denn dieſer Verzicht?“ 

Mit ernſter Miene antwortete ſie: „Weil ich 
die Welt kenne und genau weiß, was ich zu er— 
warten habe.“ 

Er war über den ein wenig herben Ton ihrer 
Worte zuerſt erſtaunt und ſchwieg, nach einer 
Minute aber begann er wieder: „Haben Sie denn 
wirklich gar kein Vertrauen zu mir?“ 

„Lieber Graf,“ entgegnete fie ſehr ernuſt, „ich 
bitte, fangen Sie nicht wieder davon an. Ich habe 
Ihnen frei und offen erklärt, daß ich nicht wieder 
heirathen will. Sie wiſſen, ich wäge den Werth 
meiner Worte genau. Alſo laſſen wir dies Thema 
nun ein für alle Mal fallen. Und wenn 
Sie 


heute 


5) 

Als der Kaufherr ſeine kleine Nichte Valerie in 
ſein Haus aufgenommen hatte, ſchloß ſich Georg 
raſch nach Kinderart an das Mädchen an, und bald 
waren ſie unzertrennliche Freunde geworden. 

Aber die frohe Kinderzeit ging vorüber, Georg 
wurde konfirmirt und beſuchte die Handelsſchule, 
um einige Jahre ſpäter als Lehrling in das Dorn⸗ 
felderſche Geſchäft einzutreten. Um dieſe Zeit ver⸗ 
ließ auch Valerie die Schule, und die jungen Leute 
ſahen ſich jetzt ſeltener als früher; denn der an⸗ 
gehende junge Kaufmann war tagsüber an das 
Nur in den Abendſtunden kamen 


das Verhältniß 
welches ſich zwischen den beiden ausgebildet hatte, 
daß ſie garnicht an die ben daher 

Inzwiſchen hatte ſich Georg zu einem tüchtigen, 
kenntnißreichen Kaufmann ausgebildet, von feinen 
Chefs den Lehrbrief erhalten und war bald darauf 
zum Prokuriſten ernannt worden, ein Zeichen des 
hohen Vertrauens, deſſen ſich der junge Mann bei 
ſeinen Principalen erfreute. Die Stellung der 
jungen Leute zu einander war nach und nach doch 
eiue andere geworden, und obwohl beide noch mit 
der gleichen Freundlichkeit wie früher einander be⸗ 
gegneten, ſo fühlten ſie doch, daß der harmloſe, 
ungezwungene Verkehr ſich nicht mehr mit ihrer 
gegenſeitigen Situation vertrage. Aus dem munteren, 
unbefangenen Kinde Valerie war ein gnädiges 
Fräulein, eine Comteß geworden, und auch der 
junge Kaufmann durfte als Prokuriſt der hoch⸗ 
angeſehenen Firma Gebrüder Dornfelder Anſpruch 
auf eine geachtete geſellſchaftliche Stellung erheben. 

Da ſchlug für das Mädchen die Abſchiedsſtunde, 
die „ſie in ein neues, ungewohntes Leben, unter 
zwar verwandte, aber ihr doch fremd gebliebene 


ERSTE 


dann erklären Sie, bitte, auch ihm, daß ich 
Wittwe bleiben will, damit nicht er auch noch als 
Fürſprecher des Sohnes kommt. So, und nun reden 
wir von etwas anderem. Sehen Sie 'mal, wie es 
ſchneit! — Das macht erſt die rechte Weihnachts. 
ſtimmung, nicht wahr?“ Beluſtigt ſah ſie auf das 
Treiben der Straße. . 

Er aber antwortete nichts, ſah auch nicht hinaus, 
ſondern zwirbelte nervös ſeine Bartenden aus⸗ 
einander. 

Dann begann ſie wieder: „Ich beneide ſie faſt 
um dieſe ſchöne Winterreiſe aufs Land.“ 

„Ach kommen Sie mit, Baronin!“ bat er 
flehentlichſt, „meine Eltern würden ſich königlich 
freuen!“ 

Sie aber verneinte. „Geht nicht, lieber Freund, 
meine Kleinen dürfen nicht um die Beſcheerung 
kommen; Sie wiſſen ja, morgen habe ich an die 
fünfzig kleinen Menſchen bei mir, denen ich eine 
Weihnachtsfreude bereite. .. Herr Gott, da fällt 
mir ein, daß ich ja auch einen Klavierſpieler haben 
muß; denn ohne Muſik geht es doch nicht! Da 
will ich nur gleich nachher zu dem Agenten ſchicken, 
daß er mir jemand empfiehlt. Bitte, erinnern Sie 
mich doch daran, ja?“ 

Er nickte nur verbindlich und ſchwieg, weil er 
verſtimmt war. 

Der Wagen hielt vor dem Hauſe der Baronin. 

Als fie eintraten, ſchickte fie ſofort einen Boren 
zum Agenten, und dann ſetzten ſie ſich zum Diner 
nieder. 

Sie plauderte nur von ihrem Kinderfeſt, von 
der herrlichen Edeltanne, die, bereits ausgeſchmückt, 
im Saal nebenan ſtand; er indeſſen antwortete 
einſilbig und zerſtreut, weil er es noch immer nicht 
verwinden konnte, daß ſie ihm einen Korb gegeben 

atte. 
b Gleich nach Tiſch empfahl er ſich und ging. 

Mit Bedauern ſah ſie ihm nach — der liebe 
Menſch, dachte ſie, er iſt ein prächtiger Mann, 
treu und wahr; — aber ich kann nicht ſein Weib 
werden, meine Kunſt liebe ich mehr als ihn! 

Da überbrachte ihr der Diener die Antwort vom 
Agenten. Er empfahl ihr einen Muſiker, der erſt 
geſtern hier angekommen war und der gewiß gern 
annehmen würde. Auf einem Extrazettel ſtand die 
Adreſſe: Reinhold Wolfram, Karlſtraße 3, Hof III. 

Sie las die Zeilen wieder und wieder; aber ſie 
wußte nicht, was ſie da las. Der Name des 
Muſikers hatte ſie dermaßen erſchreckt, daß ſie faſt 
ohnmächtig wurde. . War es denn möglich, war 
es denn nur möglich, daß er, er es fein ſollte ?! 
Sie beſann ſich, wo und in welcher Stellung ſie 
ihn zuletzt geſehen hatte. Sechs Jahre ſind es 
her, da war er Kapellmeiſter in Bremen geweſen. 
Dann hatte ſie ſeine Spur verloren. ö 

Und nun? Nun war es rückwärts mit ihm ge⸗ 
gangen. Denn ſonſt würde er doch nicht mitten in 
der Saiſon ohne Anſtellung ſein! Sie wußte noch 
immer nicht, was ſie thun ſollte und drehte das 
Blatt unſchlüſſig in der Hand herum.. 

Und ihre Gedanken führten ſie zurück in die 
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waren das geweſen! — Sie hatten ſich lieb ge⸗ 
habt all' die Jahre hindurch; dann aber kam die 
rauhe Wirklichkeit und trennte ſie beide. Sie ging 
ins Engagement als Sängerin. Er wurde in 
ein Orcheſter geſteckt. Jahre vergingen, 
und fie ſahen ſich nicht; aber fie liebten 
ſich dennoch. Da wurde ſie eines Tages „ent⸗ 
deckt“, und von da an ging es rapid vorwärts mit 
ihr, ſie wurde berühmt und gefeiert und war eine 
Künſtlerin von Ruf. Und da eilte ſie zu ihm; 
denn ſie liebte ihn noch immer. Aber ſie fand ihn 
nicht, ſo viel ſie ihn auch ſuchte. Er war und 
blieb verſchwunden. Und ſie betrauerte ihn; denn 
noch immer liebte ſie ihn. Ihre Kunſt ward ihr 
zur Tröſterin. Nach Jahren dann kam der Baron, 
dem ſie Dank ſchuldig war, und als er um ſie 
anhielt, ſagte ſie ja. Und wieder vergingen Jahre, 
da ſah ſie ihn, den Jugendgeliebten wieder; er 
hatte geheirathet und war Kapellmeiſter in Bremen. 
Aber als ſie ihn aufſuchen wollte, entfloh er, ſo 
daß ſie ihn nie zu ſprechen bekam. Dann ſchrieb 
ſie ihm, aber nie bekam ſie Antwort. Und da ſah 
ſie ein, daß er die alten Beziehungen nicht mehr 
auffriſchen wollte, und von da an kreuzte ſie ſeinen 
Weg nicht mehrt 

Und nun? Nun war er in Noth? 

Bei dem Gedanken daran klopfte ihr das Herz. 

Aber ſie wollte Gewißheit haben! 

Fünfzehn Minuten ſpäter ſtand fie in der Karl⸗ 
ſtraße und ſuchte ſeine Wohnung. 

Er wohnte als Chambregarniſt bei einer alten 
Frau, die ſie erſtaunt muſterte. 

Und dann kam er, und bleich, 
ſtand er da und ſah ſie an — 

Dem Weinen nahe, ſchaute ſie auf ſein ſchmales, 
bleiches Geſicht, das von all' ſeinem Leiden ſprach, 
dann reichte ſie ihm ſtumm die Hand. 

Zitternd griff er nach ihrer Hand, preßte ſie an 
den Mund und ſtammelte: „Woher wiſſen Sie 
denn?“ 

Da zeigte ſie ihm den Brief des Agenten. 

Und da nickte er hohnlächelnd: „Es iſt weit 
gekommen mit mir, nicht wahr?“ 

„Aber wie iſt denn das nur möglich geweſen?“ 

Er zuckte die Schulter. „Ich war krank, meine 
ie war krank, und fo ging es eben rückwärts; 
etzt iſt mein Weib ein Jahr todt, und das 
Einzige, was mich jetzt noch hält, dies elende 
Leben zu ertragen, iſt mein Bub', ſonſt hätte ich 
ſchon ſelber ein Ende gemacht.“ 

„Und weshalb haben Sie nie an mich gedacht, 
Reinhold? Ich hätte Ihnen doch helfen können!“ 

Starr und finſter ſah er vor ſich nieder und 
ſchwieg. 

„Oder haben Sie ganz vergeſſen, was wir uns 
dereinſt waren?“ 
en ae ſagte 10 trotzig, „ich habe nichts ver⸗ 

eſſen; aber i i { 
baßte Sie ch konnte nicht zu Ihnen, denn ich 

„Sie haßten mich?“ fragte fie entſetzt. 

Er nickte und ſchwieg trotzig. 

Aber fie ſah, wie es in ihm arbeitete, 


ſtarr, entſetzt 
„Sie, Sie hier?!“ 


wie es 


Vergangenheit, in die Zeit, da fie beide Schüler ihm das Blut ins Geſicht trieb und feinen Körper 
desſelben Conſervatoriums waren, da fie beide jung erſchütterte. 


und ineinander verliebt waren 


kenſchen hinüberleiten ſollte. Als der Wagen, 
welcher Valerie zum Bahnhofe bringen ſollte, vor 
der Thür hielt und ein Gepäckſtück nach dem andern 
aufgeladen wurde, da ward es Georg ganz weh: 
müthig ums Herz, und als dann die Jugend⸗ 
freundin im Reiſeanzuge aus dem Hauſe trat und 
ihm zum Abſchied noch einmal die Hand reichte, 
während ſie mit bewegter Stimme flüſterte: „Adieu, 
Georg, vergeſſen Sie mich nicht, wie ich Sie nicht 
vergeſſen werde!“ da vermochte er kaum die Thränen 
zurückzuhalten. Und als der Wagen davonrollte 
und ſie ihm noch einmal mit feuchten Augen zu— 
winkte, da war es ihm, als ſei ihm das Liebſte 
und Theuerſte, das er beſeſſen, genommen, als habe 
nunmehr das Leben feiften Reiz mehr für ihn; die 
Welt erſchien ihm kalt und leer, und die elegante 
Equipage kam ihm vor wie ein Leichenwagen, der 
nie zurückbringen werde, was er entführte. — — 

Das alles zog wieder an der Seele des jungen 
Mannes vorüber, ſo lebhaft, ſo klar und deutlich, 
als wäre es erſt geſtern geſchehen. Und doch waren 
ſeit jenem Tage ſchon faſt ſechs Monate verfloſſen, 
und die Blätter der Bäume, die ſich damals kaum 
an das Tageslicht wagten und ſich ſchüchtern im 
matten Strahl der Aprilſonne erſchloſſen, hatten 
ſich jetzt gelb und roth gefärbt und wirbelten eins 
nach dem andern zur Erde herab. Wohl hatte der 
alte Dornfelder feinem Prokuriſten wiederholt Grüße 
von Valerie gebracht, die dieſe ihm in ihren 
Briefen aufgetragen; aber das alles erſchien ihm 
jo kühl und nüchtern, jo wenig aufrichtig und herz: 
lich, daß es ihm jedesmal in die Seele ſchnitt, 
wenn ſein Chef ihm nach Erledigung der geſchäft⸗ 
lichen Correſpondenz ſo ganz nebenbei mittheilte: 
„Valerie läßt Dich grüßen!“ 

Seit der Abreiſe des jungen Mädchens aber 
war Georg ſtiller und zurückhaltender denn je vor- 
her. Herr Sebald Dornfelder hatte ihm eine 
freundliche Wohnung in feiner Villa an der Allee⸗ 
ſtraße eingeräumt, und wenn der junge Mann 
nicht im Zimmer und in der Geſellſchaft ſeines 
väterlichen Freundes und Gönners zubrachte, ſaß 
er auf ſeiner Stube und arbeitete. Dann trat 
zuweilen Valeries Bild vor ſeine Seele, wie ſie 
muthwillig lachend die blonden Locken ſchüttelte, 
wenn er ſentimental wurde und ein tiefernſtes Ge⸗ 
ſpräch mit ihr begann; dann drängte ſich aber auch 
die Frage auf ſeine Lippen, wo die Geſpielin jetzt 


— felige Zeiten 


weilen möge 


Dann fragte ſie leiſe: 


— 


heiterer Geſellſchaft ſich befinde und Nöthigeres zu 
thun habe, als ſich der Heimath und des ernſten 
Prokuriſten ihres Onkels zu erinnern, oder ob ſie 
wohl gar am Arme eines vornehmen Cavaliers 
nach dem Takte der Muſik durch den feſtlich er— 
leuchteten Ballſaal dahinſchwebe, ſtrahlend vor 
Freude und Vergnügen. — — — 

Vor den Augen Georgs begann es in ſolchen 
Momenten zu flimmern, und es war ihm, als 
erfaſſe ihn plötzlich der Schwindel. Dann ſprang 
er auf, öffnete das Fenſter und kühlte die heiße 


Stirn in der friſchen Nachtluft. 


Anfangs wagte Georg nicht, ſich über die Ge- 
fühle, die ihn bewegten, Rechenſchaft abzulegen; 
er ſuchte ſich einzureden, es ſei Freundſchaft, die 
ihn an Valerie feſſelte, es ſei die Macht der Gewohn- 
heit, der jahrelange Umgang, die ihn das junge 
Mädchen jetzt, wo er ſie entbehren mußte, fo ſchwer 
vermiſſen ließ. Aber bald mußte er ſich geſtehen, 
daß die heiße Sehnſucht, die er oft nach dem An⸗ 
blick Valeries empfand, einem ganz anderen Ge— 
fühle als der bloßen Freundſchaft entſprang, und 
als er ſich gar in ftillen Stunden dabei ertappte, 
wie er ſorgte und grübelte, was wohl Valerie 
thun, mit wem ſie verkehren könnte, und er dann 
im Innern die Flamme der Eiferſucht auflodern 
fühlte, wenn er daran dachte, daß ſie mit einem 
jungen Manne freundſchaftlichen Umgang hegen, 
mit ihm ſcherzen und lachen würde — da wurde 
es ihm klar, daß es ein höheres Gefühl als 
Freundſchaft, daß es die Liebe ſei, die ſein Herz 
gefangen hielt. 

Er erſchrack vor ſich ſelbſt, als er dieſe Ent- 
deckung machte. Er, der Sohn eines Dieners, der 
erſt durch die Freigebigkeit ſeines Gönners eine 
beſſere Bildung erlangt hatte, als ihm die ärmlichen 
Verhältniſſe ſeiner Familie zu gewähren vermochten, 
der abhängige Beamte eines Handelshauſes, das 
ihm jederzeit kündigen, ihn entlaſſen und brotlos 
machen konnte, wagte, ſein Auge zu der ſchönen 
Nichte ſeines Prinzipals zu erheben, der Beſitzerin 
des Grafentitels und einer halben Million! Er 
mußte ſich ſagen, daß ſeine Liebe an Wahnſinn 
grenze, daß ſie hoffnungslos ſei, und doch vermochte 
er nicht, ſie aus dem Herzen zu reißen. 

Und Valerie? 


Georg wußte nicht, ob ſie auch nur ahnte, was 


„Weshalb haßten Sie 


„ob fie wohl an ihn denke, ob fie in 
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mich denn, Reinhold?“ 

Und nun brach es los, was ihn ſchon ſekunden— 
lang durchbebte, und mit Schluchzen ſchrie er auf: 
„Es iſt ja elend und gemein von mir; aber ich 
kann nichts dafür! Ich haßte Sie, weil Sie die 
große, geniale Künſtlerin geworden waren, während ich 
der unfähige Stümper geblieben bin! Das iſt 
es geweſen, was mich von Ihnen getrieben hat. 
Ich wußte, daß Sie mich ſuchten, aber ich war zu 
ſtolz; denn ich wollte nicht das Gnadengeſchenk 
Ihrer Liebe, und deshalb ließ ich mich nicht finden 
und blieb allein mit meinem Kummer und 
Elend.“ Schlaff und matt ſank er auf einen Stuhl 
hin. 

Langſam trat ſie zu ihm heran, legte ihre 
Hand auf ſeim Haupt und ſagte: „Aber nun 
werden Sie mich doch nicht mehr haſſen, nicht 
wahr?“ 

„Ach, ich komme mir ja ſo klein und erbärmlich 
vor,“ ſtöhnte er nur. 

Und mit milder, lieber Stimme ſagte ſie: 
„Nun müſſen Sie das alles vergeſſen, Reinhold! 
nun müſſen wir wieder gute Freunde werden. Vor 
allen Dingen kommen Sie morgen Abend zu mir 
und bringen Sie natürlich auch Ihren Jungen mit! 
Aber warum zeigen Sie ihn mir denn nicht?“ 

„Oh, entſchuldigen Sie —“ er wurde verlegen, 
lief weg und kam dann mit einem roſigen Buben 
von vier Jahren an — „da, gieb der Dame die, 
Hand, Fritz!“ 

Schüchtern reichte der kleine Kerl das Händchen 
hin und betrachtete die Fremde mit großen 
Augen. 

Sie aber hob das Bürſchchen auf, herzte und 
küßte es und gab ihm viel liebe Koſe- und Schmeichel- 
namen. 

Als ſie dann ging, verſprach er zu kommen, 
und als ſie fort war, erhellte ein Sonnenſtrahl der 
Hoffnung das ärmliche Gemach. 

* 


* 

Am andern Tage um fünf Uhr herrſchte in dem 
großen Saale eine heilige feierliche Freude. 

Die herrliche Edeltanne iſt nun angezündet. Die 
vielen bunten Kerzen ſpenden eine blendende Helle, 
und alles athmet eine heilige feierliche Freude. 

Die Kinderchen ſtehen an dem Gabentiſch und 
ſtarren mit großen Augen all die bunten Herrlich— 
keiten an, und die Baronin huſcht mit ſtrahlendem 
Lächeln von einem zum anderen, nnd hat für jeden 
der Kleinen ein liebes Wort und eine Zärtlichkeit 
— wie eine wohlthätige Fee, die, Freude bringend, 
unter ihren Kleinen umhergeht, ſo ſchaut ſie aus. 

Und dann kommt auch er, der Wiedergefundene. 
Schüchtern und zagend, ſeinen Buben an der Hand 
ſo tritt er näher. 

Die glückliche Hausfrau aber eilt ihm entgegen, 
reicht ihm beide Hände zum Willkommen hin und 
zieht ihn heran an den Gabentiſch. 

Dann nimmt ſie den kleinen Fritz auf den Arm, 
herzt und küßt ihn, und führt ihn dann zu ſeinem 
Platz, wo viel bunte Herrlichkeiten für ihn aufge- 
baut liegen. 

Und dann ſetzt ſich der Muſiker an den Flügel 
und ſpielt das Weihnachtslied, und all' die kleinen 
Gäſte ſtimmen Geſang an, frohen, feierlichen Geſang, 


ihn bewegte, ob ſie jemals in ihm mehr als den 
Jugendgeſpielen, den angenehmen Geſellſchafter, 
erblickt hatte. Nie hatte ſie ihn zu dem Glauben 
ermuthigt, daß ſie mehr für ihn fühle, nie war ſie 
ihm anders als mit unbefangener Heiterkeit be- 
gegnet, ganz ſo, wie ſie allen übrigen näheren Be— 
kannten des Hauſes gegenübertrat, nur vielleicht 
ein wenig vertraulicher, mit ſchweſterlicher Offen- 
heit. Wohl hätte ſie es bemerken müſſen, wenn 
der Blick des jungen Mannes mit dem Ausdrucke 
zärtlicher Bewunderung auf ihr ruhte, wenn er 
ihre Hand zum Gruße erfaßte, und ſie mehr, als 
nöthig war, drückte; aber fie ſchien nicht im min- 
deſten darauf zu achten, fie blieb ſich ihm gegen- 
über immer gleich, und nicht die leiſeſte Ver— 
änderung in ihrem Weſen machte ſich im Umgange 
mit ihm bemerkbar. s 

In Georgs Innerem aber nagte der Zweifel, 
kämpfte die Eiferſucht mit der beſſeren Einſicht, 
welche ihm rieth, ſich den Gedanken, das Mädchen 
zu beſitzen, aus dem Sinn zu ſchlagen. Und dieſer 
Zwieſpalt folterte ihn unabläſſig von dem Tage 
an, da Valerie das Haus verließ, und gönnte 
ihm keine ruhige Stunde. 

Und heute wieder hatte ihm Sebald Dornfelder 
das entſetzlich nüchterne „Valerie läßt grüßen“ mit 
dem kühlen, gleichgiltigen Ton geſagt, der ihn ſo 
ſchwer verletzte; ſein Stolz bäumte ſich plötzlich in 
ihm auf, und er konnte, er wollte dieſes Wort 
nicht mehr hören, er forderte von dem Weſen, das 
er anbetete, einen innigeren Gruß, ein freundlicheres 
Wort oder gänzliches Schweigen. 

„Ja, es muß klar werden zwiſchen uns, dieſe 
Ungewißheit tödtet mich!“ flüſterte er zu ſich ſelbſt. 
„Zwar weiß ich, wie es kommen wird, Valerie 
wird über meine Vermeſſenheit erſchrecken und mir 
entrüſtet die Thür zeigen; aber aus ihrem eigenen 
Munde will ich es hören, daß ſie mich zurückweiſt, 
mich von ſich ſtößt! Daun wird auch wieder Ruhe 
einkehren in das gequälte Herz, und ich werde ver- 
zichten und entſagen und in meinem Berufe, in 
treuer Pflichterfüllung das ſtille Glück zu finden 
ſuchen, das mir in der Liebe verſagt blieb.“ 

Und als habe ihm dieſer Entſchluß die ganze 
Freudigkeit zur Arbeit zurückgegeben, ergriff er die 
Feder, und das raſche Dahingleiten derſelben über 
das Papier bewies, daß er völlig wieder Herr 
ſeiner Gedanken ſei, daß er alle Sorge von ſich 


* 


der aus reinen Kinderherzen kommt, und ſo feiern 
ſie das herrlichſte aller Feſte, das von allen Kindern 
jo innig erſehnte Weihnachten. 

Als dann ſpäter die Kleinen, beim luſtigen 
Spiel vereint, durch den Saal jubelten und tobten, 
ſtand die Baronin mit Reinhold unter dem duften⸗ 
den Tannenbaum. Sie hatten ſich gar viel von 
der Vergangenheit zu erzählen. Aber ſo trüb' auch 
alle ſeine Berichte klangen, in ſeinen Augen ſchimmerte 
etwas von Hoffnungsfreude, von Vertrauen zu der 
Zukunft. 

„Eins aber müſſen Sie mir verſprechen,“ rief 
ſie, „Ihr Bub' bleibt bei mir, ich will ihm die 
Mutter zu erſetzen ſuchen!“ 

„Aber ich bin an den Kleinen ſo ſehr gewöhnt, 
daß er mir fehlen würde,“ wandte er ein. 

„So werden Sie alſo ſtets einen Vorwand 
haben, mich zu beſuchen!“ rief ſie heiter, „das iſt 
bei ſo guten Bekannten, wie wir es ſind, doch 
eigentlich ganz ſelbſtverſtändlich!“ 

Er fand keinen Grund mehr, ihr den Wunſch 
abzuſchlagen, und ſo blieb es dabei — ſie nahm 
den Kleinen zu ſich. 

„Das iſt mir die liebſte Weihnachtsfreude,“ 
rief ſie jubelnd und reichte ihm die Hand. 

Und er ſah ihr ins Geſicht und ſprach, leiſe 
erzitternd: „Ich habe Ihnen ja ſo viel Häßliches 
abzubitten! Sie ſind ja ſo gut und edel, daß ich 
mehr wie beſchamt daſtehe!“ 

„Alles vergeſſen, lieber Freund, das liegt alles 
hinter uns! Jetzt müſſen wir den Blick nach 
vorwärts richten! In der Zukunft liebt ihr Glück; 
darnach müſſen Sie nun ringen!“ 

„Ja, das will ich thun!“ rief er muthig, „Sie 
haben mir den Glauben an das Leben, den Glauben 
an mich ſelbſt wiedergegeben! Und hier unter dem 
heiligen Chriſtbaum lege ich das Gelübde ab, nicht 
zu raſten, bis ich mein Ziel erreicht habe!“ 

„Und ich, als treue Freundin, will Ihnen 
dabei redlich helfen!“ 

Sie legten ihre Hände ineinander und ſahen 
ſich lange in ſtummer Glückſeligkeit an, dann beugte 
er ſich nieder und preßte einen langen, innigen 
Kuß auf ihre Hand 

Wenn aber Graf Brenken Zeuge dieſer Scene 
geweſen wäre, ſo würde er kaum an die ewige 
Wittwenſchaft der Baronin mehr glauben 


Von Nah und Fern. 


„Bei der diesjährigen Weihnachtsfeier der 
kaiſerlichen Familie wird auch jener hiſtoriſche 
Fund Verwendung finden, der vor Jahresfrist bei 
Aufräumungsarbeiten auf dem Dachboden des 
königlichen Schloſſes gemacht worden iſt. Es handelt 
ſich um Geſtelle von Chriſtpyramiden, wie ſie zu 
Beginn des Jahrhunderts bei Weihnachtsbeſcherungen 
im königlichen Schloſſe verwendet wurden. Zwiſchen 
den Trägern der Pyramiden iſt eine Reihe paralleler 
Scheiben angebracht, die mit allerhand Weihnachts 
ſchmuck und Figurengruppen bedeckt ſind und ſich 
um eine Achſe drehen. Dieſe Achſe wird durch eine 
Art Windmühle in Bewegung geſetzt, auf deren 
Flügel der von den Lichtern aufſteigende warme 
Luftſtrom als treibende Kraft wirkt. Der Kaiſer 
hat ſich damals über den Fund ſehr gefreut und 


geworfen habe und mit Eifer wieder ſich ſeinen 
Obliegenheiten widme. 


„Fürſt Margoni iſt ein Kavalier durch und 
durch!“ ſagte Graf Hellwarth zu den Damen, die 
mit Stickereien für einen Wohlthätigkeitsbazar be⸗ 
ſchäftigt, um die hellbrennende Schirmlampe ſaßen. 
Das Weihnachtsfeſt war nicht mehr fern, und der 
Bazar, welcher von den höchſten Kreiſen der Reſi⸗ 
denz protegiert wurde und deſſen Ertrag zu einer 
Chriſtbeſcheerung für arme Kinder beſtimmt war, 
ſollte in wenigen Tagen eröffnet werden. 

„Er iſt ein feiner Mann, dem man ſeine hohe 
Abkunft, ſeine vornehme Erziehung auf den erſten 
Blick anſieht,“ beſtätigte die Frau vom Hauſe. 
„Er ſcheint ein bedeutendes Vermögen zu beſitzen, 
denn er hat die halbe Welt geſehen und das Reiſen 
iſt für einen Herrn ſeines Standes ein koſtſpieliges 
Vergnügen.“ > 2 

„Der hohe italieniſche Adel, dem der Fürſt an⸗ 
gehört, ift faſt ohne Ausnahme reich begütert,“ fuhr 
der Graf fort, „ähnlich wie das auch in England 
der Fall iſt. Die Beſitzungen des Fürſten liegen 
in der Lombardei, am Gardaſee, und ſind wegen 
dieſer bevorzugten Lage doppelt werthvoll.“ 

„Es liegt etwas ungewöhnlich Sympathiſches 
in ſeinem Weſen,“ warf Helene ein, „ein Gemij 
von echt romaniſcher Galanterie und Nobleſſe. In 
ihm vereinigt ſich die Leichtlebigkeit des Italieners, 
die Ritterlichkeit des Spaniers und die geſellſchaft⸗ 
liche Gewandtheit des Franzoſen zu einem har 
moniſchen Ganzen, und der ſüdliche Teint, die 
dunklen Gluthaugen, das blauſchwarze volle Haar, 
die ſchöne ebenmäßige Geſtalt laſſen erklärlich er 
ſcheinen, daß er auf der Soiree des italieniſchen 
Conſuls Aufſehen erregte und manche junge Dame 
mit bewundernden Blicken verſtohlen auf ihn ſah.“ 

„Unſere heirathsluſtigen Mädchen mögen ſich 
nur in vortheilhafteſtem Lichte zeigen,“ verſetzte 
Helenens Vater und ſein Auge ſtreifte Valerie, die 
in dieſem Momente zu ihm aufſchaute und geſpannt 
auf das, was er ſagen würde, zu lauſchen ſchien. 
„Er hat mir anvertraut, daß er des unſtäten 
Wanderlebens müde ſei und daß er heirathen wolle, 
und zwar eine Deutſche, da ihm ſeine Lands⸗ 
männinnen zu oberflächlich, zu flatterhaft und zu 
putzſüchtig ſind. Die Wintermonate gedenkt er in 
irgend einer europäiſchen Hauptſtadt, den Sommer 
aber am Gardaſee zuzubringen; er bietet alſo 


ſeiner künftigen Gattin nicht bloß ſeinen Fürſten⸗ 
titel, ſondern auch ein angenehmes, abwechslung⸗ 


reiches Leben.“ i 
„Du kennſt den Fürſten ſchon länger, Groß⸗ 


apa?“ fragte Valerie. 5 a 
n 9 J lernte ihn vor zwei Jahren in Paris 
kennen, wo er mir im Foyer der Großen Oper 
vorgeſtellt wurde.“ entgegnete i ner. „Später 
trafen wir uns wieder im Café Boulevard, und 


die Wiederverwendung der iutereſſanten Pyramiden 
beim kommenden Chriſtfeſt angeordnet. 

* Die Berliner Burſchenſchaft Arminia 
iſt vom Rektor und Richter der Univerſität bis auf 
Weiteres ſuspendirt worden, weil ſie entgegen dem 
$ 40 der Vorſchriften Studirende anderer Hoch⸗ 
ſchulen ohne Genehmigung des Rektors als Mit⸗ 
glieder aufgenommen und dadurch die akademiſche 


Disziplin gefährdet hat. Die Arminia war 
übrigens ſchon früher ſuspendirt. 

* Was drei Neunen im ſtande find. Die 
„Magdeburger Zeitung“ wirft die Frage auf: 


„Welches iſt die größte Zahl, die man mit drei 
Ziffern ſchreiben kann? und beantwortet ſie wie 
folgt: „Der Nichtmathematiker kommt bei Beant⸗ 
wortung dieſer Frage nicht über die Zahl 999 
hinaus, aber man kann mit drei Neunen eine viel 
größere, geradezu ungeheure Zahl darſtellen, wenn 


man fie folgendermaßen ſetzt: 9 5 9 So werden 
ſie, wie jeder Schüler der Mathematik weiß, ge⸗ 
leſen: „Neun hoch neun hoch neun“ und bedeuten eine 
zweimalige Potenzierung. Die zuerſt vorzunehmende 
Potenzierung » 9 beſagt, die Zahl 9 ſoll 
9 mal mit ſich ſelbſt multiplizirt werden, was die 
ſchon recht anſehnliche, aber noch durchaus faßbare 
Zahl 387420489 ergiebt. Infolge der zweiten 
Potenzirung muß die Grundzahl 9 nunmehr 387420489 
mal mit ſich ſelbſt multiplizirt werden. Was dabei 
herauskommt, iſt noch nie berechnet worden und 
wird auch ſchwerlich jemals berechnet werden, aus 
dem einfachen Grunde, weil die Zeit eines Menſchen⸗ 
lebens zur genauen Berechnung nicht ausreichen 
würde. Es läßt ſich aber ſagen: die fragliche 
Rieſenzahl würde jedenfalls mehr als 369 Milli⸗ 
onen Ziffern haben. Wollte man eine ſolche Ziffern. 
reihe niederſchreiben, indem man ein ſehr langes 
Papierband nähme und auf ein Decimeter 20 Ziffern 
brächte, ſo würde das Band eine Länge von 184840/ 
bis 18485 Kilometer haben müſſen, das heißt 
faſt das 1½ fache des Erddurchmeſſers, der im 
Aequator 12756 Kilometer beträgt, und zur bloßen 
Niederſchrift würde man, wenn man in der Minute 
100 Ziffern zu Papier brächte und täglich, mit 
Einſchluß aller Sonn- und Feiertage, zehn Stunden 
arbeitete, ungefähr 17 Jahre gebrauchen. Alles, 
was man ſonſt von ſehr großen Zahlen kennt, 
z. B. diejenige, welche durch fortgeſetzte Verdoppelung 
der Anzahl der Weizenkörner auf den Feldern eines 
Schachbrettes entſteht oder diejenige, welche aus 
dem Zinſeszins eines zu Chriſti Zeit angelegten 
Pfennigs erwächſt, iſt ganz verſchwindend gering 
gegenüber der hier beſchriebenen Rieſenzahl, die ſich 
einfach mit drei Neunen darſtellen läßt.“ 


* Die Telephonverbindung zwiſchen Ber⸗ 
lin und Paris wird ſeit langem geplant und 
kann jetzt, obwohl die drei dabei betheiligten Re⸗ 
gierungen ſich noch nicht bis auf den letzten Punkt 
geeinigt haben, als geſichert angeſehen werden. 
In der franzöſiſchen Tagespreſſe iſt mehrfach die 
irrige Anſicht ausgeſprochen worden, daß dieſe 
Telephonlinie direkt von Paris nach Berlin führen 
ſolle, dagegen weiß der „Electricien“ zu berichten, 
daß ſie über Brüſſel verlaufen wird. Die Leitung 
iſt in Belgien bereits vorhanden und geht von 
Lille über Brüſſel, Lüttich, Verviers nach Herbes— 


ſeitdem verkehren wir öfter zuſammen, da wir gegen. 


ſeitig Gefallen aneinander fanden. Schon damals 
ſtellte er mir ſeinen Beſuch in unſerer Stadt in 
Ausſicht, aber er ging nach Brüſſel und London, 
und die Verwirklichung ſeiner Abſicht verzögerte 
ſich um ein Jahr.“ 

„Er gedenkt ſich ganz hier niederzulaſſen?“ 
forſchte die Gräfin. 

„Darüber iſt er wohl mit ſich ſelbſt noch nicht 
im klaren,“ gab ihr Gatte zur Antwort, „wenigſtens 
hat er ſich darüber bis jetzt noch nicht beſtimmt 
geäußert. Jedenfalls wird er den bevorſtehenden 
Winter hier zubringen und möglichſt viele Gejell- 
ſchaften beſuchen, um Dameubekanntſchaften zu 
machen; ich habe es übernommen, ihn einzuführen 
— natürlich erſt in unſerem Haufe, wie Ihr ge⸗ 
ſehen habt.“ 

„Du haſt doch nicht Abſicht mit mir, Papa?“ 
verſuchte Helene zu ſcherzen, indem fie die Anweſen⸗ 
heit Valeriens abſichtlich zu ignoriren ſchien. 

Der Graf zuckte die Achſelu. 

„Wer weiß, ob Margoni nicht eine von Euch 
begehrenswerth findet!“ meinte er, ohne auf den 
witzelnden Ton ſeiner Tochter einzugehen. 

„Was mich betrifft, ſo dürfte er zu ſpät kommen,“ 
ſagte Helene leiſe; „ich würde vorausſichtlich in die 


ch Lage kommen, ihm einen Korb verabreichen zu 


müſſen. Und — offen geſtanden — ſo ſehr ihn 
auch die übrigen jungen Damen verehren und 
fo ſchmachtende Blicke fie ihm zuwerfen mögen — 
mir iſt er zu alt!“ fügte ſie laut hinzu. 

Der Hausherr, welcher ſeiner Gewohnheit gemäß 
bisher im Zimmer auf und ab geſchritten war, blieb 
plötzlich vor ſeiner Tochter ſtehen. 

„Zu alt, fünfunddreißig Jahre zu alt?“ fragte 
er mit mißbilligendem Kopfſchütteln, „das iſt wohl 
nur eine übereilte Bemerkung von Dir! Iſt es 
nicht höchſt ehrenhaft, wenn ein Mann nicht zu 
früh ein weibliches Weſen an ſich feſſelt, das doch 
bald unglücklich und unbefriedigt bereuen würde, 
einem zu jugendlichen Manne gefolgt zu ſein? Die 
Seele des Jünglings iſt wie edler Champagner; 
fie ſchäumt und brauſt und ſprengt die Feſſeln, die 
ihr vorzeitig angelegt ſind. Anders der gereifte 
Mann; nach den Jahren voll Sturm und Haſt, 
voll unbegrenzter Reiſeluſt und wildem Schaffens⸗ 
drang ſehnt er ſich nach Ruhe und jetzt erſt beſitzt 
er die Eigenſchaften, einer Frau ein glückliches 
Heim zu bieten. Dann treibt es ihn nicht mehr 
mit unwiderſtehlicher Gewalt hinaus in die Welt; 
feine ſtille Häuslichkeit feſſelt ihn, und wenn er 
ein Weib fand, das ihn verſteht, dann wird er die 
Freuden der großen Welt gern miſſen!“ 

Leuchtenden Auges ſchaute Valerie auf den 
alten Herrn; die Worte ſchienen ihr aus der Seele 
geſprochen zu ſein. 

„Die Aeußerung Helenens 


- ; machte, 
€ iſt wohl nicht fo 
tragiſch zu nehmen, Otto,“ ſagte die Gräfin lächelnd, 


thal. Die Leitung beſteht aus einem Draht von 
5 Millimeter Durchmeſſer, und dieſe Dicke, die big- 
her noch niemals von einem Telephon- oder Tele- 
graphendrahte angewandt worden iſt, war wegen 
der Länge der Leitung nöthig. In Frankreich ſoll 
an dem Bau der Leitung bereits gearbeitet werden, 
dagegen jagt das Pariſer Fachblatt von Deutſch⸗ 
land, daß es ſich ebenſo wenig mit der Aus⸗ 
führung des Planes beeile wie ſeine Diplomaten, 
die mit den andern beiden Regierungen den Tarif 
des Telephonverkehrs feſtzuſtellen haben. Immer⸗ 
hin wird ein befriedigender Abſchluß auch dieſer 
Verhandlungen für die nächſte Zeit vorausgeſehen. 
Uebrigens iſt gleichzeitig ein Plan zur Telephon⸗ 
verbindung von Paris über Brüſſel nach Amſter⸗ 
dam aufgenommen worden, Frankreich und Belgien 
haben ſich bereits geeinigt, und nur die Verhand- 
lungen mit Holland ſind noch nicht zum Abſchluß 
gelangt. 

* Die Urheberſchaft eines alten deutſchen 
Scherzes wird jetzt in der Pariſer Preſſe Herrn 
Felix Faure zugeſchrieben. Bei einer der letzten 
Jagden gerieth die Geſellſchaft des Herrn Faure 
an ein einſames, ländliches Wirthshaus, das nicht 
gerade viel verſprach. Alle wünſchten Kaffee zu 
haben. Aber der wird hier ſchwerlich viel taugen, 
dachten alle. Der Präſident, der dieſen Gedanken 
auf den Geſichtern las, verſicherte den Kleinmüthigen: 
„Dafür laßt mich ſorgen.“ Damit fragte er den 
Wirth: „Haben Sie Cichorien (Kaffee⸗Surrogat)? 
— „Ja.“ — „Bitte, bringen Sie mir Ihren ganzen 
Vorrath, ich kaufe ihn im Ramſch.“ Der Präſident 
ließ ihn in den Kamin werfen: „Nun, mein guter 
Freund, haben Sie ein prächtiges Feuer, machen 
Sie uns jetzt Kaffee.“ Dieſer war denn auch vor⸗ 
züglich. 

Eine beherzigenswerthe Frage an Be- 
hörden, Leiter öffentlicher Unternehmungen, Fabri⸗ 
kanten ꝛc. erläßt in dem ſoeben erſchienenen Dezember⸗ 
heſte der „Zeitſchrift des Allgemeinen Deutſchen 
Sprachvereins“ Richard Jahnke, indem er bei 
ſprachlichen Neubildungen, wie ſie vor allem die 
Fortſchritte unſerer Erfindungen mit ſich bringen, 
vor allzu großer Gewiſſenhaftigkeit und Aengſtlichkeit 
warnt. Die Neuzeit hat eine ganze Reihe von 
Wortungeheuern gezüchtet, deren Schwerfälligkeit 
allein das kleinkrämeriſche, engſinnige Peinlingsthum 
ihrer Schöpfer auf dem Gewiſſen hat. Man be⸗ 
gnüge ſich, das Hauptmerkmal zu bezeichnen, und 
laſſe alles Nebenſächl'iche beiſeite. Wäre es auch 
früher ſchon nach der jetzt beliebten Sil benſtecherei 
gegangen, wie würden dann wohl z. B. unſere 
Uhren benannt worden ſein? Vermuthlich, da ihr 
Name nichts anderes als Stunde (lat. hora) 
bedeutet, Stundenanzeigeapparate, dementſprechend 
die Uhrmacher dann mindeſtens Stundenanzeige- 
apparateanfertiger genannt werden müßten. 
Vor allem ſtrebe man nach Kürze! „Bei 
all den „Apparaten“ und Maſchinen, die 
erfunden werden, kann bei der Benennung das 
Wort Apparat oder Maſchine meiſtens wegbleiben. 
Statt Falzmaſchine ſage man Falze, ſtatt Glätt- 
maſchine Glätte. ... Das Volk denkt doch ebenſo 
wenig wie bei den Münzen an die Beſtandtheile 
der Zuſammenſetzung. Es läßt entweder weg, was 
ihm überflüſſig erſcheint, oder es behandelt die 
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Zuſammenſetzungen ohne Rückſicht auf ihre Be⸗ 
ſtandtheile als einfache Wörter. Darum ſpricht es 
von Wachszündhölzern, von eiſernen Schoruſteinen, 
von Eiſen-Bahnſchienen aus Papier, von hölzernen 
Falzbeinen (Bein = Knochen) und vielem andern, 
ohne ſich des Widerſpruchs bewußt zu werden. 
Und bei dem Worte „Fenjterfcheibe‘‘ denkt heute 
auch der Gebildetſte nicht mehr daran, daß ein 
weſentliches Merkmal des Begriffes „Scheibe“ die 
kreisrunde Form iſt. Darum ſei man nicht allzu 
üngſtlich und peinlich bei Verdeutſchungen und 
Neubildungen von Wörtern. Der Begriff kann 
doch nie und nimmer mit ſeinem ganzen Inhalt 
durch ein Wort wiedergegeben werden. Man ſetze 
muthig ein Wort, und es wird nicht lange dauern, 
ſo wird der gewünſchte Begriff damit verbunden 
werden.“ 

*Das Neueſte für den eleganten Damen⸗ 
ſchreibtiſch. Die Mode in Bezug auf feines 
Briefpapier wechſelt in der tonangebenden Seine— 
ſtadt faſt mit jeder Saiſon. Die wirklich moderne 
Pariſerin würde ebenſo wenig einen vorjährigen 


Hut auf ihr ſmart friſiertes Lockenhaupt ſetzen, wie 


ſich ſoweit vergeſſen, eins ihrer kapriziöſen Briefchen 
in der vor Monaten einmal en vogue geweſenen 
Form, Farbe und Beſchaffenheit davonflattern zu 
laſſen. Einige Neuheiten der gegenwärtigen Saiſon 
ſeien hier kurz erwähnt. Da giebt es vor allen 
Dingen reizende, aber etwas koſtbare Briefbogen 
in weiß, zartroſa, blaßgrün und ganz matter 
Lavendel farbe, auf deren oberem Rande das von 
einem feinen ovalen Goldrahmen umgebene und mit 
einer graziös geſchlungenen Schleife von ſchmalem 
Goldband beſeſtigte Monogramm prangt. Die 
reich verſchnörkelten goldenen Initialen find en 
relief auf kontraſtierendem Hintergrund ausgeführt. 
In derſelben Weiſe augebrachte Wappen nehmen ſich 
beſonders vornehm auf ſtarkem, geripptem Créme⸗ 
papier aus. Ebenfalls neu und elegant iſt ein 
ſchmales, längliches Format in türkisblauer Farbe 
mit einem zwei Zoll breiten, in weiß 
gehaltenen Arabeskenſtreifen quer über den obern 
Theil des Bogens und ſchräg über dem Couvert. 
Ganz junge Mädchen gebrauchen augenblicklich mit 
beſonderer Vorliebe ſehr apart ausſehende Luxus- 
briefbogen von zartbläulichem Papier mit ſchmalem, 
weißem Streifen um den äußern Rand, der außer⸗ 
dem Goldſchnitt zeigen darf. Das erhabene aber 
ſehr einfach gezeichnete Monogramm oder Wappen 
leuchtet weiß auf einem Untergrunde von dunklerem 
Blau, das ſich effektvoll von dem matten Tone des 
Papiers abhebt. Das mit allerlei farbigen Land- 
ſchaften, phantaſtiſchen Vögeln und Blumen oft 
recht geſchmacklos dekorierte Briefpapier iſt voll⸗ 
kommen démodé, es wird ausſchließlich von den 
ſentimental veranlagten Schulmädchen der Bourgeoilie 
verwendet. In den vornehmen Kreiſen geſtattet 
man ſeinen Kleinen nur noch jene mit reizenden 
„Kate Greenaway Kindergruppen“ verzierten Bogen 
von weißem oder zartgelblichem Papier. Etwas 
ganz Apartes in Trauerpapeterien ſind Bogen und 
Couverts, die außer dem obligaten, fait centimeter— 
breiten ſchwarzen Rand ein erhaben in Silber 
ausgeführtes Monogramm reſp. Wappen auf 
ſchwarzem Hintergrunde aufweiſen. 


indem ſie ihre Stickerei auf den Tiſch legte und 
ſich in den Seſſel zurücklehnte. 

In dieſem Augenblicke trat der Diener ein und 
überreichte ſeinem Herrn auf einem ſilbernen Tablett 
eine Viſitenkarte. : 

„Ah, Fürſt Meargonil“ rief der Graf, „führe 
ihn in mein Zimmer, ich folge augenblicklich.“ 

Der Diener verbeugte ſich und ging. 

„Wir können den Gaſt unmöglich hier im 
Familienzimmer empfangen,“ wandte ſich Hellwarth 
an ſeine Gattin, „deshalb ließ ich ihn in meine 
Stube führen. Ich werde ihn zum Abendbrot 
zurückhalten, laß im Salon ſervieren!“ 

Damit verließ er das Gemach, um den Beſuch 
zu begrüßen. 

Helene hatte nicht zu viel geſagt, als ſie die 
Vorzüge des Fürſten in ſo warmen Worten hervor⸗ 
hob. Er war wirklich ein ſchöner Mann, groß 
und ſchlank gewachſen, elegant und chevaleresk, 
ſorgfältig nach neueſtem Schnitt gekleidet, und von 
feinſten Manieren, wenn er ſich in Damengeſellſchaft 
befand. Die ſüdliche, ins Gelbe ſpielende Geſichts⸗ 
farbe machte ihn nur noch intereffanter, und die 
tiefdunklen Augen blickten lebhaft und feurig, aber 
hin und wieder blitzte es auch in ihnen auf, als 
ſeien ſie die Krater innerer Leidenſchaften. Und 
darauf ſchien auch die leichte Falte zu deuten, die 
ſich von der Naſe zum Munde herabzog und die 
ihn auf deu erſten Blick älter erſcheinen ließ, als 
er in der That war. Schwarzes, volles, leicht— 
gekräuſeltes Haar umwogte das Haupt und ein 
kleiner, ſcharf zugeſpitzter Schnurrbart zierte die 
Oberlippe. 

Der Fürſt hatte ſich nachläſſig in ein Fauteuil 
geworfen und die Beine übereinander geſchlagen. 
Als Hellwarth eintrat, ſtreckte er ihm die Hand 
entgegen, ohne ſich zu erheben. Der dem Grafen 
folgende Diener zündete einen zweiten Armleuchter 
an, rückte den zierlich geſchnitzten Rauchtiſch näher 
und entfernte ſich dann, während der Graf einen 
Seſſel herangeholt und ſeinem Beſuch gegenüber 
Platz nahm. 

„Sie ſehen, ich halte Wort!“ begann der Fürſt, 
nachdem er eine Havanna vom Rauchtiſche ge⸗ 
nommen und in Brand geſetzt hatte. „Gelegentlich 
unſerer letzten Begegnung bei dem italieniſchen Con⸗ 
ſul ſagten Sie mir, daß Ihnen ſelbſt daran liege, 
die bewußte Angelegenheit mit mir auf gütlichem 
a zu ordnen, und ich bin gekommen, Ihre Vor⸗ 
chläge zu hören.“ 5 

„Zunächſt bitte ich Sie um die Gefälligkeit, 
lieber Fürſt, gegen Niemanden von unſerem Zu- 
ſammentreffen in Monaco zu ſprechen,“ verſetzte 
der Graf: „Meiner Familie habe ich geſagt, daß 
ch Ihre Bekanntſchaft vor zwei Jahren in Paris 
und es dürfte im beiderſeitigen Intereſſe 
liegen, wenn Sie dem nicht widerſprechen.“ 

Der Fürſt nickte. 
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„Dieſen Gefallen kann ich Ihnen ſchon erweiſen,“ 
meinte er, mit zurückgelegtem Haupte eine lange 
Dampfſäule zur Decke emporblaſend, „obgleich ich, 
offen geſtanden, nicht recht einſehe, was es mir 
für Nachtheile bringen könnte, wenn ich die Wahr— 
heit ſage.“ 

„Nun, es dürfte wohl kaum zur ſere 
geſellſchaftlichen Stellung Feigen ee 
fährt, daß wir an der Spielbank zu Monaco ver- 
kehrten,“ ſagte Hellwarth mit troniſchem Lächeln. 
„Mir wenigſtens iſt das durchaus nicht gleichgiltig, 
wäre es auch nur deshalb, weil man einem Spieler 
ohne Zweifel den Eredit verſagen wird, den 
man jonft einem Manne unſeres Standes gern ge— 
währt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Von Nah und Fern. 


* Für Aufhebung des Trinkzwangs in den 
ſtudentiſchen Corporationen tritt ein Aufruf ein, 
der von Dr. jur. Rudolf Oſius, Landes bankrath in 
Kaſſel, und alten Herren „einer der älteſten ſtudenti⸗ 
ſchen Corporationen“ verfaßt iſt und vom Vorſtande 
des deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger 
Getränke ſämmtlichen ſtudentiſchen Vereinigungen 
zugeſchickt werden ſoll. Es heißt in dem Aufruf: 
„Gerade weil wir die ſtudentiſche Freiheit erhalten 
wiſſen wollen, kämpfen wir gegen den Trinkzwang. 
Der Student ſingt mit Stolz: „Frei iſt der Burſch“ 
und dabei legt er ſich ſelbſt eine Beeinträchtigung 
ſeiner Freiheit auf, wie ſie drückender und ſchäd⸗ 
licher nicht gedacht werden kann, den Biercomment. 
Der freie Burſch muß ſpinnen, muß Bier herunter⸗ 
würgen, mag er wollen oder nicht. Und dabei 
weiß man ganz genau, wie ſchlaff das Trinken für 
den anderen Tag macht, denn man entbindet den, 
der am anderen Morgen auf der Menſur ſtehen 
ſoll, vom Trinkzwang. Der Student ſoll aber 
jeden Morgen und nicht nur, wenn er fechten will, 
klaren Blick, Arbeitsfähigkeit und Energie zeigen. 
Daß der Trinkzwang die Kneipen heiter und fröh⸗ 
lich macht, wird gewiß kein Kenner behaupten, und 
jeder weiß, wie flach, öde und lärmend die Unter- 
haltung wird, wenn größere Bierquanten vertilgt 
find, jeder weiß, wie ſchwer es dann iſt, die 
Direktion aufrecht zu halten. ... Die freundliche 
Sitte des Zutrinkens mag man beibehalten, aber 
den Zwang, beſtimmte Quanten nachzutrinken, be⸗ 
ſeitigen. Fort mit dem Zwang, fort mit den Bier⸗ 
affären, dem Herauspauken, den Bierjungen 2c.! 
Alle dieſe Dinge verſpürt der Student, auch wenn 
er es nicht Wort haben will, doch nur als Laſt, 
alſo fort damit!“ — Der Aufruf, dem die be⸗ 
kannte Heidelberger Rede vom Prof. Dr. Theobald 
Ziehler beigelegt iſt, geht zunächſt an die „Alten 
Herren“ der Corporationen, um ' dann den ſiudentiſchen 
Vereinigungen ſelbſt zugeſandt zu werden. 


Weihnachtsbitte 
für die Kleinkinderbewahr⸗ 
anſtalt zu Pangritz⸗ Colonie. 


Am IV. Adventsſountage, den 
18. Dezember, Nachm. 3 Uhr, 
findet für die Kinder die 


Weihnachtsfeier 
ſtatt. 

Die Freunde der Anſtalt werden 
dazu freundlichſt eingeladen und herz- 
lichſt gebeten, auch in dieſem Jahre ge⸗ 
eignete Gaben zur Beſcheerung bis zum 
17. Dezember den Unterzeichneten 
gütigſt übermitteln zu wollen. 

Elbing, den 5. Dezember 1898. 
Der Vorſtand. 
Etzdorf, Landrath, Vorſitzender. 
Frau v. Alt-Stutterheim. 
Maria Kuntze. Maria Nachtigall. 
M. Vogdt. 

Dross. Geysmer. F. Schamp. 
Schiefferdecker. Staberow. 
Knopf. 


Schmidt & Zachau s 


Reſtauranut, 


Holzſtraße 4. 
Sonnabend, den 10. d. M.: 


Gr. Tanzkränzchen 


Ane mit 


humoriſtiſchen Vorträgen. 


Auftreten des beliebten Komikers 
Herrn Lüdecke aus Berlin. 


Orcheſtermuſik 8 Mann ſtark. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Das Comité. 


Broncen in allen Farben. 
Broncetinctur billigſt. 
(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 
J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 84 u. Waſſerſtr. 44. 
Specialität Streichfertige Celfarben. 
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Prämurt! paris 1855. Lon 


Paris 1867. MWittenb 


Altona 1869. 


Ai fabrik alleiniges streng 1 Geheimniss der Firma: 


Ä . UND ERB 


oflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Könige Wilhelm ll. 
am Rathhause in 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


5 Düsseldorf 1852, hen Zum 
1862. 
Feen , Me ke 2 


1869. 
Bremen 18 4. Coin 1875. 


Man verlange in Delicatess-Geschäften, 
Restaurants, Caft's etc. ausdrücklich: 


Zum Besten der Elbinger Kinderbewahranstalten. 


Sonntag, den ii. Dez. or., Nachm. 6 Uhr, 


in den Sälen der hiesigen Bürger-Ressource: 


Theater-Vorstellung, 
Verloosung, Concert, Buffet, Biumentisch. 


Aufführung von: 
In Sturm und Mot, Lustspiel von Schönthan. 
Singvögelchen, Singspiel von Jacobsohn. 
Nummerirter Platz 1,50 , unnummerirter 75 3, Stehplatz 50 d 
pro Person. 
Billetverkauf vom 7. bis 11. Dezember, Mittags 1 Uhr, bei Herrn 
8. Bersuch Nachf. (R. Nadolny), Schmiedestrasse 5, und an der Abend- 
kasse, Nachmittags 5 Uhr. 
— Kassenöffuung 5 Uhr Nachmittag. — 


Um reichliche Abnahme von Loosen, mit deren Verkauf Botenfrau 
Herrmann beauftragt ist, sowie um gütige Zuwendung von zur Verloosung 
geeigneten Geschenken und um zahlreichen Besuch der Vorstellung werden 
die geschätzten Freunde und Gönner der hiesigen fünf Kinderbewahranstalten 
ergebenst gebeten. 


Das Comité. 
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Für den Weihnachtstiih f ch 


empfehle: 


Brief-Cassetten, Bilderbücher, Malbücher, Märchenbücher, 
Mal- und Tuschkasten, Federkasten, Schreibzeuge, 
Schreibmappen, Briefkörbe, 
Briefmarkenkasten, Postkarten- und Ppoesie-Albums, 
Lampenschirme, Topfmanschetten, Küchenspitzen, Wandsprüche 
Weihnachtsengel, Weihnachtskrippen, 

Hochfeine Kalender, Papierpuppen, neueste Modellirbogen, 
Soldatenbogen, doppelt, zum Ausschnelden und Aufstellen. 


Stenographen- Füllfederhalter, 


ſowie 


ſümmtliche Aahreibmakerialien 


in nur guter Qualität. 
Chriſtbaumſchmuck, Lametta, 
Lichte und Lichthalter 


in originellen Farben und in großer Auswahl. 


Keinhold Rühn, Elbing 


Luxuspapier- u. Schreibmaterialien-Handlung, 8 
Junkerstrasse 42. 


Der Vorstand. 
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In Weihnach tspefhenken 


empfehle in großer Auswahl 


Operngläſer, Reiſe⸗Perſpective, Barometer, 
Thermometer, Dampfmaſchinen, 
Dampfſchiffe, Stereoskop⸗Apparate und Bilder, 


Brillen und Pincenez in allen Faſſungen 
zu i er 


F. W. Nöthe, 


Optiker und Mechaniker, 
Kurze Heil. Geiſtſtraße 31. 
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empfehle mein gut ſortirtes Lager in folgenden Artikeln, als: N 
Krippendarſtell. u. Chriſtbaumſchmuck, Baumlichte, gelbe und 
bunte Wachsſtöcke, ff. Wachskerzen, Nickelleuchter, Goldkreuze 
unter Glas, weißte und bunte Statuen in verſchiedenen Größen. 
Gebet⸗ und Geſang bücher, Bilder mit und ohne Rahmen, eleg. 
und einf. Weihfäßchen, farb. Hänge⸗ u. Stehlämpchen. Ferner: 
Brief⸗Caſſetten, ſämmtl. Papier⸗ u. Schreibwaaren, Bücherträger, 
Schreibmappen, Photogr.⸗, Poeſie⸗ u. Poſtkarten⸗Album, Vilder⸗ 
bücher und Spielwaaren zu billigen Preiſen. 


Neue Poſtkarten in großer Auswahl empfiehlt 


Franziska Bönlg au A. Kludike, 


5 12. 
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hochfeine igar Holländische, 


Zeeland, 10 Stck. 60 5. 100 Stck. 5,50, Muſterfertig geſtickte 
I a: . 
h criummer- SSsSel- Rissen 
| 6 emer u. Hamburger Fabrikate N 
5 ai An amd eee Er en. 0 $ BT Teppiche, a 


Kragen⸗ und Manſchettenkaſten, 
Handſchuh⸗ und Shlipskaſten, 
Taschentuchbehälter u. Nachttaschen, 
Kiammerschürzen, 

Brod⸗ und Wäſchebeutel, 


Stopfbeutel, Staubtücher, Bürſtentaſchen 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Therese Leeder, Ffiſcherſtraße 4. a 


I ET NET ET ED ED ED UT N ID DI DU ER ED UI I I I EI Esel, 


SSS 


Alleemeingr Danlscher Versishrunes-Varain, 


Generaldirektion STUTTGART Unhlandstr. No. 5. 
Juristische Person. Gegründet 1875. Staatsoberaufsicht. 


Gesammtreserven über 13 Millionen Mark. 


Der Verein gewährt zu den billigsten Prämien und günstig- 
sten Bedingungen: 


Haftpflicht-Versicherung, 


umfassend 


Körperverletzung, Sach- und Vermögensbeschädigung. 
Der Verein vergütet 90 oder 100 % des Schadens bei 
Körperverletzung, und gewährt auf Antrag die Versicherung 


in unbegrenzter Höhe mit fester Prämie, 
d. h. mit Ausschluss der Nachzahlungsverbindlichkeit varmittaigt 
Rückversicherung. 

Aller Gewinn wird den Versicherten zurückvergütet. Seit Jahren 
beträgt die 

Dividende 20 Prozent. 

Die Haftpflichtversicherung ist wichtig für alle Lebens- und 
Berufsverhältnisse, insbesondere für: 
Industrielle Unternehmungen, 
Pferde- und Fuhrwerksbesitzer, 


Bauhandwerker aller Art, 
Land- und Forstwirthe, 


Große Auswahl in Präſentkiſtchen 
25 Stück von 75 dan, 
50 75 55 150 0 " 
100 „„ 
j ſowie 
Jam.-Rum, Eognae und Wein 
empfiehlt 


August Hess, 


vorm. Behrend & Hess, 


Heilige Geiſtſtraße 33. 


Dass 
Sees 


Gegründet: 1846. 
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ECHT 


Haus- und Grundbesitzer, 
Hoteliers und Restaurateure, 
Besitzer von Badeanstalten, 


— Theater und Ausstellungen 
Nheinb erg am Niederrhein. Speditionsgeschäfte, Miether und Privatpersonen, 
Schiffahrtsbetriebe, Schützen, Jäger, Radfahrer etc., 


Inhaber von Handelsgeschäften. Turn- und andere Vereine. 
Aerzte und Apotheker, Gemeinde- u. Kirchenverwaltungen. 
Beamte, Rechtsanwälte u. Notare. | Genossenschaften aller Art. 


Am 1. Oktober 1898 bestanden in sämmtlichen Abtheilungen 
des Vereins 272959 Versicherungen über 2002921 versicherte Per- 
sonen, 

Prospekte und Versicherungsbedingungen werden abge- 
geben, sowie jede gewünschte Auskunft wird ertheilt von Subdirektion 
Danzig: Felix Kawa kei, Langenmarkt 32, Albert Drechsler, 
Elbing, Neust. Wallstrasse 12, 


8 9. Melbourne 1880. 
Prämlinf; e Alegre 1881. 
Bordeaux 1882. Amsterdam 1883. 
Calcutita 1883/82. Antwerpen. Coln 1885. 
Adelaide 1887. Brüssel 1888. Chicago 1893. 


Underberg-Boonekamp. 
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ur 


Fiſcherſtraße 32. 


rößtes Herren⸗ und Knabenconfectionsgeſchäft am 


hieſigen Platze. 


inter -Valetots. 
Gere = Mäntel, 
Joppen, 
Geſellſchafts⸗Anzüge, 
 Jackeft-Anzüge, 
Kinder- und Burſchen-Anzüge, 
Rinder- u. Burſchen-Mänkel, 
Hoſen, Jacketts, Anzüge, 
Schlafröcke 
Streng reelle Bedienung! 
Spcialitit Schlafröcke. 


fade rd Turn) 


über 


pie waaren sti. 


Puppen in N lenk und Lederkörper, mit und ohne Schlafaugen, inf 
= größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen, 
75 Puppen, gekleidet, von 5 Pfg. bis Mk. 15, 
S Schuhe und Strümpfe von 5 Pfg. an, 
Service bis Mk. 6, 
Bettgestelle von 45 Pfg. bis Mk. 8. 
Sehnukeln „ Als, „ 4 
Möbel „ e t. 
5 Theater „ 48 an, 
8 Plätteisen, Waschgarnituren, Mangeln, Besengarnituren, 
kasten von Richter, nur „Neue Folge“, 
Kaufläden von 45 Pfg. bis Mk. 10, 
Pferdeställe von 47 Pfg. bis Mk. 11, 
Handwerkskasten von 45 Pfg. bis Mk. 20, 
Schaukelpferde bis Mk. 40, 8 
Kanonen von 8 Pfg. an, ha 77 
Säbel von 10 Pfg. an, g 8 


Bau- & 


Uniformen in allen Gattungen zu billigiten Preiſen, 8 ” 
Luftbüchsen, Schiffe, Armbrüste, 8 = 5 
Kinder-Nähmaschinen, 3 n a 


Schaukeln, 

en Geigen, Kiaviere, Metalophone, 

MSpieldosen bis 50 Mk. 

Laterna magica, Dampfmaschinen, g 5 
mechanische Spielwaaren, Gesellschafts- und Belustigungs-Spiele ® 
4 in größter Auswahl äußerſt billig, i 
Löthkasten, Korbwaaren, 

HMusolz- und Blech-Spielwaaren. 

Sendungen nach auswärts prompt und billigſt. 
5 gefl. rechtzeitige Beſtellungen, 


Zr Tüglichen Eingang von Neuheiten 
Aas neue Spielimnaren- Bi nd . 
ö urze Heiligegeiſtſtraße; 
| — Leung 


. uk, Elbing, Alter Markt 17. 


Einzigſtes und erſtes Spezial⸗Geſchäft in 
Caffee Thee Cacao 


v. 0,50 2,00 1,40 6,00 1.202,40 
hier am Platze. 
Streng naturell geröſtete, jorgrältigit geprüfte Caffee's, ſowie Thee's 
nd 5 iu 5 üte ne billigt. 
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Nur bitte um 5 


Joufections⸗Haus J. Wellmann. 


Anfertigung o Maass 
in hocheleganter Ausführung. 


Außergewöhnlich 
große Preisermäßigung 


habe ich in der gegenwärtigen Weihnachts⸗ 
Sa iſon in allen Artikeln eintreten laſſen. 
Ich übernehme in jedem Falle Garantie 
für gutes Tragen der von mir bezogenen 
Sachen und erkläre mich bereit, jeden bei 
mir gekauften und ſich ſchlecht tragenden 
Gegenſtand ohne Weiteres umzutauſchen. 


Umtausch gestattet! 


e ider | | 


jeder Art werden fauber 5 


und billig eingerahmt bei 8 


A. Birkholz, 


Er 5 


95:99 


Auna 


nur noch bis 1. Jauuar. 


Den Reſt m. Lagers, beſtehend 
® in reizenden kleinen u. Te & 


® 
5 ? 
& > 
& 1 
+ + 


Sachen, verkaufe zu erſtaunend 
billigen Preiſen, da der Laden 
air bis 1. Januar geräumteſein muß. 


Clara Siebert, & 
Fleiſcherſtr. 18. 


Teresege zee 
FFP 


aa FE 
ze Cognac, =E 
Arac, 


Nordhäuſer Korn, 
Düniſcher Korn, 


ſowie ſämmtliche Liqueure, 
Bae 
Moß er W̃ 
Hage, g € i N E 


in guter Qualität und zu billigen Preiſen 
empfiehlt die 


Westpreussische 


Gognac-Brennerei 
Paul Schiller, 
u here 8e Zr. - > = 


Mm Grund il. Grundftück 


mit Garten in der Stadt zu ver⸗ 
kaufen. Wo, ſagt die Expedition dieſer 
Zeitung. 
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rend un bevorstehenden Weihnachisfelte impfehle: 


Für Herren. 


Warme Filzstiefel mit Schaft, durchmeg gefüttert, 

auter Lezerhbeſatz, doppelſohlig, waſſerdicht gearbeitet; warme 

Zugstiefel, fein Eskimo oder engl. Satiuftefi, mit echt 

— N ab⸗ oder Rindlackbeſatz doppelſohlig, edenfells Yanlferdigt, 
leganter Straßenſtieſel, ferner alle Sorten Schaft« 

8. ‚Zugst fel, ei und zwelſohli in jeder Farm und 

Größe; in Hekistiefeln Re unterhat te Lager 
in Zuchten, & kindlack, Rindleder mit und ohne Falten. 


Dieſelben Sachen ſind auch für Jüng⸗ 
linge und Knaben in großer Aus⸗ 
wahl am Lager. 


zit ke und Mädchen. 


Warme eee echt Pariſer Mode. 


Tuch⸗ II toff⸗ » mit ruſſiſch Kalb- oder Rindlackbeſatz. 
Eskimo⸗ u. Filz⸗Zug⸗ u. Schnürſtiefel 
Glaes-Schnür⸗ und Rindlackſtiefel. 
Laſting⸗ Zugſtiefel in Rand⸗ und Handarbeit. 
„ Cburd⸗ und Zug⸗Halbſchuhe als vrt. Hove ſchute 


Warme Jil ue, ſogenannte Comkoirſchuße und Comkoirſliefel für Herten und Damen. 


F nat 


in allen Dimenfionen, in den verſchiedenen Deſſins und Muſtern, reizende Neuheiten. 
2° Kinder-Jahrschuhe und Kinder Pantoffeln. sy 
Echt Petersburger Gummischuhe 


zu Fabrikpreiſen. 


J. 6. detzlaff, Schuhmaarenfabril, 


„Fiſcherſtraße 890 
Allein-Perkauf der a von Ollo m & In ze d. N., 


8 


Faun unc mm 
in br 8e empfiehlt 
n er Markt 50. 


für an und 1 


b 


e 


Tageblatt. 


a — 4 

Dieb Wlatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktägli 
| und koſtet in Elbing pro Quartal 1,60 /, mit Botenlohn 1,90 ex ie 
! 
J 


— 


Inſerate 15 ., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 3 die Spaltzeile oder 
deren Raum, Reklamen 25 3. pro Zeile, Belagsexemplar 10 9 
Expedition Spieringſtraße 13. 
Verantwortlich für den geſammten Inhalt: 
Rudolf Stein in Elbing. 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing 
(Zub: Frau Martha Gaartz.) 


1898. 


i 


bei allen Poſtanſtalten 24 


Telephon ⸗Anſchluß Nr. 3. 


Inſertions⸗Auſträge an alle u dieter den Zeitungen vermittelt 


die Expedition dieſer eitung. 
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hing, 


50. Jahrgang. 


einem geſchätzten Publikum Elbings und der Umgegend ergebenſt anzeigend, empfehle ſpeciell für den Weihnachtsbedarf meine Fabrikate: 


Randmarcipan, Theeconfect, Makronen, Zuckernüsse täglich friſch, 5 a 


desgleichen Prallines, Fondants, Geles, Chocolats, Confect- und onbon-Mischungen. 
Sehr reiche Auswahl in Ohocolat-Luxus-Artikeln mit Confitüren-Füllung, Shocolat- Figuren, Gruppen und Spielen. 
I Marcipan-Herze und »Sätze in Königsberger und Lübecker Art in gediegener Ausführung. 
Figuren-Marcipan und Baum-Behang in diverſen hundert Muſtern. 
Tafel-Dessert-Baumconfecte in mannigfachſter Fnbrikations- und Geſchmacks-Richtung. 
Großes Lager Therner Honigkuchen von Gustav Weese, 
ſowie Holländer Guss- und Makronenkuchen, ff. Berliner, Hallenser, Breslauer Honigkuchen, 
Melange- Pfeffernüsse, Liegnitzer Bomben, Spitzkuchen, Dauergebäck. 
Deutsche und echt engl. Biscuits. Tafel-, Krümel-, Pulver-Chocolade und Kakao. 
Marcipanmasse und Kakaomasse. 


Nach altem Geſchäftsprincip garantire nur reelle, ſtets friſche und wohlſchmeckende Fabrikate bei billigſter Preisnotirung und 
prompteſter Bedienung. 


Auf meine Fabrikate gewähre bei größerem Bedarf Caſſa⸗Rabatt, eventuell nach auswärts portofreie Lieferung. 
Für größere Marcipan-Sätze erbitte möglichſt frühzeitige Beſtellung. 


— 


Weihnachten! Sonfitüren-, Marcipan- 


empfehle mein reichhaltiges Lager von: 


Herren- u. Damen-Uhren in Gold, Silber, Metall und Stahl, 


Regulateure, Tafel-, Stand-, Wand- und Wecker-Uhren. 
Große Auswahl in: 


a Gold⸗, Silber-, Granat⸗, Corall⸗, Gold⸗Double⸗, Alfenid⸗ 5 5 
5 und optiſchen Waaren. SE 0 1 1 9 9 
Sämmtliche Artikel in den neueſten geſchmackvollſten Ausführungen 

zu äußerſt billigen Preiſen unter reeller Garantie. Uhrmacher und Goldarbeiter, 


Neuanfertigungen, Reparaturen und Gravirungen jeder Art gut und billig. 


Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. | Friedrichſtraße 3, Eingang Heiligegeiſtſtraße. 


Optikus 


F. Gilar doni, 


Fiſcherſtraße 4 
empfiehlt ſeine 


Liſcherſtr. 44, 


neben der Apotheke 


Liſcherſtr. 44, 
een] grillen und Pintenez 


empfiehlt ſein Lager dus felbſtgefertigter "ung in Gold, Silber, Stahl x. mit den feinften 
S IR ke And Sts fel weißen und blauen Conſervationsgläſern. 
2 L ie Operngläfer, Fernrohre, Lupen, 


für Herren, Damen u. Kinder in jeder Ledergattung. . Barometer, Thermometer, 


i Fold. Politur-, Antik-, Barock- u. Lurus-Leisen 0 


sowie fertige Rahmen 
empfiehlt billigst 


Kettenbrunnenstrasse 5. 


= Reißzeuge, Stereoscope ze. 
a iin: größter Auswahl zu billigſten Preisen. 


unit 


N 


18 


Empfehle mein grossartiges Lager 


— = = = = ee — 


Hochzeits- 


Grösste Auswahl 
in 


oldenen u. silbernen 


1sperkauf. 


Weihnadts- J 


und 1 
Geledenheits- erren- u. Damen- 8 8 a 8 8 
Geschenken, Uhren. Auch in dieſem Jahre verkaufen ſämmtliche 
8 ketten Wirthſchaftsſachen vor dem Feſte zu 
n dd Sdber, Dale bedeutend ermäßigten Preiſen und 
e u. streng A 0 5 empfehlen zu 
e e mbander, 2 sa 
N srosenen) Weinnachis-Einkäufen: 
TIERE | Halsketten. Beſte engliſche und Solinger Tiſchmeſſer u. Gabeln, 
Neuarbeiten 3 . und Federmeſſer, Brot⸗ und Hackmeſſer, 
Einschneiden (Kaffee- und Thee- cheeren, Obſtmeſſer U. Ständer, Britannia⸗Kaffee⸗ 
a Fenn, und Thee⸗Serbice, vernickelte und kupferne Thee⸗ 
ne | = für Vergoldung, Maſchinen und Theegläſer, Eicke's und Wiener 
Widmungen 9 : been Patent⸗Kaffeemaſchinen, Weinkühler, Menagen, ver⸗ 
Bier- u. Weingläser. J Verkupferung. ſilberte, neuſilberne und Britannia⸗Eß⸗, Thee⸗ und 


Augustin Riebe, 


53. Alter Markt 53. 


Anfertigung von Stempeln aller Art für Behörden, Vereine und Private. 


Ein Willkommen 


zes Weihnachts⸗Geſchenk für jede Hausfrau, welches nicht nur eine Zierde des 
Haushaltes infolge der ſchönen Ausſtattung bildet, ſondern auch dem praktiſchen 


Nutzen dient, iſt ue i 
m 
hmaschine, 


Ba 
wie ſolche feit Jahren das renommirte Nähmaschinen-Geschäft von 


Na 
Johannes Sech, Innerer Mühlen⸗ 


damm Nr. 24, 
zu billigen Preiſen — auch gegen bequeme Theilzahlungen — abgiebt. 
Ferner empfehle: 

. 


Fahrräder 


nur beſter Erzeugniſſe renommirter Fabriken. 


Reparatur Werkstätte für Maſchinen aller Syſteme. 


Billig und doch gut! 


Wasch- und Wring-Maschinen 


— erſtere auch leihweiſe — empfehle ebe 


Garantie zu 


Prei 


S 2 


Alein Schuh-Gekdüff = 


befindet ſich jetzt neben meinem früheren Lokal und zwar 


36. Fiſcherſtraße 36. 
Wu. Rautenberg. 


Preiſe billiger wie überall. 


Jährlich mehrere 1000 Plund 3 
Elbinger Marzipan I p. ®i. 1.20 M. 
= Feinſtes Fabrikat, extrafein belegt. : 
Elbinger Marzipan Il p. Pfd. nur 80 Pf. 
Trotzdem die Mandelpreiſe ca. 40 M. p. Centner höher 

find als im Vorjahre, habe ich den Preis für dieſen äußerſt beliebten 
nu. nicht erhöht. Beliebtestes Fabrikat in Elking und 
anzig 


Marzipan-Thee-Gonfect, . P. , 20 m. 


Marzipan⸗ Nachbildungen. 


Figuren, Thiere, Früchte ze. & 5, 10, 20, 25, 50, 100 Pf. x. 
Glas⸗Teller mit Marzipanſpeiſen à 10, 25, 40, 100 Pf. 2. 
Selten reichhaltige Auswahl! zes 
Baumbehang, ot. Mischungen, 80, 100, 120, 150, 200. 
Für Wiederverkäufer ſehr geeignet: 

1 Pfd. Baumbehang, hübſche große Sachen, p. Pfd. 1.00 M. 

N Thiere und Figuren, p. Pfd. 8.40, 1.20, 1.40 M. ec. 
2 u. 3 Pfd. 7 715 m n " 1.30 1.60 M. 
5 Pf. 10 Pf. 15 Pf. Zucherfiguren. Reizend! 


Fliornet und Hallenser Honigkuchen! 
Katharinchen, Steinpflaſter, diverſe Gußkuchen ꝛe. 
Prima Pfeffernüsse, pe: Pfund 60 Pf. 
Bonbon-Melange; unerreicht ſchön, per Pfund 40 Pf. 


Confitüren- Con feet, 
enthält gefüllte Bonbons, Fondants, Conſerven, Haſelnüſſe, Cröme⸗Cho⸗ 
eofaden ꝛc. per Pfund GO Pf. Sehr geeignet zur Füllung der Teller! 
Wohlſchmeckend und ſehr haltbar, auch zum Verſchicken deshalb gut geeignet! 
Feine Deſſert⸗Melangen p. Pfd. 80, 100, 120, 160, 200, 300. 
cChocoladen⸗Figuren, ſowie Tafel⸗Chocoladen EEE 
in allen möglichen Packungen. 5 
g Verſandt nach außerhalb nur gegen Nachnahme. Beſtellungen auf 
Marzipan erbitte rechtzeitig. 
Elbing: 


Danzig: Conrad Mahlke Fiſcherſtraße 9. 


Sphlengalle 2 are Schichauſtraße 1. 
Marzipan- und Confitüren-Fabrik. 
Fabrik und Lager: Schleuſendamm 8. 

Neueſte Filiale in Elbing: Inn. Mühlendamm 18/19. 
Früherer Inhaber: Albert Schulz, Sonnenſtraße. 


Soldschmiede-Werkstätte mit elektrischen Betriebe 


ale «j> ale ay ale ejp a af «lo oje «j> aD oje als ajp aha «ip ale el» al ale aw al ale ale al> ale ale alva ala al ale ale ale als al al 


Vorlegelöffel, Kaffeebretter, Petroleum⸗ u. Spiritus⸗ 
kocher, Verſchluß⸗Suppentöpfe und Schnellbrater, 
Vogelkäfige, Patent⸗Fleiſchhackmaſchinen mit Stopf⸗ 
vorrichtung, Brotſchneidemaſchinen, Blumentiſche, 
Ofenvorſetzer, Kohlenkaſten und Aſcheimer, Waſch⸗ 
und Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, eiſerne Waſch⸗ 
tiſche nebſt Zubehör, emaillirte Kaffee⸗ und Thee- 
Jkannen, Waſſerkannen, Eimer, Töpfe, Schüſſeln, 
Teller und Rachtgeſchirre, 


| ſümmiliche 
Haus⸗ und Küchengeräthe. 


— —b — — 
a» «ln ale «ala ale ale ale anal ap ale ale 
2 


Ale a 


Stets friſches 


8 
H 
Roſenwaſſer, 8 55 
Hirſchhornſalz. ebr. Al Mer. 
Riesen, ———f,v, TE 
Backpulver | Chritbaunbehang, 
San wor und J Werkzeugkaſten, gelben Brandmalereikaſten, 
Orangeat, H erbſchnitzkaſten, 
Pommeranzen- und f — die und Vorlagen auf Holz 
en GEBR. JLGNER. 
NR Große, uene Sendungen 
Citronenöl, I er n 
Kuchengewürzöl, Hänge, Tiſch⸗ u. Küchen⸗ 
Cacaomaſſe, Lampen, Kronleuchter, 
eee Candelaber, Armleuchter 
Cacao, N 


Wandlampen, 
Blitzlampen, Ampeln u. 
Klavierlampen 


in beſter Ausführung mit den neueſten Brennern ver⸗ 
ſehen, trafen wieder ein und empfehlen ſelbe zu billigen 
Preiſen. 


Gebr. Ilgner. 


Kaſſeler Hafercacas, 


Schwarze und . 
— 
E Ihee’s 4 
empfiehlt 


Audolph Sausse Nach. 


lter Markt 49. 
is ale ale ale ale al ale ele ale ale e al- 


a a u habe lo e ae ae lo a 


... En . 


Grolich's — 
F aecum-Seife "Walnnd ee ee 
wenge ge Patent- Schlittschuhe 


ist zur Pflege des Teints besonders 
werthvoll bei Neigung zu Pusteln, 
Mitessern und anderen Unreinig- 
keiten der Haut. Preis 50 Pig. 
Käuflich bei Apothekern und Dro- 
guisten oder per Post mindestens 
6 Stück (12 St. versende spesen- 
frei) aus der Engel-Droguerie von 
Joh. Grolich in Brünn 
in Mähren. a 

In Elbing be Max Reichert, 
Apotheke, G. Götz, Apotheke, A. Liebig, 
Poln. Apotheke u. Fritz Laabs, Drogerie. 


neueſter Conſtruction, 
mit und ohne Riemen zu befeſtigen, 
Pieken, Kinderschlitten, 
Schlittengeläute 
und Schlittenglocken 


empfehlen bei größtem Lager billigſt 
GEBR. IL AE. 


Gegründet 1847. Gegründet 1847. 


E. Mulack, 


Uhrmacher, Alter Markt Nr. 15 
(Ecke Spieringſtraße), 
empfiehlt ſein großes Lager goldener und silberner 


Herren- und Damenuhren, 
€ Remontoirs und Savonettes- 

Regulateure, Wanduhren, Wecker, 

ſtets neue Muſter, unter mehrjähriger Garantie guten Gehens. 


Reparaturen an Uhren, Muſikwerken ꝛc. 
fauber und zuverläſſig. 


— . — — — —— 
Ganz vorzüglich kochende ug 
raue Erbsen per Liter 

25 4. 


Kapuziner Erbsen 
weisse Bohnen 
weisse Erbsen p. Ltr. 22 ꝶ. 
gesch. „ p. Pfd. 20 3, 5 
Pfd. 90 9. 
Sauerkohl per Pfd. 5 Pfg., 
ſowie ſämmtliche anderen Colonial⸗ 
Waaren in beſter Qualität zu billigen 
Preiſen bei 


Eugen Lotto, 


Johannisſtraße. 


1 


n. Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, 
8 


Mangeln, 
S Brotſchneidemaſchinen. SE 
og | Fleiſchſchneidemaſchinen. 
Sr Linoleum-Teppiche und ⸗Läuſer. 
Gummi⸗Tiſchdecken und ⸗Läufer, 
Hummi-Damen- und Kinder-Schürzen, 
“Hoſenträger, Kämme, Bulle, Tg 

Reizendes Gummi⸗Spielzeug. 
Unverbrennbarer Chriſtbaum⸗Schnet, 


täuſchend ähnlich und wunderbar ſchillernd. 


Mein 


. Weihnachts-Ausverkauf se 


bietet in allen Zweigen der Branche, vom einfach billigsten bis zum elegantesten 
Genre, die grösste Auswahl. 


K. Deutsches 
Reichs» 


Infolge bedeutender Abschlüsse in vielen Artikeln bin ich im Stande, zu den denkbar billigsten 
Preisen verkaufen zu können. zu 


Mädchen-Kleider, Noppenstoffe, dio S I . 6 N 
Robe, 6 Mir, für Mk 180. 'ı Seidensioffle. 
lität, die Robe, 6 Mtr., ? 
Tuchausls 505 Qualit schwarz und farbig, 
— 3 = = 3 
Cheviot, reine Wolle, doppeltbreit, in neuen reine Seide, Mtr. von Mk. 1, 45 an. 
Farben, die Robe, 6 Mtr., für Mk. 3,00. Allein - Verkauf für Elbing und Umgegend: 


Crepes, reine Wolle, schwere Qual., in schwarz n n ie 
5 farbig, die Robe, 6 Mtr., für Mk. 4,80. Reinseidene Garantiestoffe, 


naßnnzpiaangg enn 2% u 


RE GunmisBoots, 


Armures, reine Wolle, schwere Qualität, in „Marke Columbus“, 7 7 | 
schwarz und farbig, die Robe, 6 Mtr. für das Edelste und Vollkommenste, was in Seide E 11 fen h u 1 1 E 1 1 
Mk. 6 fabrizirt wird, Mtr. von Mk. 3,00 an. 8 


Cheviots, Armuresu.Fantasiestoffe, 


: Gummi⸗Geſchäft, Schmiedeſtr. 6. 
ganz neue Effecte, die Robe von 6 Mtr. bis Ball- u. Gesellschaftsstoffe, er — 5 


1 . > 
— — 
8 5 2 
RT 9 2 
8 


7 Mtr., für Mk. 6, 7, 7.50 bis 9. f 1 8 Neuheiten, 
Schwarz eStoffe, besonders preiswerth, Robe in Seide, Wolle und Baumwolle. 6 
von 6—7 Mtr., für Mk. 4,50, 5, 6, 7-10. Damen- und Kindermäntel n 
Bessere und elegante Roben, nur Neu- in grosser Auswahl, ® E n ın 
heiten, zu bedeutend herabgesetzten Preisen. um damit zu räumen, unter Selbstkostenpreis. 9 
Reste und einzelne Roben unter Selbst- Jaquettes von Mk. 4,50 an. 


kostenpreis. Radmäntel von Mk. 6,50 an. 


[Nr. 21 Heilige Geiſtſtraße Nr. 21 
i empfiehlt ſein neu ſortirtes Lager von 
einfachen und eleganten 2 


Petroleum-Lampen, 


Kronleuchter, 


Ampeln etc. etc., 
n nur beſtes Fabrikat, 
5 jooie 
viele andere praktiſche Gegenſtände, 
die ſich als Weihnachtsgeschenke eignen, zur 
geneigten Beachtung. | 
Solide Preise! 


Axminster-Teppiche von Mk. 5,75 an, bis zu den schönsten Plüsch- und Axminster-Salon- 
Grössen. Tischdecken von Mk. 2,50 an, in Plüsch von Mk. 9,00 bis 30,00. 
Gardinen, Flanell, Boy, Frisade, Schirme, Tücher, Schürzen von 30 Pfennig an. 
l 1 i 
3 Nerren-Stoffe in grosser Auswahl. Br 


Anfertigung nach Maass unter Garantie tadellosen Sitzens. 


Die Buch- und Kunkhandlung 
A. Birkhols, 


Elbing, 
Kettenbrunnenstrasse 5, 


empfiehlt ihr großes u. reichhaltiges Lager von 


Für die bevorstehenden 


Weihnachtsfeiertage 


hält sich die 


Helicatess., Colonia lwaaren- und . Ne 
Wein-Bandlung 2 S | ern 8 
Zenno Da mus Mehl. in jeder Ausführmg, gerahmt und ungerahmt, zu billigſten 
EL BIN G Preiſen. 


dem verehrten Publikum angelegentlichst empfohlen. 


Die von mir gelieferten Waaren sind bekannter Weise 
nur prima Qualität und die Preise zeitgemäss billig. 


Speeialpreislisten sende auf Wunsch gratis und franco. 


Zum Weihnachtsfeſte 


empfehle mein 1 gut sortirtes, grosses EM 


Lampen -Lager 


zu angemeſſenen Preiſen. 


H. Dornbusch, 


Junkerſtraße 18. 


=> Gtoßer Weihnahts-Ausnerkauft 


1601 2 Elbinger Tricotagen- und Sfrumpfwaaren-Fabrik 16|17 
Fischerstr. 2. ; Fischerstr. 
chersi" M. Rübe Witwe 


re (Snhaber Arthur Niklas). | 16017 
Bis Weihnachten tritt beim Verkauf meiner ſämmtlichen Artikel, trotzdem die Preiſe anerkannt 1 „ b 


ſind, noch eine Weihnachts-Preisermässigung ein. 


8 ecialität: Gestrickte Hemden und Hosen, Kindertricots, Strümpfe, Jagwesten, Damenwesten, 
pP " Blousen, Corsettes, Schürzen, Jupons, Handschuhe, Cravattes, Kinderkleidchen, 


Golfblousen, Jacken, 
Knabenanzüge. 


A Die Beihhaltigkeit meines Lagers bietet für Jeden eine überraschende Auswahl hübſcher, nützlicher und preiswerther Gefhenke. 


Shmiedelr. , Anna Damm, Samiedele. 11, 


empfiehlt 


passende Weihnachtsgeschenke 
in reicher Auswahl zu fabelhaft billigen Preiſen: 
Regenschirme mit elegant. Griffen. Chenille⸗Shawls⸗Kopftücher, 
Corsettes, nur gut ſitzend. Damen⸗ und Kinder⸗Capotten, 
Tändelschürzen von 25 Pfg. at. | Chenille-Häubchen. 
Schwarze Schürzen von 60 Pfg. 
an bis zu den eleganteſten. 
Haus- und Küchenschürzen 
von 50 Pfg. an. 
Kinderſchürzen. 
Taillentücher und Damen⸗Plaids. 
Bus 18 ane 2 
Oles Ur ASSAar cKe«. e ä 
Strümpfe, Saen. ee Manschetten, Kragen, Chemisetts, 
8 7 18 Soso = P> 2 * 
Wollweſten. n und Seelen Manſchetten⸗ und Chemiſettknöpft, 
8 EL wi * N Portemonnaies und Cigarrentaſchen, 
Schulterkra Sen Damen⸗-Ledertaſchen, Courierkaſchen. 
aus Plüſch, Wolle und Krimmer. Album, . 
Leinen⸗ und Battiſt⸗Caſchentücher. 


Halstücher 
für Herren, Damen und Kinder. 


Federboa, Spitzenshawis, Jabots, Schleifen, 
Kragen, Mauscheften, Rüschen, Gürtel, 
Glacc handschuhe, Tülldecken. 


in Seide und Wolle. 
Unterkleider für Herren und Damen. 
Kinder- Tricots. 
Reizende Ballkragen und Ballſhawls. 
Handschuhe u. Fächer, 
Neueſte Herren⸗Crabatten, 


Schmuckkaſten, 


Difitenfchalen, Theegläſer, Porzellan: 
Nippes u. unzählige andere reiz. Sachen. 
Schmuckſachen, Empirekämme. 


Damm. 


Par — — — nungen . TERN 
FAILSERIEKEEICICEELEMCIEEEIC HE ICH EINE 
850 4 


R. Kowalewski Nachf., N M arzipan⸗ 


Heilige Geiſiſtraße Nr. 16, „Im Lachs“, 


5 
1 Fabrik feinster Liqueure, — Weingrosshandlung, 
1 Fabrikant des ächten - 


1 & Aromatique &® 


Bäckerei 


empfiehlt 


725 14 
offerirt zum Weihnachtsfeste ſeine große Auswahl beſter 5 ae h 
— are] ae fine große Aue , Feinflen Tuderzucker, 
% — Jatd|l=.»slörMirpir i N 
; Tatel⸗VPiqueure e Zn 
1 in eleganter Ausſtattung, ſowie die allgemein für gut bekannten ö Neue Apola-Mandeln, 
79 „ in / Ale Wu von Mk. 155 bis Mk. 3 2 an größte Frucht, 
OCognac's in / Literflaſchen s : 2 — 1 3 
15 Coynac’s Champagner 450 285 Früchte 

' Portwein, weiß und roth, per Fl. A 1.50 3.— 7 


1 Muscatwein per Flaſche 5 N 20 N 

u Div. Ungarweine von Mk. 1.75 p. Ltr. u. p. Fl. Mk. 1.— an. 3. ſodble zur 

5 1 Ganz beſonders mache auf mein großes Lager in f e = a 
= = 1893er Bordeaux Rothwein + Kuhen⸗Bückerei. 
21 aufmerkſam, der anerkannt gut iſt und liefere ſolchen 

von dit 125 per Rasche an!: . | Succade in feiner Frucht, 
1 Nr in biülgten Preſen = unsche in nur ganz guten Quali⸗ 1 Hrangeade 1 9 
8 | | kanzenſchaalen 
.. ̃ ̃ ͤ——. ——. MIETEN A len. 

Zur Winter⸗Saiſon Em Kofnen 

= empfehle mein Ba g 
Erosses Pelzwaaren-Lager. | rl, 


Sekt, Vommeranzen⸗ 
und Eitronenfchnalen, 
Feinſten Zimt, 
Gilconendl und Roſen⸗ 
waſſet, 


Herren-Pelzfutter, Damen-Pelzfutter, Herren-Pelzkragen, 
pelz-Mützen, Kutscher-Garnituren, Schlittendecken, 


Muffen und Kragen Baretts, 
von den billigſten bis zu den feinſten, kleidſam garnirt. 


WWinter⸗Mützen und ⸗Hute. 


Jede Umarbeitung und Anfertigung wird ſauber und billg ausgeführt. 


Franz Gehrmann Wiw., dali, 
14. Fiſcherſtraße 14. a Berder- Honig, 
( i 7 ack-Honig, 
8 Zum 3 Weihnachtsfeſte Fee Kchenneſt und 
empfehle meine im Preiſe bedeutend herabgesetzten Peizenpuder, 


gurnirten und ungarnirten Damenhüfe 


vom eleganteſten bis einfachſten Genre. 
Ä == Neuheiten in 
Pelzbaretts, Damen- und Kinder-Capotten, 


ferner eine entſprechende Auswahl in 


Schleifen, Rüſchen, Schleiern und Shanls 


n Seide und Wo 
Anfertigung geſchmackvoller Putzarbeit zu eivilen Preiſen. 


Elise Döffert, heil Geifft. 20. 


Fäglich friſche Preßheſe, 
Hemahl. Melis und 
Raffınade, 
Hämmtliche feine 
Gewürze 
zu billigſten Preiſen. 


Reizende Theater⸗Shawls u. Tücher 
9 Achtung! u 


Rindleder⸗Gamaſchen von 5,50 an. 


Nähkaſten, Handſchuhkaſten, Kammkaſten, 


zum Belegen des Marzipans, |2 


Hirſchhornſalz und gereinigle 


W. Dückmann. 


Für den Weihnachtsliſch 
4 empfehle in nur beſter Güte | 5 
ui Gigarren, Cigaretien, u | 
Rauchtabak, 
kurze und lange ſleifen, . 

ol, 


in Meerſchaum und 
Cigarrentödter, Feuerzeuge u. v. A. mehr 


zu 25 Stück à 1,00, 1,25 und 1.50, 
zu 50 Stück à 2,00, 2,25, 2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 4,50, 5,00 2c. 


Joh. Gustävel, Alter Matt 18. 


Tabaksdosen, 


— —UU— 


Rn 3 
Großer Weihnachts⸗ Ausverkauf. 


Hohe Damen⸗Lederzugſtiefel (Hand: | Spiegelroß⸗Gamaſchen (Handarbeit) 


arbeit) von 3,50 an. von 6,50 an. 


Niedrige Damen⸗Schnürſchuhe von] Gute Fahllederſtiefel von 6,00 an. 


Gute dauerhafte Kinderſtiefel von 
4.50 an. 
Gute warme Damen- und Kinder- Schuhe 
gebe zu ſtaunend billigen Preiſen ab. 
Grosser Umsatz und wenig Nutzen. ERGEEZ 
Bitte genau auf die Firma zu achten. 


Eckladen Waſſerſtraße 47. 7% 


2,75 an. 


Herrmann Claassen, Schhnacheruuflr. 


. Parfümerie 


Violetie d' Amour 
Extrait, Savon, Sachets, Kopfwasser, Poudre ett. 
Alles übertreffend und einzig grossartig gelungene wahre Veilchen- 
Parfümerie. Elegante entsprechende Ausstattung. Kein Kunst- 
> produkt, sondern fünffacher Extrait-Auszug ohne Moschus-Nachgeruch. 
Extrait à Flaçon Mk. 3.50, Mk. 2. —, ein Probeflaçon 75 Pf. 
Su von à Stück Mk. 1.—, à 3 Stück im eleganten Carton Mk. 2.75. 
Suchet à Stck. Mk. I. —, zur Parfümirung d. Wäsche ete.,hochfein. 
Kopfwasser à Flagon Mk. 1.75, erhält das Haar ständig 
duftend nach auserlesenen Veilchenblüthen, wirkt konser- 
virend auf den Haarboden und verhindert jede Schuppen- 
bildung. 
Poudre de Riz, hochfeinster Tages-Poudre in weiss, rosa, 
fleischfarbig, gelblich. à Carton Mk. 1.50 incl. Poudreläppchen. 
Dieser Poudre erhöht die Schönheit des Teints, ist vollkommen 
unsichtbar u. präp. die Haut, schützend gegen jeden Ausschlag 
u. Sommersprossen. 
Violette d' Amour-Brillantine, hat den stärksten Veichen- 
eruch in grösster Feinheit und conservirt die Haare, 
Flacon Mk. 1.— 
Violette d'Amour-Schönheits-Crèéme, ist wegen der über- 
raschenden Wirkungen allen anderen vorzuziehen, à Dose 
Mk. 1.—. Erhältlich: 
Depöt: Drogerie zum rothen Kreuz von Fritz Laabs, 
Richard Wiebe, Drogerie, Rudolph Sausse Nachf. 
Alleinfabrikant 


R. Hausfelder, Breslau 
Schweidnitzerstrasse 28. 
Special-Fabrik für feinste Teintseifen. 


Tum Weihnachtsfeste 


empfehle als 
RP" praktische Geschenke 
Schürzen aller Arten von 15 Pfg. an, 

„ Sekidene Fächer, Shawls von 25 Pf. an. 
Chenille⸗Häubchen, Shawls, Capotten, auffallend billig, 
Corſettes, nur gutſitzende Fagons, von 60 Pig au, 
Regenſchirme, Taſchentücher, Handſchuhe von 20 Pfg. an, 
Reuheiten in Rüſchen, Kragen und Schleifen, 

Heeſichtsſchleier und Brautſchleier 
Wollene lUinterkleider für Herren und Damen, 
Unterröcke, Kinderkleidchen, Tricottaillen, 
Herrenkragen, Manſchetten, Chemiſetts, Socken v.30 Pf.an, 


Hoſenträger u. v. a. 
Bei Baar⸗Einkäufen von 3 Mk. an gebe 10 % Rabatt bis zum Feſte. 


Anna Hausmann, 
Fleiſcherſtraße. 


N rer‘ 
IL. Basilius, photographisches Atelier; 
— ersten Ranges. 


Kettenbrunnenstrasse 23. 
Geschäft geöffnet von Morgens 9 Uhr bis Abends 7 Uhr. 
Sonntags von 9—1 Uhr. 
T 
. ͤ ee 


Grohe Spielmanten-Auskellung 


Hugo Gerlach, 
Heilige Geiſtſtraße 20. 


Aa 


LNA A 
l 


Beilage ut Altprenfikhen Zeitung, 


8 
2 
N 
8 


1 Preise. Th. Jac oby’ S Feste Preis. 9 are \ 


Elbing, $ Fiftper. 24. 1898 Elbing, Kiſcherür. pace. 21. 


75 


Tufträge nach ausserhalb 
können nur bis zum 20. berückſichtigt werden. 


CCC 

H A r & 
neueste wellen, Kleiderſtoffe eke, 
Elagante Promenaden-Gostumstoffe. __Hoehelagante Neuheiten. Praktische Nauskleiderstoffe. __E 


n Robe ee Travers m 8, [Friss uc englisch Frinmer, 6m Robe aalen Lamatuch . % 
5 an sener wollenen Friſs⸗Krimmer, Travers⸗Crepe, ee 

6 m1 Robe 0 050 duachven Friſöt fü 7, * Matlaſſs, Fautaſie⸗ „Tonle, 6m 1 Robe ri" Cüper⸗Cheviot sw 4, 45 

ü 7, | ai A mt eier 16 m 1 Robe 555, Garrunfaf 3, 
m! Robe ade Piquö⸗Crepe m 6, abe 8 m n Robe  Drohe-Hanstud n I 


u Robe we es Granit-Gröpe m 5, lat, 3; 7° 00 om Rohe Velour⸗Melangenſtof 1, 


6 1 Robe Mohair⸗Crepe für Ars on, In Robe Carrenn- Melangenſtoff n. 105 
nn TEEN FREE 1 a Tr 7 ——————ĩrn — 
Schwarze Kleiderſtoffe. Atsenifeje nit TREE Seipenefiete, Neueſte Vall⸗Roben 
Schwarzwollene Nouveauté-Roben, 4 Elegaute Double⸗ Satinett- Roben. in ausgeſucht er Lichtfarben. 
N te Epinglé-, Mati be ee t-St s | Hochel te Seiden- 
FT. / orrnadine mt Weh| Kir er 
7 8 « 2 0 En 2 
6 m1 Robe ae Bae Mohair für 7, 35 1 > aver Stoffe, F 6m! Robe ä Ballſtoff fir 7 f 
l ombrirte Carreau- 8 2 N hochelegant * 55 
6m 1 Robe re Mohair⸗Crape A, . ˙— Robe e Mohair⸗Alpaccan. = 4 
if N reinwoll 5 
6m Robe „tea, Satin⸗Jaquard u 25 85 F eſt 0 55 En Robe dura Fautaſie⸗Crepe m 37 
Für Blouſen und Kinderkleider Reste u. Coupons Wollenſtoff, Puppenkleider. Reste u. Coupons Velour⸗Velontine . fur 
Furorestoff, für Blouſen u. Röcke Ref te für Mindertleider ] ſchwerer lamaacliger Stoff 3, 48, 65 “= 
Eu Modern, fchottijch u. kariert, m für 30, 38, 55. ſehr billig. — ſchr billig. für Morgenröcke u. Blouſen 5 Pf. 
3 Dreil-Küchen.Hanätchor, didch 1 Cite beit, . Mtr. 16 3. 
— den ef 1 Be S n Wu. Te n. 13 at meHfandtt ‚cher wi bunter Maike, circa 1 Elle breit, Mir 27 . 
72 a — e 5 K x 5 . Resi — 1 ) 8 7 . für 265 b. 155 
5 Primn Drell D n 110/130 . . 1 r 78. 98 b. Stanbtie eee e ee ee gt . 6 Sit. {fe 18 und 24 x = 
MR Damast-Tnfeltücher, gute Qualität, 105/150 : N x für 105, 175 d. Hemdentuche, feinſte Waare, . 755 N Mtr. für 15, 26 und 35 J. 
RnNeinleinene Jaquard- Tischtücher 110/120. 8 8 für 95, 125 6. Westphälische Hausmacher-H: ubleinen 5 . Mtr. 27 und 34 b. St 
Weisse Kaffee-Tischdecken mit bunter Bordüre = 8 F für 72. 92 8. Weisse gerauhte Piqué-Parchende 8 > 5; . Me. 34 und 42 9. 
Reinleinene bunte Kaffeedecken mit Frage.. für 132 0. Bett-Bezugstoff, bunt karriert, . . Mtr. 17 und 24 9. 
Kaffee-Gedecke mit 6 Servietten, bunter Bordüre. für 175 6. Westphülische Hausle inen-Laken, 2 2 Mir. lang, gen, Steck. 108 6. 
Kaffee-Gedecke, reinleinen, damaſſiert, 6 Servietten, | | al 225. 265 55 Gewebte Schürzenstoffe in Leinen und Madras. Mtr. 32 und 45 F. 
— ———) — &“Wmw]•u-ä— — — 
Be Seiten billiges Angebot! ange der Vorrath reicht! Selten billiges Angebot! 
Weiße Damaſt⸗Tif 2 und T afeltücher in allen Größen, verſchiedene Muller, nach Gewicht, Pfd. 1,50. 
8 hr billig! Sehr billig! Sehr billig 
= Pigus⸗ Waffel⸗ Bettdecken, a gute haltbare Qualitäten, nach Genie, Pfd. 1,45. 
i N Tiülldecken, mit Band eingefaßt, Stck. 5 Pf. 
A T in © N. al = | IN: . Sf ER Tüll⸗ Tiſchdecken, Tüll⸗ -Tijchlänfer für 55 
JJVVV0V0V0V0T0T(Tdan T “Tüll⸗Commodendecken, weiß, crem, für 48 
Fülgardinen mit Bandeinfaſſung, Mtr. für 18 N ’ , FEN EN } Sehr neu! Sehr neu! 


Tülldecken und Läufer 
8 mit Batiſt⸗Aplikation und Gold⸗Durchzug. 
,SCommoden-Wachsdecken für 37 Pf. 
| Wachs=Parchend«-Decken 

mit Bordüre für SS Pf. 


1 Wachsparchende, gute Qualität, mit Haus⸗ 


leinen, in ſchwarz u. farbig. 


it B 
Gardinen ee , e 26 J 
Gardinen 1 de extra breit in Madras LA ER. 
Be aparte Muſter, ganz nen, 5 en Mtr. 48, 55, 75 NE 


Scalon⸗Gardinen, us 85.85 lis 135 ZEN. 
9 7 2 


gebiegene Qualitäten, Mtr. für 


Neu aufgenommen: 
Teppiche, Tischdecken, |ortiereuftoie,* m ne S598, Bettvorleger, Schlafdecken, 
Axminſter, prima Tapeity, elegante, ein⸗ und zweifarbig. 25 Pad, 7 Axminſter⸗ u. ne d P & h d 
, Supa, neueste Zeichnung, paaſch, Woll, Tuma, 9 Portioreuſtoffe ttücich geſtreift. Mr. 39 für 82, 8 arcmend- 
für 9. 8 12.75, 11 8 27.75. fu. Re 1 „ l er ie 5. mit Gold durchwirkt, Plüsch- Be t tv or di 1 Be n t { ii e her, 
er EEE # | 
1 Wi! ſte r mit a z u Ne Manilla-Bortierenitoff Mtr. 233 mit ale ie bunt geſtreift, lebhafte Farben, . 


für 4,25. für 1,78. für 52, 75 b. für 1,48. 


Dallhandsehuhe, | Tür Bälle 
| ) und 
weiß, ersme, mais, gold. 
Ballhandschuhe, 6 kn. lang, Paar 20 0 


hesellschaften 
Balihandsehuhe, 20 kn. lang, Paar 5% 3 


Ballhandschuhe, 20 kn. lang, 
mit Petinett⸗Manſchette, Paar 68 7 
Plattirt ſeidene, 6 kn. lang, 
Ballhandschuhe . Paar 50 3 


Plattirt ſeidene und reinjeidene 
Ballhandschuhe, 


Hellgrün und lila reinjeidene 
Ballhandschuhe, 16 fn. lang. 

Ballhandschuhe, hochelegant, 

reinſeid. Spitzen⸗Manſchette, für 1.95 
Ballstrümpfe, II. Qualität, Paar 15 0 
Ballstrümpfe, I. Qual., Paar 25 u. 40 0 

mit elegantem Petinett⸗Einſatz Paar 789 
Plattirt ſeidene Ballstrümpfe, 

ſehr elegant, ſchwarz und farbig, Paar 1.35 


Gelegenheitskauf! Einen Poſten 


Weiße geſtickte 
Nansoc-Roben 


für 3,75. 4 ; 
Geſtickte Battiſte und 0 N 
a jour-Stofie, . Backtisch- 


Mtr. 55 und 75 b. 


Nen? Neu! 
0 Amen — in allen ſchönen Lichtfarben, 
; [6DB- 0 | 5 Mtr. jetzt 88 9. 
das Neueſte der Saiſon, ſehr friſch und natürlich x I Neu! Neu! 
gebunden. Waſch⸗Stoff, Karriert 


hochelegant, 


Blumen- Garnituren, 2 theilig, im \ ) ER 
mit altdeutſcher Stickerei, 


Pallkleidertäll 


Carton, für 48, 55, 75 91 N un 
Einzelne Haarkrünzchen für 45 5 beſonders 925 8. 
Einzelne Bouquetis . für 25 3 RE g - 
1 N ehr neu und apart, 
Hochelegante Blumengarnituren, Geſtickte 10 5. breit, Mtr. 95 9. 


t Taill 7 d N ct i⸗ g 2 
ne Er ® fir 2 75 3055, 475 5.75 Leinen - Roben 


Th. Jacoby’s 1898er Weihnachts-Preiscourant. 


Seidene und reinfeibene 


Pongé-Seidenstoffe 


mit und ohne Effecten, Robe 10 Mtr. 11.50, 12.50, 16.50. 
Hochelegante Moire-, Velour Surah⸗, 
Sicilienne⸗ und Taffet⸗Seidenſtoffe, 


reine Seide, ganz neu, Robe 10 Mtr., 21.50, 23.75, 24.85, 25.75. 


schwer reinseid. Reste für Blonsen und Roben, 


gute, gediegene Qualitäten, ſehr preiswerth. 


ſchwarze und dunkelfarbige Seidenſtoffe, 


reine Seide, nur Neuheiten, Robe 10 Mtr. 15.50, 21.75, 27.00 


1 Hochelegante geſtickte 
Seidengaee. 


biete Seilengace 


N Seiden-Raea-Gröpe 


Seidenchiffon 


— EIER 


Atlas Ballfücher mit eleganter 
Malerei ; x 5 für 1.25, 1.75 
mit Federrüſche, ſehr neu, für 1.65, 1.95 
Ballfächer aus Gaze, Crépe, de chine, 
Taffet, Chantilly, Flitterſtoff, elegant 
Bein⸗ und Fantaſiegeſtelle, weiß, creme, 
ballfarbig und ſchwarz, 
für 2.25, 2.55, 2.75, 8.25. 


! 


Gelegenheitskauf! 


Nen! 0 N 
Ballfächer Rococo, 


ſehr neue Form, elegant ausgeſtattet. 
Echte Straussfeder- Fächer, 

weiß und weiß mit ballfarbig, weiß⸗ 

ſchwarz ſehr neu, imit. Schildpattge⸗ 

fell . . für 2.95, 8.55, 4.75, 5.25 
Echte Straussfederfücher, 

ſchwarz Fantaſiegeſtelle 
Hochelegante Straussfeder- 

fächer, ſchwarz, grau und naturfarben. 


Ball-Umnahmen 


aus Seide, Creppon, Moirse, Velour, Seiden⸗ 


Medela, Pes dg 
5 Volants . Stuartkragen. N 


ſehr neu. Elegante Ballkragen, Schwanen⸗ 


N Seid en g ac e, beſatz, Stuartkragen, 


für 1.75 


für Ballkleider. 
Gauffrirte 


Pliſſierte 


a für 8.25 
mit Chandellen⸗Federbeſatz, ſehr nen für 5.95 
Nen! Ballkragen Nen 


aus pliſſiertem Merveilleux, apartem Zackenkragen. 
Ballkragen, hochelegant, Seidenfutter, 


in jeder Farbe am Lager. 
Schwarz geſtickte 


Elegante einzelne Blüten, für Damen 
F a 242 Flittertülle, echt weißem Tibet⸗Beſatz. 
deen en Glalte weiße Balli d Farb. geſiikte Flittertile, Seer es ee er in 5 
bn 1 2 9 0 eo» 8 72 . . Pre) 4 
. 0 5 100 Kips-Pigne fs seinem | meimseidene Bait-neharpes 
Haarfeder-Tuffs mit Reihen für 85 9 wa Bor den und Bordüren, in ſehr neuen Muſtern für 1.78 
Fchte Feder-Besätze weiß Mtr. von 48 3 an. > '% ſchwarz und ballfarbig, ſehr neu. Kopf hüllen in Wolle und Seide. 
Echte Schwan- Besätze un H 5 x E N % ’ 
ne ellensKeder-Besätze |talliniig Elegante, geſtickte Seidengace und Stickereiſtoffe. Henalen mit Opnrhelefeebefng. für 426 


Neuheiten 


für den 


Meihnadistild: 


Moderne Empire-Halsshaw!s 

in weiß, ersme, beurre für 75, 1.05 
Moderne Vorsteckschleifen, 

creme und farbig, für 1.35, 1.75 
Tüllspitzen-Vorsteckschleifen, 

ſehr kleidſam, . für 75, 85 ) 
Spitzenkragen, Spachtelträger mit 

Spitze, R . für 659 


Moderne Empire-Maar- 
kiämme für 28, 35, 55 0 
Haarpfeile, Nadeln v.10 Jan. 
Huarpfeile, ſehr neu, imit. 
Beruſtein für 45 3 
IMamr-seitenkämme P. 15 0 
Broches in niedl. Art v. 5 ) an. 
Neuheiten in Broches v. 28 3 an. 
Buchstaben-Broches f. 18 3 
Wachsperi-Halskeiten, 
2theilig, für 233 
Coralin- Garnituren, 
Kette, Broche, Ohrringe für 48 3 
Freundschafts- Garnituren, 


Abgepaßzte, ſeidene 
Ballschärpen, 
moderne Rüschen 
und gerüschte Bändchengarpitur, 
2½ Mtr. lang, für 2,45. 
Neuheit! Neuheit! 

Schwarze 
Damen ⸗Regenſchirme 
mit eingewebtem farbigem Futter, 

elegauteſte Ausſtattung, 
garantirt echt Silbergriff. 


b ee ! Neu! Broche, Armreifen für 45 5 
Westen für Jacken in großer Auswahl Nen: he, 
: Moderne Uhrsehnüre, 
aus Waſchſtoff, Wolle und Seide. Ballkragen e A. 1088 


mit Chandellen beſetzt. 


Uhrbändehen mit Vierklee, 
Federboa sehr neu. 


Nackenrüschen . . 3 Stck. für 25 3 
Rüschen und Paspel von Stck. 5 5 an. 


. — | 
Seidene Ball⸗Blouſen, 
Oberhemden⸗Blouſen 


aus prima reinwollenem Foule, moderne 


n Moderne Uhrschnüre, weiß, mit 
Damen- Stehkragen 
für 8 g. 
Damen-Klappkragsn, 
weiß u. farbig, für 25 d. 
Damen-Manschetten, 


Goldschnüre mit Wachsperlen, 
Goldschnüre mit Vierklee, 
moderne Uhrketten für 1.25 


Schildkröten, ſehr neu, für 45 4 


i ür 6.25, 6.85, 7.50 FE N 
Banbgarmitnr, er weiß, Paar 28 5. Regenschirme, Portemonnaies 38 3 
Oberhemden⸗Blouſen Damen- Manschetten, Gürtelhalter mit Vierklee 


Klappfacon, für Ballkleider 


aus prima Velourſtoff, Erſatz für reine EINEN 
| weiß und farbig. Paar 48 9. 


Wolle, ſchöne Farben, für 1.38 


Zum Total-Ausverkau 


der ganze Beſtaud in 


Damen⸗Put, 


> Gesichts-Sehleier 


mit Chenille 8 b. 


Gitter-Schleier, 


ſehr nen, für 18, 22, 38 9. 


22K für 25 6. 
Modell- Hüten, Deuxton- 
garnirten und ungarnirten Gesichtsschleier, . 


Damen-Büten, Ühantily-Schleier, 


J La.apoti- und Toguehütenn Wasch-Schleie 
N zu enorm billigen Preiſen. für S8, 1.25 1. 5 
Reischüte, Seiden-Cylinderhüte, garnirte Matelothüte Braut-Schleier 
r 98, 1.55, 2.55. 8 mit abgepaßt ſeidener Bordüre 


für 4.55. 


rautschleier, 


2 und 3 Meter breit. 


Schürpenbänder, ſeidene Bünder, Sammetbünder! un- B 


großer Farben⸗Auswahl. 
Wolken⸗Peluſch zu Kinderkleider, Mtr. 95, 1.55, 2,45. 


Taffitas⸗Rüſchen für Rock-Volaut in allen Farben, Mir. 85 Pfg. 
0 Speeial-Neuheiten für Fest-Geschenke: 


ſehr neu und apart, weiß Pelz, 


Straussfeder-Boas, 
ſchwarz, weiß, grau, naturfarben, 
Chandellenfeder-Boa, 
Seidene JOoHpons, . 
Unterröcke, schwarz u. farbig, 


Ba Halbseidene Unterröcke, 
ſchwarz, farbig u. ſchattirt für 283 


Goldpoint, für Ballkleider, für 55 


Vierklee als Berloque für 383 
Damen-sammet-Regattes 


für 38 ) |Damen-Vorsteckschleifen 
Shlipsundelm von Std. 10 Jan. 
„„ A —————— 


2 Stck. Pondre-Schleier 


hochaparte Farben, 48, 65, 85 9. hellgrau, neueſte Nah 


Neuheiten 


für den 


Weihnadtstfd: 


Schwarz seidene Schürzen. 
Hellfarbig seidene Schürzen für 2.55 
Schottisch seidene Sehürzen für 3.55 


Gold- und Silber-Gürtel in 
eleganteſter Art. . von 58 3 an. 
Taschentücher mit Hohlſaum⸗ 
kante, farbiger Bordüre, Carton 
. 
Taschentücher, Batiſt, mit farbi⸗ 
ger Kante und Bordüre, ¼ Dtzd. für 75 3 


Sortis de Ball 


hochelegant. 
Pelz⸗Handtäſchchen, 
hellgrau und ſchwarz, 
mit Pelzbügel, für 3.75. 
Echte 


hochelegant, von 6.25 an. 


für 2.10 


eleganteſte Art. 


ö . Taschentücher mit eingeſtickten 
weich gefüttert, für 55 Buchſtaben, weiß, ½ Dip. für 1.90 
Damen- Regattes, — mare: 8 a 
ſchwarz und farbig, prima Rips, ] Neuheit! x Neuheit! 
g für 95 9. Tricot-Taillen, 


neueſte Bloujen-Facon, gute ſchwere Qualitäten, 
für 4.75, 5.25, 5.75. 


Tuch-Blousen, Cheviot-Blousen, 
) moderne Facon, kleidſame Treſſen⸗ und 
»Breordengarnituren, für 4.55, 4.75. 


133 Golf⸗Blouſen. mm 


für 25, 28. 45, 75 6. 8 
Nur ſo lange der 


Damen- Donath reicht! 


Glaca-Handsehuhe, Damen-Glach- 


Damen-Selbstbinder, 
ſchwarz Rips, für 98 9. 


ſpeciell für Winterblouſen. 


gute Qualität, einfarbig, 4 kn. lang, 
3 mi genen 9 andschune 
weiß, 4 kn. lang, mit modernen Nähten, ; 
Kr garantirt echt 


weiß, beſonders gute Qualität, dehnbar und weich, 
Paar 1.75, | arlsbader 
ſchwarzen Nähten, elegant, 
Fabrikat, 


1.55. 
hochelegant ausgeftaftet, 


Damen⸗Glace⸗Haudſchuhe, dean ee 

warm gefüttert, ee prim ö P MN ar 1, 5 

Herren⸗Krimmer⸗Handſchuhe 
mit Glacs⸗Innenſeite, haltbar, Paar 1,15, 1.55 


Herren-Glacé-Handschuhe, 


ſchwarz, weiß, farbig, Paar 1,50, 1,65, 1,85. 


Th. Sacoby’s 1898er Weihnachts-Preiscourant. 


vy %%% 
2 edelſten, 33 Neueſte 


Sealbiſam, Nutria, echt Iltis, Iltis Skungs, Nerz, 7 
Nerz⸗Murmel, echt Skungs, ſowie ſämmtliche modernen S ch 1 1 3 En. 
Wirthſchafts⸗Schürzen. 


ſchwarzen Pelzarten. 
Schürze, halbleinene mit Achſel oder 


P el 3 Muffs = farict mitfämalem 82 


Bordurenbeſatz 75 
Schwarz Canin für 88 5, 1.25, 1.65 Schürze, prima Köper oder Rips⸗ 
Belgiſch Canin mit Pelzquaſten, auf Block 


l Bord ſtoff, Achſelbänder, 1.15 
mit Atlasfutter, für 2.25, 2.45, 3.50 Ws x or Helen, R 
Seal⸗Canin, auf Block, mit Atlasfutter, Schürze, lan 
1 =. nen extra breit 8: 1.45 
5 auf Block, Aae a u Schürze, c 19 
| ique, Kurbelſtickerei, 
Nutria⸗Opoſſum, feine Ausſtattung, von 4,25 an 1 5 we 10 


Echt Nutria, geblakte Form, elegante Aus⸗ Weiß Wirt 5 ſcha ftef chürze 


0 . t wafchbare Stoffe mit Spie 

uſfs für Kinder von ro S Au ene er See en 

s fü Achſelträger it 1.08 
weiß. Dowlas, mi 


— V ö 
uder⸗Plüſch⸗Muffs für 12, 28, 38 3 
—B Schürze, 
ſolide Wäſcheſtoffe, 
1.38 


Pelz-Baretts, Iochelegant. si. 2 


duren⸗Garnitur 
1 Atlasfutter, für 1.45 Blaudruck⸗ 
Seal⸗Kanin, Atlasfutter, Pelz⸗Ponpon : PR 
> oder Alasfchleife, a Wirthſchaftsſchürzen, 
Seal⸗Kanin, aparte Facons, Fantaſie⸗ doppelſeitig, 
EN) 5 futter, für 3.55, 3.95 0 
Pelz⸗Baretts, hochelegant, feinſte Pelzarten, neneite Garnirung, aparteſte 
ormen, s für 4.50, 5.75, 7.75, 8,95, 10.50 

Neueſte Baretts in Perſian und Locken⸗Krimmer, modern garnirt, 

für 1.75, 1.95, 
mit Flügelgarnitur, 
ü 


für 55 di 68 9, 8 
Ind und Cöper, türkiſchen Borduren, 


** 


extra weit, 
extra prima weit, für 
Tändel⸗Schürzen, 

reizendſte Art, in feinen Batiſt⸗ und 

5 J ajour⸗Stoffen, mit weißer und farbiger 
ab Stickerei, 

für 75, 95, 1.18, 1.78. 
Tändel⸗Schürzen 


2.25 
Neueſte Baretts in Krimmer, Nutria, Skungs, Peluche, 


Pelz-Kragen u. Boas. 
ji: 10, 28, 38, 45, 58 9 


Pelz-Pellerinen, Schwarze Schürzen, 


mit Pelz⸗Volants, Sturmkragen, Schweifen 5 7.7 iu -gamiftent. Agger, fut beer 
für 1 Mohairſpitze 


garnirt, 
zin gemuſtert. Alpacca, breit. 


elzbon mit Pelzſchleiſe, 5 
Pelzrragen und Collier, mit Schweifen. Volant⸗Mediei⸗Gürtel 68 
in glottem oder gemuftertem Mohair, 


für Damen : für 95 9, 1.25 
Pelz⸗Shawl⸗Kragen, mit Schweifen garnirt Gröpe, Cachemir, praktisch elegant garnirt, 
für 1.15, 1,35, 1.75, 2.10, 


für 1.95 

für. 175 ! 
Schwarze Atlasſchürzen 
mit farbiger Stickerei für 95 d 


Eleganteſte 


Pelz⸗Reverskragen, mit Pelz⸗Ponpon, 
Damen-Pelzkragen zu allen farbigen echten Pelzarien. 


Pelz-Aragen für Herren und Funden, el 
Neueſte Federboa, * Sen 30, 48, 58, 75 / „on, Jes, en, 
Neueſte Federboa, 17, waer lang * 8 Schwarze Kinderſchürzen, 
gemustert. Alpacca, Spitzen⸗ 
Ga (35 


„ \ z, f 1a iB, 5 2E 
Lange Federboa " mee de fu 1.65, Zus, | gener eee 
Weiße Kinderſchürzen, 
8 


Se 


für 


Echte lauge Straußfederbbn m 6.5, 7.65, 9.50 N 


man 
Pelz-Garnituren 
in den edelſten und beſten Pelzarten. 

Eisvogel- Gyebis - Garnituren, kleidſamſter Schmuck für junge 

Mädchen, x Muff 8.50, Kragen 3.95, Barett 3.50 
Weisse Lammfell-Kinder- Garnituren, 

ehr dauerhaft, Muffe, Kragen und Barett, für 4. 75 

r Muffton-Garnituren. 
Schnee hasen- Garnituren für Schulmädchen, niedlichſte Art, f. 4. 75, 5.75 
Kinder-Krimmer- Garnituren Muff und Mütze) in grau, 

weiß, modeſchwarz, . für 1.95, 2.45 
kinder-Plüsch- Garnituren Muff und Barett) in ſchwarz, 88 
ür 3 


mode, ſchwarzmode, 5. 9 
Zephyr⸗Kopf⸗Shawls, 


deh \ ie I | 0 bunt geſtreift, für 58 ö, 
| ) 


extra breit, lebhafte Muſter, für 88 9, f 8 uhe 
extra breit, zackig geſtreift, ſehr neu f. 1. 45 Kinder Sande) 0 . 
moderne Rotunden⸗Facons, aus 1 20 

gutem, haltbarem Plüſch für 1. 


Zephyr⸗Kopf⸗Shawls, 
Prima Plüſch- und Plülch- 


neu, mit farbigen Borduren oder ſchottiſchen 
Aftrachau-Schulterkragen 1 £ 


Streifen, Erſatz für Handarbeit, 
mit warmem, rothem Futter für 


Borduren 2 8 5 
Kinder⸗Schulſchürzen, 


nur waſchechte Stoffe, niedliche Facons, 
mit Beſatz, 


tür 38, 45, 65, 85 
Kinder⸗Hängeſchürzen 
für 10, 23, 8, 55 3 


Winter⸗ 
Handſchuhe. 


Kinder⸗Fauſtel⸗Handſchuhefür 5 3 
Kinder⸗Tricot⸗Handſchuhe far 25 3 


carrirt ge⸗ 
„ſtrickt für 38 9 
Neu! Rindleder⸗Tricot⸗Fauſtel⸗ 
handschuhe wit Pelsöelag für 58 
Winter⸗Handſchuhe, ſtark ge- 
füttert, ſchwarz, für Damen, Paar 28 3 


Donble⸗Jerſey⸗Handſchuhe 


für Damen, ſehr ſtark, Paar 


für 1.58, 1.95, 2.45. 


Zephyr⸗Kopſticher, 


Prima Arimmet-Achulter⸗ ſchwarz, mit geknüpften Franzen, für 32 3 i j 
g a BE N I le⸗Tricot⸗Handſchuhe 
7 3 En extra ſchwer Selden⸗ 88 3. a ha tens 
egaute Aſtrachau⸗, Perſtane, Cheni 10 für Dan 
„ enille⸗Kopftücher,. 7 85 38 
Kkimmer⸗, Seiden⸗Peluche, ac 0 1 . 7 Paar 58 3 


Schottiſche und buntfarbige 
Strick⸗Handſchuhe für Damen. 
Krimmer⸗Handſchuhe 


mit Trieot⸗Innenſeite 


ee ben 98 
Paar 58 3 Paar 98 3 


Krimmer⸗Handſchuhe m. Glacee⸗ 
Innenſeite für Herren Paar 1.15 
prima Qualität, Druckknopf Paar 1.53 


modern carrirte Futter, ſchwarz u. grau, 


für 3 45 25, 75 5 Woll-, Fantasie- und 
2 9 * = L 0 2 .. 
Trieot⸗Taillen Seiden-Chenille-Häubchen 
für ältere Damen, f. 38, 58, 88, 1.25. 


gute, haltbare Qualitäten, m. mod. Aermeln. ö 5 
Plüſch⸗Tailleu⸗Tücher, 


Schwarze Tricot⸗Taillen 15 
ei mit Mufter, extra groß, für 2.45. 


mit eingewebtem Futter unt 
Plüſch⸗Taillen⸗Tücher, 


Schwarze Tricot⸗Taillen, gute, 
einfarbig und karrirt. 


ſchwere Qualitäten, 
Double Jerſey, für 2.5, 3.3, 3⁰⁵. 


5 
[52] 


aus praktiſchen Waſchſtoffen, einfarbigem 3 


45 z|Rinder-ephyrrllnterzüge, Ge. 1, 


Neueste 


Damen⸗Capotten. 


für 88 3 
für 1.35, 1.55 
für 1.58, 1.85 


Damen-Woll-Fantasie-Capotten, warm Futter, 
Damen-Woll-Capotten, Fantaſiegewebe, 
mit Seide durchzogen, 
Damen-Fantasie-Capotten mit Seide und - 

Seiden = Chenille durchzogen, 
Damen-Seiden-Faille-Capotten mit 

hochelegantem Chenille⸗Beſatz 
Damen-Silk-Pelusch-Capotien, modern 

breite Bandſchleifengarnitur, 
Reinseidene Damassé-Broecat-Capotten, hochelegant 
Reinseidene schwarz Faille- und Surah-Capotten. 


Kinder⸗Tuch⸗Capotten 


für 783 

mit Plüſchrollen⸗Beſatz, ſehr kleidſam, 
Neueste Helgoländer Facons rn 
modern tambourirt, hellem Tuch⸗ u. Krimmerbeſatz, für 1.25, 1.35, 1.55 
Kinder-Seiden-Pelusch-Capotten für 1 85 
mit Plüſchrollen garnirt, moderne Farben, + 
mit echtem Angora⸗ oder Schneehaſenbeſatz für 2.48, 2.55 
Kinder-Capotten, reizende Genres, Facon „Kobold“. 
Elsass-Capotten mit wan garnirt, in weiß, roſa, hellblau. 


Strumpfwaaren. 


Echt diamant schwarz Winter - Kinder - Strümpfe aus echt 
ſchwarzen Strickgarnen, engl. Länge, ſolide und feſt. 
i "7. 2. 3-14 ci 58 


Paar 28 38 45 55 65 72 78 88 


10 
3 108. 


9 


Jedes Paar trägt Etiquett: „Garantirt echt ſchwarz“. 
10 


Dual 4 1 2 Bi erg 
Paar 72 82 SS 98 5 1.05 1.15 1.25 1.38 1.45 1.55. 
Jedes Paar trägt Etiquett: „Garantirt echt ſchwarz“. 


ephyr⸗Erſtlingsſtrümpfe jetzt Par 20 3 
Winter⸗Frauenſtrümpfe, echt ſchwarz, an 58 3 
Si ſehr ſtark, aar 18 3 
Kinder⸗Vigogne⸗Unterzüge, Gr. 1, Paar 18 5 

aar 50-5 


Geſtrickte Damen lnterrörfe für 1.98, 3.25 


[Geſtrickte Zephyr⸗Damen⸗Beinkleider, beſte Qualität. 


Kinder-Feney-Beinkleider 


mit geſchürztem Anſatz für 25 5 


Damen-Feney-Beinkleider 


mit Spitzen⸗Anſatz für 58 5 
Damen-Feney-Beinkleider, 


= 4 55 Kinder-Feney-Beinkleider 
gute Qualität, geſchürzt, für 98 d gute Qualität, farbig; geſtreiſt, für 353 
Baumw. Flanell-Beinkleider 
mit geſchürzten Volants, für 1.38, 2 Baumwollene 
prima Qualität, Kinder-Flanell-Beinkleider 
Erſatz für reinwollenen Flanell. mit geſchürzten Volants, ſehr haltbar, 
Reinwollene Paar 55 5 


Reinw. Flanell- Beinkleider 
für Kinder, in allen Größen. 


Flanell-Damen-Beinkleider, 
eigen gearbeitet, für 2.15. 


Eigene Confection, 
sauber gearbeitet. 


Tricotagen. 


Normalhemden für Herren „ für 58, 78 3 


Normalhemden mit doppelter Brust 
Merino⸗ und Angora⸗Wolle, für 1.15, 1.45 
i für 1.95 


Normalhemden mit extra ſtarkem Pelzfutter 

Herren-Winter-Beinkleider mit ſtarkem Pelzfutter für 1.88, 1,65 
Damen-Winter-Beinkleider mit ſtarkem Pelzfutter für 1.38, 1,58 
Herren-Winter-Beinkleider, ſtark guet, . für 68, 85 3 
Knaben-Striekwesten mit Kordelfaſſung für 78, 98 3 


Herren-Jagdwesten, 1- und 2⸗xeihig . für 1.42, 1.58 

Herren-Jagdwesten, extra ſtark, gute Qualität, „ 2.65, 3.25 

Damen- Unterjacken mit langen Aermeln iin 38, 48 9 

Damen-Unterjacken, Merino- und Angorawolle, „ für 88, 98 0 

Damen-Unterjacken, ſchwere, gediegene Qualität, „ fler 1.55, 2.55 

Damen-Strickwesten -. N re een 1.08 
Wollene patent geſtrickte Unterröcke. 


Damen- Calmuck - Röcke, 
extra weit, 1.25, 1.85. 


hawls 


1 we 92 Hals für de 9. ap Tuch. Röcke 
archend-Halstücher mit geſtickten Volants für 1.35. 
für 15, 23, 28, 35 J. Damen-Tuch-Röcke, 
mod. tambouriert, haltb. Treſſenbeſ. f. 2.75. 
Lama- H a Istü cher Elegante Damen-Tuch-Röcke 
ſchwere gute Qualit. 45, 55, 70, 85 5.| mit breitem Sammet⸗Anſatz ſtarker 
Parchend- He mden, Spitzengarnitur, modern lebhafte Farben, 
für Männer, dunkel geſtreift für 8.50, 4.75, 5.50. 
für 72, 98 Halbseidene Joupons, 
>: auf weichem Futter, mob. Farben, f. 3.75. 


Par chend-Hemden Hochaparte Unterröcke 
für Männer, eztra ſtark, hell und dunkel in Seiden⸗Moirs mit eleg. Seidenſtreifen 
geſtreift, für 1.18, 128. für 6.75, 8.75, 10.75. 


Th. Jacoby’s 18980 Weihnachts-Preiscourant. 


Weisse Leibwäsche, Lederwaaren 


anerkannt ſaubere Arbeit, beſte Wäſcheſtoffe, richtige Weiten und Längen. Offenbacher und Berliner Fabrikate. 


Damenhemden, mit Zwirnſpitze garnirt, feinfädig d 
Damenhemden, prima Dowlas und Hemdentuch * 1.8 


ierlich, chic, apart, 


Damenhemden, “ ven derbe. n 1.8 Feinfntbige Forfemonnaies 
Weiße Herrenhemden, gute Stoffe, für 1.25 mit eleganten Henkeln 
Mädchen⸗Hemden, mit Spitze garnirt, für 38 Pf. Solide e Beutel: 
Kinder⸗Erſtlingshemdchen mit Spitze für 9 Pf. Portemonnaies 
Kinder⸗Erſtlings⸗Jäckchen mit Spitze für 25 Pf. für Herren 28, 35, 48 3, 
Kinder⸗Beinkleider mit Stickerei⸗Anſatz für 42 Pf.] für Damen 18, 28, 35 9. 


Hochelegant aus einem Stück 
für 75, 98, 125, 155 3. 


Rinder - Portemonnaies 
für 6, 12, 18 3. 


Damen⸗Beinkleider ee ee? mit Zwirnſpitze, = 98 3 
Damen⸗Beinkleider, r Site if 1,08, 1.35 


mit Stickerei, für 


Damen⸗Nachtjacken, N nn . Piqué⸗Parchend 5 1.20 
Damen⸗Nachtjackeu, prima Dimiti oder 15 1.5, 2. 450 


Piqus⸗Parchendd 
Weiße Damen⸗Anterröcke ess e 62 
Weiße Damen⸗Ilnterröcke eren 


Stickerei⸗Volant für 


in Brillantine, 
vollſtändiger Erſatz für Seide, 
hochelegante Stöcke und Ausſtattung, 
ſchöne reizende Griffe, 


für 3.5, 4.55, Ars, für 1.18, 1.55, 1.95, 2.48. 
Reinſeidene Herren⸗ und Damen⸗Regenſchirme. 
Damen⸗Regenſchirme mit echten Silbergriffen. 


en - | i | | i 

== Corsettes =] 

nur nach Wiener Formen, vorzüglich ſitzend, beſte Stoffe. 
Prima Vigogue⸗Corſett 

mit abſtechendem Beſatz, 20 Stangen, für 1,35, 1,45. 


Prima Cöper-Drell- Corset 
grauſchwarz, Satingurt, 20 Stangen, für 1,85, 


4, 3.55 


Für Herren 
in Gloria und Fantaſieſtoff, 
mit Horn⸗ u. Naturſtöcken, 

für 1.48, 1.95, 2,45. 


Damen⸗Regenſchirme, 


Gloria⸗ und Titania⸗Stoffe, 


Reinleinene 
Damaſt⸗Handtücher, 
Flachsleinen, 
neueſte Streifen⸗ und Blumenmuſter, 


45, 2.85, 3.25 


+ + 


Elegante Tafel⸗ und Tiſchtücher, 


reinleinen, hochelegaut, 


95 75 


0 
25 


Puppen⸗Porzellan⸗Kaffee⸗Service 
von 6 Pf. an. 
Eiren 500 diverſe praktiſche 


1.18 Reizende Damen-Vortemonnaies 
1.55 wn ſcönen Beclagen und Verzierungen, 
9. 


Für den Weilmachtstisch: 


angekleidet, zu bekannt enorm billigen Preiſen. 


＋ Wirthſchafts⸗Gegenſtände 


Herren-Artikel. 


er NMeneite Herren: Cravnttes, 22 
Knoten, ſchwarz u. farbig 3 Elegante Diplomaten, 


7 3 f 
Weiten, farbig, Stck. für 18 gute ale 8 
Weſten, Atlas⸗Qual., für 22 3 
5 2 = Elegaute Regattes, 
Diplomaten, Atlas, für 7 3 moderne Knotenform, 
Schleifen⸗Diplomaten für 18 3 pi: 72, 85, 105 3. 
Regattes für 16 3 egaute Ball⸗Cravattes 
2 2 = 6 8 
3 Stck. Batiſt⸗Diplomaten f. 10 für 48, 28. 98 z 
1 in ſchwer reinſeidenen u. halb⸗ 
Selbitbinder ſeidenen Stoffen, für . 14, 28, 88, 98 3 
Gummi⸗Hoſentrüger de e ae 3 
7 en 4 für Herren, prima Gummi, 
Gummi- Hofeutrger⸗ denen 
BET anschetienknöpfe 
eleganteſter Art, in Perlmutter, Ee I De, 
Paar 28, 32, 38, 45 . 
Manschettenknöpfe für 5, 9, 12, 18 3. 

Kragenknöpfe, Chemisettknöpfe, Themisettgarnituren 
Nnaben⸗ Stehkragen mit Untertuch für S 3. 
Kuaben⸗Serviteurs mit Stehkragen für 45 3. 
Knaben⸗Mauſchetten Paar 25 9. 


J ODtzd. tritt eine 
Preisermäßigung ein. 


Herren- und Damen-Cachenez 
RBeinseidene Herren-Cachenez, wunder⸗ 
5 volle aparte Farbenſtellung, für 1.75, 2.55, 3.95, 4.50 
Schwer reinseidene Herren-Cachenez 
. elegant Brocat in weiß, creme und feinfarbig, für f 
2 4.75, 5.85, 6.25, 10,00 
Reinseidene Halstücher für Damen, für 

i 58 Pf. 75 Pf., 1.25 


von 75 an 


| Halbseidene Damen-Halstücher f 38 Pf. 


& rim Auel. Cents Au jo lauge. hervorragend billige Preise. ö für d fü 95 Pf 
ü 8 itet, fit» —— — — — x ür Damen für 5 
ine Lan jegt für 2.15 2.5 nn nn Glas-Bürstenhalter j Selterwasser-Gläser & Damasse-Cachenez für Herren für 1,25 
) 5 warz e Spiegel-Kästehen Gläser-Untersätze u.üchalen KA 1 reine Seide für 30 Pf. 
8 N 9 3 252 Satinette merck Figuren |Hıfta- un Lire kisten] Briefbeschwerrr f inder-Halstäche s halbſedene für 9 u. 12 Bi 
5 Facon, jetzt für 3.55 Corſett Tafel-Aufsätze und vieles andere mehr. P Seidene Lavalliers fir 45, 55 Pf. 
C 0 tt Id ent“ grau Cöper, gefüttert, Liqueur-Service Mur Zum Feste Nippes, nur Neuheit Seidene Hals-Shawis für 1.25, 1.55 
or es „ b vorzüglich ſitzend, Rauchservice — i zu beſonders i ſehr nen, ſchwere Qualität. f 
er 1 Ara ie e 7,0 haltbar und praftijch, Kartenschalen Vaſen⸗Blumen billigen Preiſen. Vorsteckschleifen, 7 en 25 5 
’ : jetzt 85 Für Gardinieren und Jimmer⸗ Dekorationen: Vorsteckschleifen aus hellfarbiger Seide für 55 Pf. 
Gorfefts mit Gummianſatz EN Rosen Flieder Mohn mit Schiefblatk , Vorsteckschleifen,nb.idotifd-43, 58,75 Pi 
für ſtarke Damen, ſehr gut ſitzend, 4 75 [ Hinder-Gorfetts n Knospe? | mit aueh ©) Su 8 „ Leder-Gürtel für ö 45,55, 75 Pf. 
Pe Air 2 7 er für Pr 3 u 5 „N u. Laub eus 133 u. Laub 25, lig 42 N en ſehr neu, für rn ar 
Lor rauenſchn amen⸗Corſetts 2. plane ER | Gurt-Gürtel in allen Farben für 
nach 5 5 Vörſchriſt en 3 einzelne Nummern u. f. Spi . chen . ar N A Sport-Gürtel mit Riemen und Taſche. | 
von Sntoritütenbeftens empfohlen, für . 0 | Weiten, febr billig: Auswahl e FB Gürtel-Schlösser. Gürtelbänder. 


Taschentücher ze sinne 1. 3, J, 7% 

für Kinder, mit eingeſtickten Buchſtaben, = 10 4 Für N 
Bunte Herren⸗Taſchentücher w 9, 12, 17, 233 
Weiße Louſiana⸗Taſchentücher, Has Sr 98 
Reinleineue Taſchentücher, on. ene fie 1,0 
Feine veinleinene Taſchentücher, uu, o Se 1 20 W. don 


für J. 68, 1.8, 2.10, 2.25 ® 


Filſchuhe i. Pantoffel 


en Weihnachtstisch: 


nnliong «Fu 


beſonders für Damen⸗Wäſche geeignet, 
feinfädige, appreturfreie Waare, 
zu Ausſteuern ſehr zu empfehlen, 


Lederwaren 


+ Cigarren⸗Taſchen 


mit weißer Sohle 583 


Aberſlz Binder. Schuhe or eam dn 68 % mie ate See 
Oberfilz-Rinder-Achuhe mit Lederſohle und Lederkappe Paar 72 3] in den 5 x i Taſchen, 
Plüſch-Rinder-Achuhe mit Lederſohle und Lederabſatz Paar 78 3 Cigarreu⸗ & aſchen, 
Flülch-Mädchen-achuhe mit Lederſohle und Lederabſatz Paar „05 E 


Brief⸗Taſchen 


für Herren. 


Sport⸗Portemounaies 


für Herren. 


Hochelegante 
Herren⸗Treſſors und 


Damen- Oberftz-Achuht wit Spallſohle und Plüſcheinfaſſung Paar 
Damen-Oherſilz-Achuhe Fiz- u. Lederſohle, Plüſcheinfaſſung Paar 25 
Damen-Dberfil-Schuhe mit Filz- und Spaltſohle Paar 
Damen-Oberflz-Achuhe mit weißer Jilzſohle, Lederſohle Paar 
Damen-Oberfilz-Achuhe mit Lederſohle, Abſatz imit. Pelzfutter Paar 2.45 


Herren-Oberſilz-Achuhe wie Spalhohle Paar 1.05 ou 
Jamen-Fantoſſel mit weißer Sohle und Plüſcheinfaſſung Paar 98 3 Beutel⸗ Portemonnaies, 
Damen-Cord-Pantoffel wit Lederſohle Paar 82 3] einzelne Mufter, feine Lederſorten 
Damen -Plüſch-NTantoffel wit Shwioste Par 88 ler Geldb eutel 22 
Finder-Cord-Pantoffel mit Lederſohle Paar 65 Jin allen Größen am Lager. 


E. Wernich s Buchdruckerei, Elbing. 


5 Hornhaarreifen für Kinder, 


Zahnbürſten i 15, 25 Kinder⸗Streichkümme 7; 


Friſir⸗Hornkämme fir 9 5 Kinder⸗Strumpfhalter 
Friſir⸗Gummikämmeſ35 
Taſchenkämme im Etui für 9 3 Strumpfgummiband, 
Hornhaarnadeln fir 3 Mir. für 7, 12, 15, 25 9 
Lockennadeln, 10 Pan 10 3|Seidenes Strumpfgummiband 
Haarpagen, gave, 2 Ste. 15 / Gummi⸗Strumpfhalter 
für Damen, ſehr praktiſch, mit Satin⸗ 
gurtband für 95, 1.05, 1.35 


Itheilig 6 ), I theilig 10 3 


echt russische 


2 2 
roth geſtempekt. = 
Damen-Galoschen mit rothem Trieot-Zutter Paar 2.65 
Damen-Galoschen mit Sporn und rothem Tricot⸗Futter Paar 2. 95 
Herren -Galoschen mit Sporn und rothem Tricot⸗FJutter aar 3. 95 
Herren-Boots mit Sporn und rauhem, warmem Futter aar 3.65 


Damen-Boots, hoch, mit Krimmerbeſatz, rauhem warmem Futter Paar 6.15 


Sehr praktisch!!“ 


Russika- Sporn. 
Erleichtert das Anziehen der Gummiboots, bietet vorzüglichen Schutz gegen 
Einreißen und Einplatzen der Gummiſchuhe an den Hacken. f 


DR Paar 30 Pf Er 


Neu! 


1.05, 1, 1,86 | 


Horren-Wäsches | N Herren-Steh- und / 
e Umlege⸗Kragen, 
Honpen * Sa 3 fach u. garantirt “ 8 
8 2 ANuUfach Leinen * 5 

= 8 8 — 3 
ber enden, . . 28 
) 8 2 0 2 2 

nur gutſitzende 2 Mir E Fu 

Facons, SSA 5 28 
vorzüglich 8 3 Bei 3 
waſchbare Stoffe, S Entnahme eines SF 2 


für Paar 183 


